
Schlüssel oder Erläuterung
üb«

des Edlen Hocherfahrnen HermvoH.

rämerbMein/
zu desto besserm Verstände dessel¬
ben mit Fleiß aus seinen Schafften colli-

glrel/und denen zum besten publiciret/ wel¬
che auffdeni^ande wohnen/ unnd von be¬

rühmten IVleclicil UNdApotheckeN
entfern« sind/

damit solche sich selbst mit guten Kräu¬
tern versehen/ und in Zeit der Noth sich

deren ersckießlich bedienen
tonnen.

Bestellet und zum Druckverodnel/
durch

lolianncm I^l8kj3m(>iMuciutn,



NORM

Vorrede
^Bwohl schon vor vielen Jahren ei-

^Hnes/ so sich Lcne6i6t<im ligulum
^genannt/ über Carrichters Kräu-
'terbüchlein einen Schlüssel drucken
lassen/ so habe ich doch als lch bey

Durchlchmg selbigen so genannten Schlüssels
wargenommm/ daß selbiger nicht allein fast
nichts auffschliesse / sondem auch ganß falsch
gedruckt worden/ nicht unterlassen könen/ mich
selbst über wohlgedachten d^i-Wiiren Büch¬
lein zu machen/und jo viel möIlich eine Erklä¬
rung einiger dunckeln oder kurßabgcbrochenen
werter heraus zu zichen / well mir durch lange
und ficlsslge Übung dieses fürtrefflichen Man¬
nes Meynung ziemblichen theils bekannt wor-
den/ welche meine wohlgemeinte Arbeit ich auch
hicmit dem freundlichen <leser übergebe/ verhof«
send/dem ganß ungeübten werde solches in die¬
ses unseres weltberühmten ^urKons Büchlein
sovielauffschliessen/daßer im übrigen vollends
selber dann zu recht kommen könne, es wäre
zwar zu wünschen/ man hätte vom ^url^^e
selber vollkommere mformgtiou, wie er dann

ohn



Vorrede. 13 5
ohn zweiffcl dergleichen auch gnugsam m
Schlifft verfast haben wird / Massen er sich ü-
berall auffnoch viel seiner geschriebenenBücher
rc5criret/ daß er nemblich dann« aller Dinge
Grund so klar an Tag gegeben/daß mans greif-
fen könne/ weil aber solchesnoch nicht an Tag
kommen/muß man sich unterdessen behelffen/
so gut als man fan/und dieweil mit dem verlieb
nehmen/was uns der liebe GOlt allbereit durch
diesen l^rrickicr bescheret / welches dannoch
auch so viel »si/ daß nicht leichtlich jemand in ei¬
nigem ttcrbario der Welt/es sep auch von wem
es wolle/ einen soausbündigenviel weniger ei¬
nen bessern Grund/ unnd darzuauffso wenig
Blattern wird auffzeigcn können. Wollest dich
dessen geliebter ieser mitGöltichem iob unnd

Sanck/unnddeinemNechsienzu Viensi
gchrauchen/und unser im besten

gedencken.

Der
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Der erste Tractat wm M
chenderWaag.

'k^S werden m diesem Krauler,Buch
^nicht allein alle Krauter / sondern auch

alles wasinderNamrlfiunttrdiezwölff
Zeichen ^ockacj gesetzt/ deren Nahmen

,. T<r Widder/ 2. der Stier/;. die Zwilling/ 4.
SKrebe/ 5. der iöw/6. dicIungfrau/ 7. die Waag/ 3.
der Scorpion/ Z.derSckiiß/ 10. der Steinbock/ «i.
derWasserma„n/i2, die Fische.

Und in diesen Nahmen sind sie von undencklichen
IahrM hno iN Europa UNNd ganzem Occiclcnt be,
tannt; inOlient aber nemllchm cKinH UNNd bey
den Tarearn sollenjwar auch diese l2. himmlischeZe»-
chen/abermitgantzandernNahmenbemerckt werden/
gesialtsam solche bey den Tanarn in obiger Ordnung
diese Benahmsung tragen sollen.

i. DieMauß/ 2. der Ochse/;. dasPantberthier/
^. der Hase/ s, der Crocooyll/ 6. die Schlange/ 7. das
Pferd/ 8.dasSchaaff/?.derAffe/io.dieHenne/ n.
derHund/«. dasSchwein.

Ob nun selbige Bölcter den 12. Zeichen unfugliche
Nahmen gegeben/ oder die mtluem- derselben bey ih¬
nen sich der Namr dieser Benennung nacharte/ unnd
also gantz andere Witterung und Qualitäten durch d,e
i^.Monatalsbep uns trzeige/lasseich dahingestellet

seyn/
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seyn/g«vißab«rist/ daß iander die nie so garweit von-
einander liegen/einander gantz widerwerllgeinäue»tl
unnd Witterung haben/ wie dann ,n Engeland die
Südlichen Winde schön Wetter/bey unsinTemsch.
land aber Regen unnd unfreundlich Wetter verursa,
chen/ dawir doch nicht sogarfern voneinander enele-
gen; wie vielmehr mag eincweii andere Beschaffen-
htlt der 12. Monaten daselbst gedachte Volckerbewo,
gen haben/ den n. Zeichen ihrer ähnlich Befindung
nach anderealsunsereNahmcn zugeben

Siewerden aber bey uns und in oiesemKrauter«
buch in 4. trißonog oder triplic«äten verfasset/ nach
den 4 Elementen und daraus entstehenden4.(5<,,n-
z,!cxic»nen/ nemllch folgender Gestalt/
i. die luffngesanguinische s dieWaag.

triplicität hat >< den Wassermann.
(.dieZwillmg.

Dieser wird der Morgen zugeeignet / anhebend ge¬
gen denAuffgang der Sonnen umb ).UHr bißVolv
Mittage umb 9. Mr.

z. die feurigectioIcnjU:e s den Schützen
hat < den Widder

(. den iöwen.
Deren Oominium sich Vornehmlich über den Mit»

tag erstreckt/ so von 5. Uhr nach dem Morgen angehet/
und Nachmittag gegen;. Uhr vollendet wird.

;. die irdische melancholische s den Stier
hat < dieIungfrau

(.der Steinbock.
Deren BollmWgkeit die Mitternacht begreiffel,

anfahend zu Abends umb 9. umb ,2. sich miltelend un
gegen Morgen nach 2. zu End gehend.

Iv 4. die
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4. Die wässerige pKIeßmni. ^ denRrebs

schchat < dtnScorpion
l. dieIlscke.

Und beherrschetdie Vesperzeit Nachmittag von drey
biß gegen dieNachlumb?.Uhr.

Unter diesen Zeichen sind dieWaag / der Schütz/
derStlcr/derKrcbs geistliche liarmonischcZeichen/
der Wassermann / der Widder/ die Jungfrau/ der
Scorpion s^mpatliischc Zeiche/dieZwilling/ der iow/
der Steinbock/d>,cFische/ Äinip^tKifHeZeicken.

Das erste Zeichen der lanzuinischen niplicitatist
die Waage/ darinnen die Sonne im Sept. laufft/ un
gegetni. Tag desselben das ^<^uinn6cium Zut^mna-
le oder Tagund Nacht gleich langmachet/ diebisien
unnd gebrauchlichstenKrauter so darunter gehören/
sind folgende.-

Im ersten Grad.
^>Aßliebcnl,tl!>5 genannt/mit allcnGeschlcchten/
^'Bocksbart l,2lt,2l,irci, Schlüsselblumen vri-
mula veliz, mit allen Geschlechten/ P2rrkcnium (wel¬
chen Nahmen etliche denHun,O ami!len andere dem
Meerkraut geben / hieraber lsts ein Geschlecht der Ca.
millen/soinGesialt/Geruch undTngendmitderselbc
überein kobt)das Kram 8ion,die gemeine Güldcgun-
tzel/sobeyandernconsollcillmücliaheist/Reinblumm
l'anacetum.

Im andern Grad.
Z>Er edle Stein Türckis/dieKrebsaugen/die Mi«
^sielderiindenbäume/gelbTysenkraut/Camillen-
blüt/Sigmarswurtz/Kraut unndBlumen/Eibisch,
traut/ehe es in Stengel Ml/Marienroßlein/ Gold-
wu:tz<lkraut/Pappelnkraul/tt°eck25 cirrm2,so bey an-
demReinblume/hier aber Sammeinblume Heisset.
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Im dritten Grad. »
^>IeMaurrauleooer I^unariH. lf Stein l'u^ssuz,
^-^Marck von jungen Roßfüllen/das Blut vonjun.
gen Stcinböckcn/ die feist sind / auch aus den Beinen
dasMarck/ Blmvon jungen säugenden Hündlein/
Blut von Maulwerffen/Milß von jungen Rößlein/
von der Zungen abgenommen/Buttcr von der Milch
der jungen Roßstueen so im Mai» gekemet worden/
H<ise!nMisicl/somittenimMaijgesamlct / woraus
mit.gedachter Stuten Butter ein Balsam wider die
Zauberey gemacht wird/Item weisser Beyfuß.

3«n vierdtm Grad.
^ ^üopül oder Kreutzwurtz / weil die Wurtz ein

glattes Creulz m der Erden hat/Allssenkraut/ein
noch lmbekant Geschlecht derMüntzkrauler/schwartze
Münlz genannt/ Braunwurtz/ Scabiosenmilden
knopsicktcn braunen Blumen/ klein Schölkraut/o»
t^r d^cliäauium minus, kleiner Dauram / an.
rirrninum minus genannt/ rotherHünerdarm oder
Gauchhell mit den rothen Blumen/die BlütvonHa.
sclbaumen/Gumiaus Scabiosenwurtz/ auch Gum-
mi von Haselbäumen gcsamlet.

Allgemeine Eigcnschafft der Waage
und ihre»-Kmutts.

Je Waag l st ein geistlich / harmonisch / san>
! guinisch Zelchen/der Nat«r/ovi5 nach tem-

l^perirt/ warm unnd feuchter complcxion,
gleich dem Eleinent der iufft / deren Signa»
tur von Farben / fiirnehmlich blau unnd
weiß/ und von Geschmack süß mit Bitterkeit ver¬

mischt
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«mischt ist; die Kram« der Waage haben einen über-

flüssigen Geiste unnd Mangel anMateri/ geben ge¬
meinlich einen harten doch mehr wiederlichm oder dem
Stanck nähern/ als annehmlichen Geruch vonsich/
aus Ursachen/ weil es ein geistlich offen Zeichen isi/je-
doch die 8ut,lt2i«2 und Malen der Krauler mit dem
Geist nichtrechtvermischtunnd zusammen gesetzt ist /
den schweren Geruch haben sie von einem noch in der
erstenMateribegnffenenSchwefel/ so annochfaul/
irdisch und grob »st/ und sich in der Kochung darju ve»
mischt/ dann wo kein Schwefel «st/ da ist auch kein
Geruch.

Welche Theile des menschlichen Leibes
untlr die Waage gehören.

Urnehmlichgehörtnack der himmlischen KZr-
mom, darunter die ^eber und alle BMt-A»

^ (Odern des gantzenieibs/ auch die i enden unnd
Creutz/die Würckungt>erRramcrdles.esZelchcns ge^
h« eigendlich und von angeborner Natur in alles Ge.
blüt des ieibes/ und in die Arterien in die Arm/ Brü¬
ste und Hände/ wie auck in allesFleisck/ Gebein/und
Nerven der Glieder so unter der Waag/ Wasscrman
und Zwillingen begriffen/ zu den andern Gliedern
desieibesmüssendieseKräutereinenZusatzhabell.

Hntip2tlu2 der Waage.
I< zntipatki, der sanguinischen l'ripllcilät

ibesiehetindermelancKolischen / welche mit
lchrer gesaltzenen terrettrischen^aturnischen

Are/die süsselufflige<zu2lität^<,vl5vtrfalscht/nemlich
wasumer der Waage »stals dieieber/wird verfälsche
von dem Stier und seinem falschen Geist/ was unter

dem
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dem Wassermann^/ als dieHollaoer milallenAe-
fi«, durch den gantzen ieib/ wird verletzt durch den fal¬
schen Geist der Jungfrauen/und was unter den Zwil-
lingenist/alsdieRück-undRosenader/ nebenst dem
m«nNruo, solche »erletzt derSteinbock mit seinem fal¬
schen Geist.

Special-EigeWafft des ersten Gmds
der Waage.

Iese Kräuter wü'rckenunnd treiben äugen»
scheinlich zu denBeinsckäden/welchedie Frä>
tze biß auffs Bein haben/ aus Ursachen/weil

diesenochimersienGradsind/und denwarmenfeuch,
ten Geist überfiüssig/aberan der Materi Mangel ha,
bcn/ unndweilhergegendieBeineuntenkaltundtru,
ckensind/ssnimbtSdiescrKrautergeist anals für eine
Speise/nimbtalleFauIeunndUnsaubcrkeilbißauffs
Bein hinweg/reiniget das Bein/heil« die Schäden/
unndningetsie zusammen/allesmit dcrmassenhoch,
tringender Art / daß dergleichen feine Kräuter in der
Welt nicht thun/ sie heilen auch alle Säladen/ so hin-
den im Creutz sind/ sie mögen beschaffen seynwiesie
wollen/ auchglbt die ser Grad trefflich e Artzney denen
S<t»äScn/sovondcrRofeoderBlut kommen/treib«
aber mehr zum Fletsch als Geader/ und istgeneigt viel
und gut Fleisch in den Schäden zu ßcnenren.

Was bey der g^plicacion dieser Kräu¬
ter zu melckm.

.Eilein Theil derselben etwas hitzig sind/ und
dieSchäden perle geilunnd flüssig machen/
muß man ihnen eine Kühlung zusetzen/ als

Eperklar/oder FichtenMistelsaffl/oderjungElchen,
laub
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limb unnd dergleichen / so zeugen sie gut Fleisch in den
Schäden/ unndmachen daßdieHaut darüber desto
eherwächst.

c)U jeder Handvoll dieser Krauter werden genom-
?men/ ander halben Kandeln voll bestehend in einem
theil Wein unnd zwey tbeilen Wasser/ daslstohng«,
sehr ein Seidel oder W.Wein/unnd zwey Seidel
Wasser/ darinn werden die Krauter wol gesotten/dan
hiedurck ihre Mate« gestarckt/und völlig penctrirend
gemacht wird/alsdan solchegestossen/und mit gedack,
lemZusatzsdaftrnderhitzigernGattungKraulerdar«
zu genomen lvol den/ oder andere Umbstände es scheine
zu erfordern)aufgescklagen/soziehen siealleUnsauber,
fett und hitzige Gallsüchtigkeitausden Schaden/und
bringen sie zur Heilung; was aber gefallene mcjan-
c^nlische Sckadensind, zu denselben sollen alle diese
Kramervermieden werden / dann sie ihnen em Gifft
sind.

Wann dieseKräuterzu colltgiren
Hx^r^utKor scßt fast einem jeden seine sonderliche
^Zeit/ so bey Beschreibung des ersten Grads der
Waage bey jedwedcrm aufzuschlagen.

Special'Eigeschaft des andern Grads
VerWaaqe

/I!ieichwiedesvorigenGradsWürckung gewaltig
^-^zu den Versehrten oder scbaohaffte Beinen treibt/
welche unter der Waage/Wasse» man un Zwillingen
befunden werden; also sind die Krauter desl. Grads
hocl'lringender Nalurun sul)tt2Ntil zu den Schäden
des wnffenGeadersaneben denselben Onen/zuwel,

. chein



Vom Zeichen der Waage. 144
chem dieser Grad mehr treibt als zum Fleisch / wann
nemlichamweissenGeaderwas verletztisi/ anerzehl-
tenOne.So ist zuselbigemihrbochtringe„derTrieb/
scheiden un weichen hinwegwas schädlich/ treiben das
Verletztewiederzusamlnen/untheilendasweisseGe«
ader/cs sey so klein eswolle/lassenichtsungrunoilches
oder bssesdarzuschlagenoderverhellen/sondern heile
allesvon Grund heraus/daßibretrefflicheWürckung
darzu nil aufzusprechen/oder mit was anders zu ver¬
gleichen.

Die Zeit der (^olleHion.

^Ie werden alle sckmbtlich zwischen dem i.unnd?.
^-^Tag Maij des Morgens vor der Sonnen Auff,
gang cVlliZirt/im Schauen gedörrt/und zu der Noth
behalten.

Bereitung.
^ssAn nimbl eins von obgemcloeten gedöi ttenKräu-
^"lern/welches unnd soviel manwill/und zu dntt»
halb Handvoll solches Oekrauts i.KanoelWein/o-
der^. tb. und;. Kandeln Wasser/ machet daraus ein
c1ccu<5tum.

Gebrauch
l^>Amit werden dicSchadengcwaschen undgerei«
'^nigct/ und hernach die Krauter draussgeschlagen/
«s werden auch solckeKrautcrzuPulvergelnacht/un
auffdas beschädigte Gcadergcsircuet/und inandere
Schäden/man nlmbt auch solche Pulver pcr sc ode«
mit Zusal; ein/wie auch die clccn ÄH von diesen Krau«
lern/Massen diese Dinge dem Haubt gleichfalls treff¬
lich gesund sind/es werden auch Schweißbader daw»
gemacht so die GlicHer trefflich lmdern.

Ihr
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Ihr gebührlicher Zusatz.
.Bwol diese Rrauter wegen ihrer «mperirlen
^ subKantx, weder iN'Noch äusserlich einige col-
rcQion oder Zusatz bedorffen/ sondern ohn allen

Zusatz obgedachteWürckung erzeigen/tönnensie doch
sehr heilsam aclminittn« werden auff diese Weise:
A. Der Krauter dieses Grads 6. theil / deren unter
dem Schützen des zweyten Grads 2. theil/deren unter
dem Krebs des andern Grads 4.theil/ und solche ge,
braucht wie obstehet.

Spccial-Eigenschafft des drit¬
ten Grads.

Iescs GradsKräuter gehören allezum Blut-
lgeadcr/ fürnemlichaber geh« ihre Würckung
^ und Trieb mehr zu den Brüsten als andern

Dingen/ inwelchewieauchindenHalßsich zumoff«
«rnVersamlungen außpIciliorischemBlut verfül«
len/undinApostcmen/AlstenKnoldenundGeschwer
gehen solche Vcrsamblungen zertreibendieseKrauter/
und losen die untüchtige Materi wieder auff/wann sie
vor Anffbrechung derselben gebraucht werden/unno
jiehen dengifligenGcisi an sich / erweichen / lindern
undreinlgenallcSchäden/sodcnBlutgeistverstopfen/
welche Verstopffllng des Blutgcistes, so wobl von
Bezauberung als grossem Schrecken einem wider¬
fahren tan/ daß davon der Geist des Geblüts in seinen
me2tibu5verstopfflwird/welckesdieseRräuter/soih,
reWürckungmeisiim Geisterzelgen/ alles miteinan¬
der wieder auffthun und vertreiben / gestaltsam uncer
dem Himmel nichte sublilers ist/ als diese Kräuter des

dril-
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dritten Grads minder alle VerstopMng deeBluls/
sie sey wovon siewolle.

Die Zelt ihrer ^0llc6dwn.
H>Iese Krauter sollen insgesambl collißirl werden/
^^gegen Eimrit der Sonnen in den Krebs/etwa 8.
oder 14. Tage vor solchem «Antritt/ des Morgends
früh von der Sonnen Aussgang/und daftrn sie wider
Zauberei) sollen gebraucht werden/ mußdersiesamlet/
sich die vorhergehende Nacht alles weiblichen Bey-
schlaffs enthalten/ zudcr Einsamblung auchkein eysen
Inltrumcnt gebrauchen/sondern sehen/daßerdasgra-
benunnd dergleichen mit einem spitzigen lindenHoltz
verrichte/soll auch die Krauter niemand sehen lassen/
sondern sie stillschweigend au denOrt ihrerBehaltung
lragen/sieamSchattenaufftructncn/ undzur Noch
verwartn.

Bereitung.
^U den zauberischen Schaden wird zu solchen auf-
^ gcdörlen Krautern / aus einem Messenden Bach
oder Strohmso viel Wasser als von nöthen/nach und
nicht wlder den iauffdes Wassers geschafft/ aus Ur¬
sachen/weil alle Zauberey wider den iauffocr Natur
geschicht/darinwerden die Kräuter gesotten; was aber
fett ist unter diesem Grad/wird mit andern unter die«
ftn Grad gehörigen gepulverten Stücken j« einem
Balsam gemacht; was B^utiss/wildmilcinemdar-

«M gedunckten ungewaschenen Tüchlcm auff»
gefangen/und elügeirucknet/ und

also auffgeho>
den.

K Was
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Was bey dieser Bereitung wol in

achlzunchmm.
Stiles das jenigewaswiderZaubercy sollgebraucht
^werden / nicht allein aus diesem Grad / sondern
aus allen Graden der 4. geistlichen Zeichen / als
Waag/Schütz / Krebs/Stier/was nur eine geisilt,
che Witterung hat wider dieZaubcrcy /dasmuß kei¬
nes wegesbey Feuer oder Sonne gedörrt/ nock mit
Stahl/ Eysen/ Kupffer/Messing / noch steinen Bera¬
the gepulvert/ auchnichts daskalt und lrucken ist/dar-
zu gebraucht werdet, / sollst wird die Zaubcrey ge-
fiarckt.

Gebrauch.
^SisiderGebrauckfürnemllch dreyerlen/ zumer-
^-sicn werden diczallberlsche Schaden mit obgedach-
temGesödcgebähctoder gebadet/ und nachdemftlben
die Krämer desGesödes auff den Scbaden geschla¬
gen/ unnd wann dergleichen Bad 4. Tage gebraucht
worden/ täglich am Morgen 2. Stund unnd desA-
bcnds eine Stunde darin badend/so wird am fünfften
Tageein frisches Badzugericht«/ unnd dasvorigein
ein filesselldes Wasser gegossen. Zum andern wer-
den diese Dinge auch an Hals gehenck«/ unnd stelig
getragen/auch drüber gcdruncken; zum dritten wer¬
den Balsamen daraus gemacht/und dtefchmertzhaff-
«nOel cer damit gesalbel; Es muß aber wie gedacht/
nlemand darzu kommm/ der die Nacht mit Weibern
zuthun gehabt/ und wofern Tücher darzu gebraucht
werden/ müssen sie nurausfiiessendem Wasser unnd
keiner iauge gewaschen werden/ ausgenommen Ha-
ftlhostz.Ascheniauge/wclchedazudienet. DasFeu.

er/
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er/womit ein Bad zu sieden/muß nicht auff gemeine
Weise mit Stahl unnd Stein angezündet werden/
weil die Zauberey dadurch gestärckt wird / sondern
man muß mitAepffelholtz oder einem andern/ darein
der Donner geschlagen/ auffeiner Schwelle / worü¬
ber viel-ieme gehen/so lang sägen oder reiben/ bißes
sich entzündet / solches mit jugenchlem Bircken-
Schwamm angezündet/ unnd ein Feuer damirge,
macht/auch nichtwiderauslöschen lassen/bißdieCur
geschehen/ wcildergleichcn Feuer schwerlich zu wegc zu
bringen/ bey solchem Feuer tonnen auch aus diesen
Rramern Wasser gebrannt/ unnd damit die Schä¬
den gewaschen werden / so genieset der Patient des?«
eher.

Ihr gebührlicher Zusatz.
<M S verrichten zwar diese Krauter/ wie die vorigen
^"ohnallenZusatzitzterzehlteWlirckung/doch wer¬
den sie auff diese Weise vielpenctrirendergemacht:
Nimb der Krämer aus dem dritten Grad d<>r Waa^
ge sechs Theil/ derer unter dem dritten Grad des
Krebs/ 4. theil / derer unter dem dritten Grad des
Schützen 2. theil/was aber wider Zauberey soll ge.
braucht werden/kan von jedem gleich viel oder gleiche
Theil genommen werden.

Special- Eigenschafft des vierdten
Grads der Waag.

^>Iese Krauter treiben und operiren fürnemlich in
''^ote Arterien/ und Musculen / baben eine machtige

R ij rei-
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reinen Geist/womit sie alles böse und grobe Blut rei¬
nigen / und den chirjmm Zrteriarum rein unnd subtil
machm/ stillen unnd verzehren alles Gtfft / vertreiben
alles Hertztlopffen / unnd machen das grobe sandige
Blut/sovomQuartan-Fieber zu kommen pflegt/sub¬
til und rein, unnd Zcnci-iren Fleisch über Fleisch frisch
und gut/also daß aus diesem Gra d alle Warßen/Feig.
lvartzcn/Fcigblatttm/ I^mon-Ko^e«, mo^K^H,
der schwarte Aussatz/ unnd alle Schaden so aus diesen
Brestcn kommen/gar wol zu heilen stehen.!

Die Zeit ihrer dollc<5tton.
K^ Achdeme diese Krauter wiirckcn sollen / darnach
^ ^werden sicauck coliißirt/dannwalmsiegeistllche
opcratlon erzeigen sollen/ somuß man sie im neuen
Mond auffHimmelfarchs-Tag/ oder den Tag her*
nach colll'ßi'ren/ will man sie aber habenz» Weickun,
gcn/iaxirnngunnd pcnctrircn/so soll man sie samten
im letztenViertel desMonds / wiMnSonneunnd
Mond im Zwilling sind/des MorgendS vor Tags oö
mit anbrechendemTag/ebe die Sonne auffgehee/ so
weichensiedesto mehr/ sie ksnnenanch den 16. ly.^unii
gescunbltt werden/so lindern und weichen sie sehr Hess-
tlg.

Bereitung.
^In^uleHandvolldleserKraufermltdenWur<
-^- l?cln /wlrdg.'nommenzu^.Nöjsel/ Seidel oder
Schoppen Wein/ und auch so viel Wasser / also/ daß
iujcderHandvolldesKraulS ohngefehr 6. tb. z«.
sammcn des Weins unnd Wassers kommen/
solches wohl mit einander gesotten / biß die
Hclffle eingesotten; anst kunffngen Nothfall wer-
den die Krauler/ nachdem sie zu rechter Zeit eingesam.

let/
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l«/ fleissigim Schattengedörr«/ da sie fein lufflig
und auseinander gebreitet liegen müssen/ damit sie nie
wegen noch habender Feuchte schimmeln und müfzend
werden / darnach werden sie zur Einnchmung gepul¬
vert/ im Wein zu lege/aber nurgröblichtzerschnitten.

Gebrauch.
^S werden die Schaden / fürnemlich die/enisen sc»

amHalse/
Brüstc/Armen/Vclnen/Hinden am Creutzun derglei¬
chen/ esmögen scyn/Aposiemen/Blutsissen/ Knollen/
der Krcbsan denBrustcn/nnd sonstallerhandScha-
den/so aus plcil^rischem Geblüt kommen/ oder den
Blutgeist betreffend/Massenauch die Bisse der dollcn
Hunde hiehcr gehören/ mltobgedachtem clecoät«, ge«
bähet/gcwaschcn/unddienoch unzcrkochle remancmx
der Kräuter unnd Wurßeln zu einem Muß geflossen /
undPstasterswcisc warm auff die Schaden geschla¬
gen / des Tages zwey oder dreymal / auch wird das
Pulver darvou in die Schaden gcsireuet / auch mit
Welneingeuommen/desgleichenwerdendiegröblicht
zerschnittene in Wein oder Bier gelegt/und eine zeit-
lang drin gelassen/damit sich die Krafft in den Tranck
ziehe/ dann wndSgelruncken) wie man pflegt sonst
wie der den Durst zu trincken/ unnd hat man sich aus
vielem Gebrauch dieser Stück femesSchadens zu bc-
förchtcn/ sondern je mehr man siebrauckl/ je besseres
,st/weiles die edelsten tcl7^cnl-ten Krämer sind/ so
gar nichts schädliches m ihnen haben.

Zusatz.
/^Ie werdcn gantz pcr lc wider alle obgedachee Ge-
^orechen innerlich und auswendig gebraucht/und

A iij auch
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auch mit Zusatz aus dem ;. oder 4. Grad des Schü¬
tzens/unausdemvierdten Grad des Krebs nach dem
Exempel so in vorgehendem Grad gemeldet wor-
den.

DerzwepteTmctat
Vom Zeichen des Wassermanns-

^^^ As zweyte Zeichen der sanguinischeniri^cüii
^^^,)ist der Wa,ftrmann/ darin die Sonne nn
d^b^Monat^2ni,2rio lauffl/ dieses Zeichen ist

warmund feuchlmderVollkommenheit/ dessen für-
nemste Rräuter und Sachen sind diese.

3m ersten Grad.
^IrltrHUt c>2ucv5 äulciz, süsscAngelic/ 2N»clica
?)^l,!ci5,iindenblilt/Espcnblnt/Brunnkreß/ röche
Maßliebenblumcn/ welsserSan-ckel/ weisser Sin-
nau/Krause Weißwurtz/weisseCorallen/Krebsau-
genstein/ Elscnkrauc/gemeineGundelreben/Maßhol,
verblut/ Steinlinden/Steingraß/ Stcenklee/ Wle-
sentlee/frische Feigen/«.

Im andern Grad.
^Eidenkraut/alle Geschlecht der Nesseln/ Stein-
^^rauten/ Schneerauten/ so an den hchen Schnee-
Geburgenwachstn/ mubeNesseln mit rothen Blu¬
men/alle Geschlechter der wilden Rittcrsporen/wclche
den gemeinen Mrers/poren gleich sind/und gelbe Blu¬
men Haben/Item alle Geschlecht des siarcken Schna.
bels/eins ausgenommen/ so dem Börbel gleich siehet/

und
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und in Brnnnen wachst / Item / alle Geschlecht der
wilden Galbeyen mit gelben Blumen 8iäelin<i« ge,
nannt/wie auch die andern mit blauen / weisen unnd
rothen Blume/desgleichen diegemeineGartensalbey,
auch.schwartzerHimelbrandlvcrba/cum,rother Am»
pffer mit Kraut und Wurtzel.

Fm dritten Grad
ATIlde Salbcysobcy KÄattluolu MÄiril^Iva heist/
^^die grossen Indianischen Muftatennußkern/ all«
Scharlachgeschlecht Kormittum genannt/ die Rosen»
wurtzlKoäcÄ laäix, Odermennig ^upatorium ge«
nannt/ oder Kcpaiorium, unter welchem Nahmen der
H,utKnr dreycrley begriffen haben wlll/ nemlich cupa-
toriumQlxcorum, oder die gememe Aciimunia und
cup2tai-imn ^lesuX,ins gemein 2per»rnm oderieber-
balsam genannt/unnd ^Up2tarium ^viccunX, oder
Künigundiskraut / weil sie alle drey gleich herrliche
Würckungzur icber erzeigen/Itemßlycipicrun, das
ist Bittersüß oder je langer jelieber/weisserSinnan/
derKleenutrothenBlumen/so erbraunenKlecheist/
auch alle Kleeanen mit gelben Blumen und r öthlick-
ten Stengeln / auck die gelbe bittersüsse Weiden/
Flachsweiden genannt/ auch alleScabloscnkrauter
und Wurßeln/und in Summa alleKrauterdie eine
Bitterkeit mit einer Snsse haben.

ImvierdtenGrad.
^Iperina oder Schlangenmord / ^ckillea oder

^ Hertzwurlz/mitfchwartzenFleckenaufdenBlät.
ltrn/8c»l>K«, so d ^mKor Güldcguntzel heist/mit blau

K iiij welssen
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weissen röthlichten Blumen/klein Federkraul/Hasel,
baumlaub oder Blätter/ auch die Mispeln desselben/
lelllgeQliilttnäpffel.

allgemeine Eigenschafft des Wasser-
manns und seiner Krauler.

«FVErWasserman ist ei» mänlichZ/mpItKisch luftig
^^Zeichen/die Kraulerunecrdiesem Zeichen/ geben
fast keinen oder gar wenigen Geruch von sich/aus Ur,
sachen/weil dleRrauter in den svmp2tl,ischen Zeichen
compaötunndwol zusammengesetztervollkommener
Maierien sind.

Welche Theile des Leibes unter den
Wassermann gehören.

l^Nter die andere Miuen7o^5,nemlich unter den
^Wassermann gehören dieHolladermitihrenAe'

sien durch den gantzcn ieib/ Item alle beyde Sckenckel
von den Knien biß aufdie Füsse/dieKräuter unter d,e.
sem Zeichen haben ihre ^mparl,, und Trieb zu der^e-
ber/undzum Geblüt des gantzen ieibs/auck zu den 2r.
tcricn der iungen/ so von Gallfiüssen beschwert wer,
den/Item zu den Schienbeinen die von iÄNßuinischcn
gesaltzenen Flüssen/ als der Rose und dergleichcnan,
gegriffen werden.

^nupItliia des Wassermanns.
AIi Glieder so unter den Wassermann gehören/
'^habenihreantip2tK>2man der Jungfrauen / dc<
ren kalter und truckncr Geist das Blut in den Adern
grob/dickundgesaltzcn macht; derausscrllche O" a-
ber des Wassermanns wird gemcmlich durch den siu<
schm Geist des Widders verletzt/mdcm sich gern eme

Gall.
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Gallsucht dahin schlagt/und den Rochlauff oder der-
gleicheninNammÄtiunvcrmsachl.

Special-Eigenschafft des ersten

Al Lle darunter gehörigeKräuter haben ein rein sul»,
^ tiles Saltz / womits?e trefflich löschen / lindem
und heilen/sind ausbündig zu den Schäden/ so vom
Geblüt entstehen/welche Schaden sie mitGewalt lin¬
dern erweichen und zeitigen / wann solche damit ge¬
bähet u«nd beauffschlaget werden; dienen auch unnd
helffen/ eingenomcn wider die Gallftüssc/ »nd purgirc
solche von deriungc/ nehmen also damit hinweg die
QccZlion zurDürreoderSebwindsucht/ soaussol¬
chen Flüssen zugcwartcn/ wiesiedann auch auswen¬
dig die Schaden von aller sckweffcllchen / brandtsüchs
tigen verglftclt.Ärtpurgiren/ unnd alle Unsauberkeit
daraus ziehen/ worauf dann ein rechter bestandiger
Grund unnd gewünschteHeilung der Schäden er,
folgt.

DieAitihrercoIIctIion.
^i^An muß solche Krämer / unnd insonderheit die
-»^Blüt unnd Blumcn alsbald wann sie imMajo
Herfürkommcn/emsamlen/bevor sie recht zeillg wer-
den/ oder die Blumen unnd Vlüt sich allerdings auff»
thun / die culleötio« geschichtdesMorgensvordcr
SonnenHuffgang/ unnd werden also im Schalten
aufgedrüctnct/unnd über Jahr behalten; auff solche
B3e«se behalten sie ihre milde heüsamcKraft desSal-
hes/wonut sie pcnernren/ weichen un'' hellen; hcr^c«
gen aber/woftrn sie nicht frühzeitiggnug genommen
werden / so lumbt dl< Sonn unnd der Schwefel dem

R v S«H
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Salti seine balsamische Natur und Trafst/daß es obi¬
ge Würckung nickt verrichten tan.

Bereitung.
z^rIe werden in jwey theil Wasser und einem Theil
^-^Weingesollen/auchwerdensienachchrerAufdör-
rung (so ohn Bescheinung der Sonnen geschehen
muh) zu pulvcr gemacht/auch werden sie in gewöhnli.
chem Gctränck gesotten! es sey Wem / Bier oder was
manzutrinckcn pflegt.

Gebrauch.
5H)It dem äecoäto oder Geföde der Kräuter in
^^ Wein unnd Wasserwerden die Sckäden gcwa-
schen/und gebahee/ hernach die Kräuter zu Muß ge-
stossen/warm auffgeschlagcn / unnd etliche stunden
dcauff gebunden/alsdann wieder eine frische Bäzung
und Auffschlag gemacht/und also täglich 2,. mal ver¬
fahren / blß zur'Genesung. Innerlich aber zu
den Gallflüsscn werden die Pulver eines halben oder
gantzmOulmielns schwehr desAbends unnd Mor«
gensinWein/Bier oder einem darzu dienlichen ge-
branntenWasser (worzu dann auch aus diesen Kräu¬
tern können Wasser gebrennt werden) eingenommen/
auch werden die Getränck so man darausgcsotcn(wel-
ches dann in einer Ramm/ somit einem Rockeneetg
verttebtwird/damitdieKrafftnichtverricke/ und al¬
soein paar Stunden meinem KesselmitWafser sie¬
den lassen) zum öfftern des Tages «n guter ^uIinität

genuncken; Eswerden auch die Pulvcr dieser
Kräuter mit den Speisen cmgc.

nommen.

Zusatz.
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Zusatz,

I^Evorman sie zu ausserlichenAuffsch lagen sied«/
^^werdenvorhero zu sechs theilen aus diesem Grad
hinzugethan/4. theil aus dem ersten Grad des Scor-
pions/und 2. theil aus dem ersten Grad oesSners:
innerlich aber zu HaubtfiMn und Catharren/ so sich
aufflmBrustunnd^mgesetzen/ werden dieftrSa-
chen oder auch aus folgendem zweyten oder dritten
Grad genommen i. theil aus dem ersten/andern/oder
dritten Grad (welchcnmanwill/mußaberdoch so hoch
im Grad stehen/ wie das vorige) dererIungfrau«,/o<
der auch des Stiers/gleich so viel/ unndausdemer»
sie»/andern oder dritten Grad (oder gleich so hohem
Grad wie daserste) des Scorpions/ebener Massen so
viel oder,, theil/solch es zu sammcn gepulvert/nndA^
bcndsund?)?srgends i.Qmntleinodercinhalbcs in
Wein oder Bier eingenommen / so wird davon die

tharr verzehret.

Special-Eigeschaft des andern Grads
des Wassermanns.

/^S haben diese Krauter eine sonderliche Eigem
von allen

Gebrechen zu purgircn/reinigen/löschenunerncuern/
haben auch alleWürckung des vorigen Grads/ aber
nochsiärcker/ also daßihre Würckungauch über den
andern Grad gehet/ / nemlich in Heilung der Blm,
Schäden/ dadicGallflusscinsBlutschlagen/ <ol>
ches entzünden/und öffn« Schaden verursachen/oder

des
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das Blut aufflosen/ und dadurch inttammationcs er,
wecken/welchefasiwiedas ternan Fieber paraxismi-
ren; solche in52mm2tionc5 loscht diese Kräuter/ zie¬
hen alle Hih aus dem Fleisch der ZOcirten Ocrter/
lindern / weichen/reinigen und heilen solche Schaden
gantz hefftig/ziehen auch alles Gifft aus dem Fleisch

in steckn/und dem Geäder Schaden bringt.

Die Zeit ihrer (lollcction.
U>Att unttr diesenGrad gehöret und man zu erzehl,
^>«lcn PlMtten gebrauchenwill/ soll alles im Früh,
ling/wann die Sonneim Zwillinge ist/ und derMond
im Krebs/des Morgends gegen anbrechendem Tag/
wann der edle Mcyenthau häuffcg darauffisi/coüi^i-
ret/unzuHauseam Schatten auseinander gezctrclt
werden/damusieimSchattenwol crdörrcn können/
undwerdenhernach zur Notchurfft sauber vewaret.

Bereltungund Gebrauch.
"Olchc gedöneKrauter werden jedegutcHand»
^vollin zwey Seidel Wem wol ersotten / biß die

Krämer weich worden/alsdann die Schaden mit der
leidlich warmen Brne gebähet undgewasHen/ nach,
mals die Kräuter gleichsam zum Breygesiossen. und

der vorigen Pulvers-undGcttäncksweise cingcnom,
men/da dann nicht unfüglich zu erinnern stehet/obwol
der ^mKor davon nirgends Meldung thue / daß in

chen/ uiuer denen die man nur äusserlich / unn d denen
die man mden lelb brauchen will/ weil gcmeinlich an
benKrüniern/ Staub/ Unsiat midUngezlcfcrhcnacc/

daß

S'
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daß man nicht allein zurTinnehmung die m'nesien
auslese/sondern auck selbige vor der Auftruckungmic
reine«n Wasser steisslg wasche/jedoch ohneZerquetsch-
ungderselben/ dann gleichwie einem verwundlelen

sendesGlied^Wassersoderl/non^entgehel/unddis
verletzten Aepffel sich nicht enthalten/ sondern versall-
len/also cxl«I>rt auch ausdenselben Wunden der ver¬
letzten KräuterihrGeruch/Geislund Tugend / wann
sie aber ganzbleiben/ so wird ihre Kraffl gleichsam als
in einer Hautbeschlojscn/uncxkHlirtmit ausgetruck«
nel/unnd cxl^alirt nurdasubrigep^c^mu durch die
g.uitzeHam/wiedem Menschensein übriger Schweiß
ohn Verletzung durch die Haut dämpjfct; was aber
auswendig des ieibsgebrauchtwerdcn soll/ solches be<
darffkeiuesWaschens, sondem tonnennuralso aufge¬
dörrt und gebraucht werden.

Zusatz.
Zur Einnehmuüg wlrd damit eben also procccii.

ret mit Zusatz/wie in vorigem Grad erzehltt worden.

Special^Etgeschaft des dritten Grads
desWassarmanns.

«^xIese limplicien ^encrirenein neuBlllt/ nehmen
^^hinwcgdieGebrechendericber/ u.ind machcnfie
wieder gesund/zertheilen dieGrobhcit der Arterien/
und machen ihrenlpiritu>7, rein und subljl/michenin
den Schaden und auch am^cibe viel Fleisch/und las¬
sen diejenigen/welche diese Kräuter vtelbrauchen/mil
Nichten an der Dörre oder Schwindsucht sterben/sin¬
temal siemitgantzerMacht Fleisch undBlm gebaren/
räumen hinweg den kurtzcn Athem oder Knchcn/ so

von
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von Gallftüssen/ dampfigem Blut/ dampfigemMiltz/
oder den Weibern von der Mutter herrühret/ lindern/
zeitigen/weichen/reinigen und heilen die Schaden/
darauffsie geschlagen werden / in Summa/ es sind
keine Krämer in der Welt/ die einreiner Saltzha.
ben Fleisch unnd Mm zu ^eneriren / oder desselben
mehr machen/oder auch so gar unnachlheilig in <unnd
äusserlich zu brauchen stehen / als diese im dritten
Grad.

DieAltchrerSollettion.
! im Brach-

»Monds/zur
auswent>lge„Weich-und iöschung imMnehmen des
Monds.

/^Ie sollen allesamt»! cnllißirt werden
^monat / zur Einnehmung des neuen ?

B«rettuttg.
AS werden ditse Krauter gleich den vorigen über
^Iahr auffged örrt/unndwann man ihrer bedarff/
werden daraus clccoäa, Bähungen/ Auffschlage und
«inuchmllchc Pulver bereitet.

Zusatz.
«H^An nimbt zu anderthalben Handvll dieser Kräu-
^»ter / eine Handvoll aus dem dritten Grad des
Krebs/ unndeme Handvoll aus dem dritten oder
vierdten Grad des Stiers / diese Campolinan dienet
einzunehmen/unnd auch Wundtrancke draus zu sie¬
den/ doch w«nn man einen Wundtranck sieden will/
zu einem Schaden der über dem Hertzgrüblein ist/ soll
der Zusatz geschehen aus dem vierdten Grad der geist.
llchen Zeichen/ nemlichman soll nehmen aus dem

dritten
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dritten odervierdten Grad des Wassermannsanderl-
halben Handvoll/ aus der Waage im vierdtenGrad
einehalbeHandvoll/ausdemvierdlenGrad des Krebs
eine Handvoll/ aus dem dritten oder vierdtenGrad
Schützens einehalbeHandvoll/solchesgibt den höch¬
sten Wundtranck/daßer nicht hoher gebracht werden
tan/ aber zum auswendigen Gebrauch ist der Zusatz
wieim ersten GradangeMgtworden.

Gebrauch.
^V>An nimbtzu vierdhalbcu Handvoll dieser«
-^"ponirKräuter/darunter anoerlhalbcn Hai,'ponir^rauter/i>arunltranoenl,albcn Handvoll
aus diesem Grad desWassermannssind zweyKan-
del oder vlerNössel Weinunndauch soviel Wasser/
last solches in verklebter Kanden in einem siedenden
Wasscrsolang sieden / alsessonstdieZeltbeoarff/
halb einsieden / des gibt man dem Patienten gnugsam
zutrlncken/die Wundtranckewerdenauch mit Wein
und Wasser oder Bier/oder aus» laueerm Wasser ge,
sotten / nachdem es die Naiur dlsVcrwundelen er,
fordert / solcher Wunoeranck nimbt nicht allein aus
dem Schaden / sondern auch aus dem gantzcn ieibe
alleSchaoligkeit/ unnolauftgefckwind zumSchas
dcnhinaus/ermag stehenwo crwiU/ purgirt/ he«,
ltt unnd erfüllet ihn mit Fleisch von Grund heraus;

Im übrigen ist dieser Kräuter Gebrauch in-und
äusserlich wie im ersten Grad surgehalten

worden.

5
Sp^
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Special-Eigenschafftdes 4. Grads

des Wassermanns»

SxIese Kräuter haben ein kräfftig durchlringend
^"Saltz/Helffen wider alle Dörre/auch wider alles
Gifft/so hitzig und trucken ist/ auch wider dasGifft
zum theil/ so kalt und trucken ist/sind trefflicher Würk>
ung zur leber/Gehirn/Geblüt/ Arterien/ verzehret
die faulen Dämpfun Gallsiüsse/ßencrirenvlelFltisch
und Blut/ geben sehr heilsame Wundtrancke / e rwel-
chen/lindern/reinigen und heilendicSckaden/unnd
trucknendie rinnenden Geschwer und iöcher aus/rei¬
nigen unnd heilen sie von innen heraus mit Bestand /
iiebenauchdieböse Gifftheraus/davondieFlüsse ihre
Ulsach nehmen.

Die Zeit ihrerKottection.
HxAfern man diescKrällle: zllWcichungen brauchen
^will / soll mansie c«N,zirm imMcyen zu anbre>
chendem Tage/wann dcrThau auf den Krautern lst/
oder im5cptcn,licr im letzten Viertel des Monds/
wann sie aber lrücknendePlilvcr geben sollen/müssen
sie im neuen Brach.oder Heumonat gesamlet wer,
den/alsdann haben sie die lruckncstcWürckung/dcs<
gleichen auch waim man Pulver mdieSchäden zu
streuen draus machen will/ können sie im zunehmen¬
den iiecht 2. ooer;. Tage vor dem vollen Mond im
^umo oder ^uAitto gewonnen werden»

Bereitung.
/^Ie werden nach lhrer gebührlichen Einsamlung/
^^cntwedergrün odcrwelct/ ln's>ald Wasser unnd
halb Wein gesotten/und selchcs äccoörum zuWund,

trancken
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träncken gebraucht / eswerden auch mit Wasser unnd
Wein 6eco6tH und tumeinarione« oder Bähungen/
zu den Schäden daraus gemacht/ auch Pulver in die
Schädenzuzettlen/undeinjunehmen/ auch Mast«
auffdie Schäden zu legen.

5>Ieser auffgedöriten Kräuter nimbtman 6. theil/
^-^aus dem 4. Grad des Krebs 4. theil/aus dem z.
oder 4.Graooes Schützens ^. theil/oder man thut
auch zu diesen Krämern Zusatz aus dem drillen oder
4- Grad des Scorpions / und dem ersten oder andern
Grad des Widders.

Gebrauch.
^>An macht aus dieser compolnion Pulver/
«^und giht sie ein in Bier oder Wein zu Austrei¬
bung Gifts/ooer für der Dorre zu prXlcrviren / oder
dessen AnHebung zu curiren/ man macht auch Träncke
drauß zur Reinigung des Bluls/auch Wundtraucke/
gibt auch diePulvermil denSpeisen/ oder auffge»
bähclemBrod ein/auch streuet mau solche in dieScha«
den/manmacht auch äccoöta daraus / die Schäden
damitju waschen/ unnd die zerkochte und safftig gegos¬
sene Kräuter draus zuschlagen.

DerdntteTmctat
Vom Zeichen der Zwillinge.

Je Zwillinge find dasletzleZeichender ian<
zuimschen rnplicität /warm unnd feucht im
Ausgang / darinn nemlich die Iovialische

i warm
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warm unnd feuchte complexiou sich I etro^laäl'rl/ u3
sich allgemach in die KlZltKiische / cholerische oder
heiß und truckene verwandelt. In diesem Zeichen der
Zwillinge laufft die Sonne im Maymonat / die für?
nehmbste darunlergchörige 6mplicia sind

Im ersten Grad
AZOrragcnkrautunnd Blumen/ Ochsenzungm
*^ bu^Ic»^ genanilt/ Elbischtraut unnd Samen /
junge Pappeln/Birckenschwamm/schwartze Schne«
cken/ Sttcffmütterleinblume/ Petersilien/Sigmars,
kraut und Wurtzel/lc.

Im andern Grad
ANEiß Farrnkraut/ Engelsüß / Erdzwiebeln/ Car-
^^mascin Ocksenzungenkraut/ Murmel un Blüt/
auch die rotKcOchsciizllng.'mcliu/i, genannt/ junge
Hirschkolben/ grosse Klenenwurtzel/Urin oder Bruntz
von saugenden Hündlein/welsseiilienblatter.

Im dritten Grad.
/^ I.il>n2 oder Engeltranck/weisst n.l,2!)2rb2l-2 ru^

^mcxrotunängcnannt/todteNesscln mit rochli-
chen Blumen/urtic2tNQrtU2 ll,bc2 genannt/ Myr¬
rhen/Aronwurtz/Muscatenblül / Baldrian/weisser
Wegerich / Schaffungen. Wegerich ÄlnozlolNi ge.
nannt/ klein Schöllkraut / Manrraute / Hertzkraul/
alle ornitu^la oderFeldzwiebeln-Geschlechter/Kolo-
ttcum ulwd derglelchcn Krauter so früh Herfür kom-

men/und wieder vergehen/ so bald die Sonne
aus den Zwillingen

kombl.

Im
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ImvierdtenGrad.

^Childkraul/ (ein noch unbekannt köstlich Kraut/
^zu St-Gewehr am Rhein in alten unbewohn»
ren steinickten Hofstätten wachsend)Oamanderlein-
kraul/Horn»ngs<Veyelnvlol2ilncc»cic>re genannt/
der Schneekönig/diegrosse ^^ab^Ä«,! och Ampfer,
kraut/diekleineedleCamilien/ das Kraut pZl-riicni-
um, so auck ein Geschlecht der wolricchendenCamtl.
lenist/auchderRoßkolh im Anfang Maij/wann sie
eitel Graß fressen.

Allgemeine Eigenschafft der Zwillinge
und chrcr Kräuter.

ZxIe Zwillinge sind ein männlich/ luftig ^ntipa^
'^tKisch Zeichen/darunter gehören solche llmpliciÄj
welchegleichfallsl2nZuin>schepl-c>pl-lctathaben/aber
zwischen ihnen unnd "den vorigen Zeichen /ovis hats
denUmerscheid/daßderWaagGecist tn ihnen die im»
risc/Nc>nuNdsl^N2iursclNer<lec!in2t!on,retlc>ßi-26a-
rinn, oder Absteigung aus seiner im Wassermann er<
langtenVollkomenhett verlassen uneinverleibet/dan<
nenbero haben die Krauter und Sachen diestsZeickös
ein subtiles /aufiöseudcs/ sckwcflichtes/ tanarisches
Salß in sich/ soumbseinerMateri willengeneigtist/
unter sich zutrlNgen/aus Ursack/weilder^in'tu5/o-
vi« in diesem Zeichen allgemach aus seinen llmplici»
t>u5 weicht unnd sie verlast / eine jede Materi aber
deren ihr Geist entgehet / sie sey sosubtll als sie wolle/
so dring« fir unter sich / man tan aber solchen
Mangel des Geists aus den vorigen Wagekrautern
reichlich ersitzen/weil selbige überfiüffigen Geist haben/
unnd mitsochaniger composscion grosseDinge zur

4 ij Gesund
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Gesundheit verrichten; die Krämer diesesZeichms
haben gemeinlick einen ziemlich guten/aber ihrer M«-
teri halber nickt sonderlich starckcn Geruch/ die 5iznH.
tur ihrer Färb ist ebener Massen blau unnd weiß /aber
wegen der äeclin«! c»n nach der Färb 82^,1.

WelcheThelledesLelbsdenZwillin-
genuntelworffen.

l>>Nler die dritte Mattri^ov«, nemlich unter die
^Zwilling gehören die Rosenader und alle Gange/
wodurch das mcnttruum passiren muß / Item/ die
Ruck-unnd Güldenader/ äusserlichdiebeydenArme
von der Achsel an biß zur Hand.

^ncip2rl^2 derIwillmge.
/QSwerdtlidlcGllederso umer die Zwillinge gebö,
^-ren/ver'etzlund verfälscht/ durch oie drille Maleri
des Stiers/nemlick den Stembock/undsolche Krank,
heil aus dem Steinbock gewinnet eine grüne rothllch«
le Farbe/ in dem Geäder eine Gilbe oder Gelbsucht.

Special-Eigenschaft des erstell Grads
der Zwlllmg.

^xIeKranlcr in diesem Grad sind die allerscl'wäch-
^^sten umer den Zwlllmgs. Kindern / Massen ihr
Saltz sehr schwach «st/und der Sckwesel keinen Geist
hat/ und daher des Geruchs mangeln/ haben an sich
selber eine germgeKrafft/ wofernderZusa»! nicht das'
beste chut/auffwelchen Fall sie dannochauck nur aus«
serlich zur Löschung und Weichung dlenen/ jiehen von
Natur unter sich/purgiren aber wenig/ taugen auch
mchtviel in den ie»b/ und ist ein groberFehlerundBe-

trug
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«uz aus diesem Grad wollen HertzsiHrckungen ma¬
chen und eingeben/ weil dies« Kräuter ohn hohen Zu¬
satz gar nicht in ieib zu gebrauchen stehen.

DieIeitihrer Kollektion.
^Ie muffen sammenllich co/lißire werden / im
^-^Mayenim letzt«, B»e«eldes Monds.

Bereitung und Zusatz.
/QS werden diese Kräuter also frisch genommen,
^anderchalbentheil/und auch soviel ausdem ersten
Grad der Waage/deßgleichen 1. theil aus dem ersten
Grad deß Krebses / und noch eins aus selbigem Grad
<n gleichem Gewicht/ deßgleichen 2. Stück aus dem
'.Grad deß Schühen/einesjedenauck!.theil/ zu al¬
len diesen Stücken kommen ;.KandelnWein und so
vielWasftr/solcheswolmiteinandergesotten/oder es
werden auch ausdem i.Grad deßZwillingsgenom-
men / ?. theil aus dem i. Grad deß Fisches oder Kreb¬
ses 6. theil/ ausdem i.Grad deß Schulzen oder io-
wen z. theil/und solche wie gedacht/ inWasscrmmd
Wein gesotten.

Gebrauch-
«HIl diesem clccoötc» werden die Schaden ausßt-
^^wascken/ hernacl) die Rrauterlaullchtund safftlg
indenSchadengescklagen/undmitwarmenTüchern
überbunden/undsolches im Tage 2. oder;. mahl wie-
derholet/willmanabersolcheKrHutereinnehmen/soll
man ihnen Zusaiz geben/aus dem z.und 4. Grad deß
Krebses und Schützen/ so thun sie «was in töschung/
äusserlich abergeben sie gewaltige Weichungm/ Zei¬
tigungen/ Reinigung und Heilung.

t iij Special-
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Special-sigenschafft des 2. Grads

der Zwilling.
^S sind dicseKramer in ihnen selber windig unnd

blastig/ unndhaben mehrMaterials dievorigen
im ersten Grad/gebenauch grössereisschungübersich/
und seitwärts von sich indieumbliegcndeGlleder/wel<
che m,t einem fliegenden verfälschten iuffl oder Geist
beängstiget sind/ unnd Ohnmacht davon bekommen/
we,l nun in diesen Krautern ihrloviZIischer l'iuKur.
Gelsi/und fixer beständiger Geist in ihnen entwichen /
so Ättrawrl «hre Materi solche im menschlichen ieibe
fiiegende falsche Geister an sich ziehet/ sie mit unter sich
und fchret sie ans / wodurch dann die beangstete G lie«
der wieder entladen/ unnd die Natur gestarcktwird/
unnd solcher Ursach halber sind sie der Natur sehr an.
nenMb/ unnd starcken dasHer^/ geben auch herrli¬
che WundlrZnck / unnd äusserlich Weichlingen unnd

Die Zeit ihrer dollc^ion.
QUr obgedachten geistlichen Wurckung un Wund-
'/träncken/soll man sie samten den i.-. oder dritten

Tag May/ftüh vorder Sonnen Anffgang/soman sie
aber zur Heilung alter Schäden unnd reiner Blut.
Schaden haben will/ müssen sie zwischen dem 8. und
'-.Tag des neuen oder zunehmenden Brachmonds
geholtt werden.

Bereitung und Zusatz.
WAn nimbt dieser Kräuter drey Theil / aus dem

* 'andern Grad desKrebszwey Theil/und aus dem
erste«;
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ersten oder andern Grad des Schützens ein Theil/sie¬
det solchem Wasserunnd Wein / und lästdenPali,
enten zur Slärckung unnd Wundtrancken / davon
trincken; äusserlich aber zur Weichung unnd Wasch,
ung nimbt man eins aus diesen Kräutern ncunfältig
oder neun Theile/ im andern Grad der Fische ftcks

detsm Wein und Wasser.

Gebrauch.
HUrElUnebmungmiissendleTrznckeallemahlver.
^schlössen / oder in verlunreem Geschirr umb ihre
Krafft zu behalten/gesotten werden/ davon muß der
Patient zum öfftern des Tages trincken : zu den
Schaden aber nimbtman das ciecoöwm der Krau,
ter inWcin und Wasser/ wascht damit die Schäden
unnd schlägt hernach das zerkochte Gekraut als ein
c«3pl25ma über / welches dann zum wenigsten alle
Morgen und Abend erneuert werden tan.

Spetial-Eigenschafftdes z.tenGmds
der Zwillinge.

^>IeseKrauter würcken trefflich zum Geäderunnd
^Blut/lösenauff/ulmdpurgnenuntersick hinweg
alles/was über sich in das Blmgeäder dämpfft/ sind
noch träfftiger als vorige/dicOhnmachte zu vertreibe/
geben treffliche Wund-und auch Kraffttrancke/und
siärckcn dasHertz und die Natur/und können zu allen
innerlichen Schwachheiten gebraucht werden/weil sie
durchaus keinen Gift/oder wasUngesundes m sich ha^
bc/da hergegm in dem andern «ntipatliischen Zeichen

t ««ij als
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als tölv/ Steinbock/ Fisch/ allemahl in den letzten
Graden/nemlick im dritten und vicrdten Grad Giff,
tigkeit ist/ und nothwendig c<3r«°irt werden müssen.

DieZcitihrerKollettion.
c)U den innerlichenSchwachheile sollen sie allesambt
a'coll.ßirtwerdm/wann die Sonneim Zwilling ist/
am ;.4. s. ^. Tage nach dem neuen iiecbt / zu den
Wundlränckenwerdensiegleickfalls imMaijim zu¬
nehmenden iiecht wMßirl/wann nemlich dieWund-
"an«e zu alten Schäden begehrt nxrdcw zuftiscken
Wunden aber i.oder;. Tagenach dem vollen iicckt
desAbcnds/wanndieSonneschonuntergangen/wlll
man aber damit weicke/sollman sie im letzten Viertel
des Maymonds/ oder im neuen iiecht )unji c«U^l.
M^ so man abcr mit ihnen purgiren wolle / oder die
Schaden reinigen »mt, auswaschen / soll man sie ebe¬
ner Massen im letzten May-Viereel nehmen/

Bereitung und Zusatz.
Ml diese Kräuter Abgang am Iovischen Geist

- .""""^an man sie aus ihrer eigenen niplicitat/
nemlich aus der Waage und Wassermann / trefflich
starcken/ dann aus selbigen / so «berfiüsslgenGelsiha.
den/nehmen sie den h^imm ^0^5 wieder an/und le,
benmchrer Eigenschafft/aufsolche Welsenimbt man
dleserKräutercms/welchesmanwill/eineHandvoll/
aus dem ). oder 4. Grad der Waage eine Handvoll /
und aus dem ;. Grad des Wassermanns auch eine
Handvoll/WasserundWeinjedes). Seidel/solches
m verlutlrler Randen so lang gesoleen/daß es halb ein¬
sieden möcht/ davon zum sfftern im T<",e ein Becher-
lemvolsetrlmckeod'man kandleserKräuler einsneh.

mm
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«m/so vielals anderthalb Handvoll/und darzu eine
Handvoll aus dem 4. Grad des Krebs / mmd'eine
halbe Handvoll aus dem ;oder ^-GraddcsSckü-
tzen/ solches zusammen gedachter »nassen in Wasser
undWcin gesotten/man dönetauch solche rcineKrau<
ter im Schatten auf/ unnd machet sie zum subtilen
Pulver /will man aber Weichlingen »no Waschwas»
serzu den Schaden drausmachen / soll der ^lsatz sepn
aus dem dritten Grad des Scorpions oder s<rcbs/
und aus dem andern oder dritten Grad d«s Widders
oder Schützens.

Gebrauch.
S>Ie gesottene Trancke hieraus werden gelruncten
^-^zu Heilung der alten Stdadcn undftischenWun<
den/ auch zu einerHcrtzstärcfung / auch das Geblüt
von allcrband Flüssen zu reuigen/ unnd solche unten
auszuführen/man nimbt auch diePulve» d«es<rKrall<
terMorgcnds und Abends ein in Weinet, bequemen
veliicuüz, unnd solches in allerhand innerlichen
Schwachheiten/werden auch äusserlich zu den Blut,
schaden applicnt/auffdieArt/wicinvongcrBeschrei»
bung mehrmals bereits «klaret worden.

Special-Elgenschaftdes 4.ten Grads
der Zwillinge.

cx>Icse Krämer haben ein sehr subtiles Sa l^/womit

blut purgiren/ zu den Arterien treiben/ die Tarearische
Ma,cri / davon Podagra unnd Slein«Kranckheilen
sich samlen/unten ausführen/siarckm dasHertz/ver«
treiben das Klopfen desselben/ und machen dasgrobe
Tartarische Geblüt sultil unnd «in/ geben herrliche

i v Wund>
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Wundträncke / so die Schaden von aller Grobheit
purgnen/und einen gutenGrund darin zurHeilung
setzen.

Die Zeit ihrer Sollection.
/F^Ie werden ju Anfangs des Meycns/ wann die
^-^^onnenoch im Stier ist/cingesamlet/desMor-
gends früh walin sie voller Mepenchau stehen.

Tereltungund Zusatz.
^Ie werden «V Schatten gedörrtt / unnd eins
>—^beils ohn einigen Zusatz innerlich gebraucht/
theils aber werden vorhero m Wasser unnd Wem ge¬
legt/ unnd ihre grobe Feuchtigkeit/ welchem oenieib
nicht wol dien«/ ausgezogen / so sind sie zum Einneh¬
men colrizirt/etlicic aber werden mit Zusatz Essigs
unddurchtreibcnderKranler inemeLssen« gebracht/
welche l-llen« ,n tmtzer Zeit den Stein m Nieren
Blasen / un wo imieibe siemichte cc>Izul»nQnc5 sind/
zerlrelbet und ausführet.

Gebrauch-
/l^S werden diese gereinigte Kräuter grün unnd
l^dürr^in Wein gelegt / auff einmahl eine kleine
Handvoll / ohn einigen andern Zusatz/ unnd solcher
Wein wird zum täglichen Tranck gclrunckcnvon den
foäaßric« «Iculol«, oder mit tartarisckem Geblüt
Überladenen/oder welche dasHertzklopffenhaben/o¬
der Mangel an der teber/undsolcher IL«n wird zur
Gnüge wider den Durst gclruncken/ unnd am dritten
oder vierdlen Tage wieder frisch Kraut m fti>chcn
Wein gelegt/ und also gebraucht/ biß sie Besserung
empfinden/fimemahl esdie böseMatcrt gantz lieblich

ohn
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ohn einigen Schaden ausführet: DieMentl Wider
den Stein/wird desMorgens nüchtern einTrspffen
auffeinmahl eingegeben/ (so vielleicht verdruckt »st,
unnd hcissen solle ein iöffel voll/ weil der ^utkor der,
gleichen Iic^uori 5 wider den Stein anderswo mehr als
ein iöffcl voll/ des Morgends »ndAwlds einzugeben
befiehlt) davon der Stein innerhalb 5. Tagen «inl.
virt und ausgetriebeuwird/ eswerden auch ciccoKa
zu den ^chadenansdiesenKräuterngemachl/ unnd
die Schäden damit gewaschen/ unnd das zerkochte
Kraut darauff geschlagen / aber kein Pulver wird
drausgemacht einzustreuen / weil sochanige Pulver
aus den s/mpÄ^ischen Graden genommen werden
müssen.

DervterdteTmctat
Von der d^olcrischen Tnplicltät/und

vor erst von delostlben geistlichen Zeichen
dem Schützen.

Iese Inplicität gehört allein zu der ersten
Bewegnüß der Gallen und alle derer Geister

^lund Materien / es ist aber der Schütz daH
erste Zeichen/ der cholerischen feurigen Triplicität /
darinn dicSonne im ^oveml^ci-laufft/die fürnehm,
sie und gebräuchlichste darunter gehörige Kräuter und
Säeten/sind diese-

Im
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Im ersten Grad.

e^Ettichund dessen Safft/sckwartzeNessel/Bucb-
^holderwurtz/ wilder liebstöckel lmirnium genant/
junge Zwibeln und ihr Safft/Mistsenfftkram crocu-
la genannt / Meerrettichsafft mit Honig temperirt/
Zeitlosen/ unzeilige ieinen oder ieinenblüt genannt
riemZtiz teltiZ, auch derselben gebranntes Wasser/
Knoblauchsafft.

Im andern Grad.
^Chnilllauch mit Wurtzund Kraut/ die jungen
^^Wurtzelnoder Zwiebeln von Knoblauch / Oehl
Von Wachholderbeeren> oder der auSgcpreste Gafft
daraus/wann sie zuvor mitLiebsiöckelwasser so lang
gesotten^ biß alle Wässerigkeit verraucht/ hernackge.
stossenundausgeprest/ Item/derausgeprestc Safft
aus iicbstöckelwurtzelund Rinden/auch Buckholdcr.
safft/IlemrolheAngelic»/ gemeine Smffkram / d,e
rothen unnd weissen Schwämme unter den Blrckm,
bäumen.

Im dritten Grad.
/^CHwartzeWaldwurtz/Haselwurtz/ Sckslkraut /
^^rothfarbenkraulrul,i2tinKoli3genant/Schwal.
benwurtz vincctoxicum geheissen / roth Mangold/
großMäußöhrltin/Abbiß/rolheKlettewurtz/Frantzo.
ftnholtz guajacum, Eschtttbaum f«xinu8, dessen
Spane. das Frantzosenholtz in gleicher Würckung
weit übertreffen/ WelscheNußbaumshollz/ Saftan/
dieWurtzel Zurcum», wilde Gundelreben/ Farrm-
krautundWurtz.

3m
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ImvierdtenGrad.

H)K.«p2nrtSpl'eßglas/dadurchdtr^utllc>rkIc>l«
l auch vitrü 2Ntlmc>nüv«rsithet/undwss6d«gleichtN
fl^pHl2til,ne5 2Ntim«nüflNd/ euf»i,arbl'um einschr
hitzigGumi od<r luccul, jn/j,iil'2tuz, Baumwinde Nti«
2ll» genannt/ junge Birckenschüßllnge/ Kresse so in
lruckenen Garten wächf?/ Schölkrautesslg / wann
nemlich Scholkraut so lang in Essig gesotten wird/biß
1 theil deß Ejsigsverseudel/und die KrafftdeßSchol-
trautswolinden Essig gesotten/ unndalso auch vom
Essige oerMngen Birckenschößlingjuversiehen.

AllgemeineEigenschafftdeeSchützens
und semer Krauter.

^>Er Schütz isteingeistlichHarmonisch Cholerisch
'^Zelchen/MÄi-tlHlischlrNalur / heisser und Mlcke.
ncr camplcxion, gleich dem Element dcß Feuers/des¬
sen 5izn2lur von Farben der clir/solit vorbildet/ die
Krauter unter diesem Zeichen sind schmeckendoder rt-
chend/ aus Ursachen/ weil es ein geistlich offen Zeichen
ist/undihre Materinicht wol zusammen gesetzt/ auch
der^elslmltderiubltan«nichlrechlv«einig<tifi.

Welche Theile des Leibes unter den
Schützen gehören.

^>3r Schütz hatseinel,2l-moni und Gebietüber die
^^Galle/und über die Hitze der ieber/so von der Gal¬
len erhallen w«rd/ es geh« auch der Trieb des Schü¬
tzens gewaltig in die Arterien undHertzgeäder/und in
alle porös der Haut durck oen gantzen ieib; äusser¬
lich gehören unter den Schützen beyde Diechen

vom
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vom ieibe an biß an die Knie/ wie auch die Wa-
den.

ämip2tki2 des Schützen.
S>Ie cholerische l'riplicität/ hat ihren Erbfeind
'^an derplilc^mÄtischen/unnd ist immer emeMa«
leri dieserbeyderwider die andere/nemlich die erste
cKolerische Malen als der Schütz / wider die erste
z>KleßM2«sche/nemlick den Krebs/ die andere Materi
deß Widders wider die andere Materi deß Scorpi-
ons / die dritte Materi deßiöwens wider die dritte
Materi der Fische sc e cont« , unnd also
löset eines das andere auff / unnd wird durch ihre
contranctzt ein fressend Saltz gebohren/ davon aller«
Hand corrollvijche Schäden kommen.

Special-Eigenschaftdes ersten Grads
des Schützen.

c?x Er Schütz hat zwar dieseKramer in seinem Auff-
^gang ergriffen undangenommen / sie haben aber
diemÄteriam zu grob gehabt/unndlstselbigenock all¬
zu Saturnlsch gewesen / also/ daß sie der Schütz nicht
in die perleKion hat bringen können / sondern beste-
Heu in solcher mixwr, welche einen überflüssigen hitzig-
und truckenen Geist hat/derenMateri aber noch feuckt
und kalt ist/ dannenhero dlenei, solche Rrauler treff»
lich wol zu den Gliedern/ welche von der Gallen Be¬
schwerung leiden/als da sind dieiunge / der Magen/
beyde Beine über den Knien/und beyde Waden/ es
haben alle Krauter dieses ersten Grads die Eigen¬
schafft/daß sie sehr dienlich sind zur Wassersucht/ so
von der Gallen gelbenSuchtoder drcytägigemFicbcr
tombl / wann man nemlich diese Kräuter frisch unnd

safftig
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fafftig unter die Fussolenin die Schuhe leg«/ undal-
so daraufgegangen/so ziehen sie das gallsüchligeWas-
ser so hefftig unten aus/daß die Wassersüchtigen d«,
durch curirtwerden/ ziehen auch Geschwulst uud giff«
lige liumarcs aus / ziehen die verborgene Schaden
auf/welche sonst nicht aussbrechen wollen/weichen/rel-
nigen und heilen die clio/ensche Schäden/unnd zeu<
gen viel Fleisch / ziehen a5e galWchtige Flüsse/Hche
undSchadlich/tttaus/Undlasscndavonnichtsinden
Schäden.

Die Zeit ihrer ^oilcötwn.
/^IewerdencoliißirtimAnfangIunn/oderwann
^^d«e Sonne,m Zwillinge ist/ unnd der Mond im
Krebs/ oderder Mond im iöwen/ unnd die Sonne im
Krebs/ desMorgends gegenAussgang der Soiien/
ehe der Thau von ihnen fält/und alio theils in ihrer be¬
sten Safftigkeit gebraucht/theils im Schatten gedrut-
n« und verwahr«.

Bereitung und Zusatz.
(^An nimbt zu neun Theilen dieser Kräuter sechs
^^theileausdem ersten Grad der Waage unnd 5«
theile aus dem ersten Grad des Stiers/ und so es aus«-
serhalb derZeitist/ daß man dieKramcraufgedont
brauchen muß/so kochet man sie zuvor in Wein wie¬
derweich / tcmpcn'rtbernachsolckemit einemOehl/
»der Schmalß/ sder Vkeybutter/ oder Speck / oder
Honigwasser oderSasst zu einem AuffMage/ sälc
aber der Brauch derKrauter vor zur Zeit/ wannsie
ftisch find/ so werden sie also frisch unter gedachte

Feiste
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Feifiigkeitgesiossenuntempcrirt/undalso zu Erwei«
chung der Schäden auffgeschlagen.

Gebrauch.
/^Olch untereinander temperistes Getraut/ wird
^^auf die Beulen unnd Schäden so von der Gallen
kommen/ nm einem Tuch auffgebunoen/ umb solche
auffzuwetchen/Hitze/GeschwulstundFlüsseauszuzie-
hen/die Schaden zu lmdern/ zeitigen und heilen. Zur
Wassersucht werden die Alauter nur also frisch unter
die Fußsohlen in die Schue gelegt / und drauffgegan«
gen/Manden/oder wie man will/und solches nach et,
wa einen halben oder gantzen Tage/ nemlick alleMor,
genundAbcnd mit frischen Kraulern verneuert/ zur
Wassersucht brenn« man sieauck zuAscken / ntmbt
solcher Aschen einegutcHandvoll/blndet sie in ein sau»
ber Tüchlein/ unnd hänget solche in des Patienten sein
gewöhnlich Trincken/ lästihn darüber zTageerin»
cten allwege Mit frischemGelränckwieder aufffüllend/
UNddieAschesietSdrinhenckenlasscn/amvierdtcnTa-
gewirdselbigegebrauckleAsche wcggeworffen/ unnd
wiedersovicl frische Aschen/wie zuvor drein gehenckt/
und continu irllch drüber getrunctc/ die Aschen so man
hierzu in Vorrath macht/ muß an einem truckenen
Ort behalten werden / daß keine Feuchtigkeit darzu
komme/ biß sie gebraucht wird.

Special-Etgeschaft des andern Grads
des Schützens.

IxIese Kräuter sind noch siärcker in gleichen Tugen,
^"den/unnd in derWürckung krafftiger als die im
vorigen Grad/ und können damit alle Beulen / Här<
ligkeitenundKirrlnerweichet und zenrieben werden/

«
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sie mögen beschaffen seyn wie sie wollen/ insonderheit
hat man näch st Gott sich von diesen Kräutern gewisser
Hülffezugetrösten/in denen sonstüberaus widerspen»
stigen Milßkranckheiten/dessenAuffblehung Verhau
tungen und Zelten sieaufflosen/ zertheilen unndver¬
treiben/ und dasquZrtZn.Aeber/ so solche Beschwe¬
rung verursacht/ans dem Grunde curiren / obn eini-
genSchaden und Nachtheil/es sey auch so starck beym
Menschen eingenistelt als es wolle/ anMannnnno
Weibsperschnen/ dazu dann d«ese Kräuter unsaglt-
licherWürckungsind.

Die Zeit ihrer Kottettton.
^Iewerden sHmbtllckim^lmia colli^irel/wann
^-^ Sonneund Mono im Krebssind/dcßMorgcns
früh in voller Bechauung.

Bereitung.
«^xIese Krauter unnd Wurtzeln werden safftig zer-
^Possen/ unnd entweder alsomit ihrem Zusatz go
braucht / oder auch mit eincrPresse em Saft daraus
gcpresset/welcher an stall der Krämer genomen wird /
man kan auch solhanigauSgepresienSafft/nachdeme
er zuvor etliche Stunden unbewegt gestanden/ oder
ein wenig gesotten worden / damit sich die tcccl unno
TrübigkeitjuBoden seßen/in emGlaßgiessen/soeinen
engen Hals habe/ und wann dasGlaßmitdem Saft
biß in den engenHalsgcfiillet/ etwas gutBaumöhl
obendrauffgiessen/daß es damit »mengenHalstgantz
bedecket werde/ so last oas Baumöhl keine iuffl darein
oder heraus/ welche sonst mit ihremin-und exlpiriren/
dergleichenSachen säuret und verderbet/ und tan al¬
so qedachter Saft zur Nothdurfft vorder corruption
behalten werden. M Zusatz
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Zusatz.

«HssAn nimbt dieses zersiossenen Gekrauts/Wur-
"^tzeln oderSafftS;. theil/ der Krämer oderauck
ihres Saftsaus dem andern Grad der Waage zwey
theil/und i. cheilKrämersafftcms dem andernGrad
des Stiers swelcke Krauter dann ebener Massen zu
gebührlicher Zeit zu samten/ wie ihre 7>>pllcttät er,
fordert/und daselbsthicvonBericht zu finden/ deren
Saffte dann gleichefalls mit Baumöbl biß zur Noth,
durfft tonnen conserviret werden) solche Säffte mit
almn schweinen Schmcer/oder veraltetem Iviamor-
tic-Oehl / oder Storckenschmaltz/ oder dergleichen
Feistigkeit zu^incm ui^uenc oder Salben tempcri-
ret/ wobey auch zu erinnern fält/ daßwann derglett
chenSafftemitBaümähl behalten werden/ schütt«
man bey vorfallender Nolbdurft vorbei-o das Baum»
öhl oben ab / in ein sonderlich sauber Glaßlcin / nimbt
hernach vomSafft so viel man bedarff / unnd zu einer
ziemlichen Portion Salben nöthig ist/ und so alsdann
vomSafflimGlasewasübrigbleibt/ töntmansol.
cheninein so viel kleiner ßi läse! schütten/ daßes eben
damit biß in den Hals gcfüllet würde / unnd sodann
mit vorig abgegossenem Baumöhl wieder bedecken/
unnd sich dessen bey etwa welter vorfallender B«
huffligkeit bedienen.

Gebrauch.
/^Olches UuZucmwirdanffeinem ziimernDeller/
^^über einem brennenden ilecht ein wenig gewar»
mee/und damit die harten Beulen unnd lcirrlii über¬
strichen unnd geschmierct; zum viertägigen Fieber

aber
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aber unnd Mizellen wird solche Salbe noch verstäc,
ckel/milHinzuthuungnachGutdünckenetwasälltil^
UrtenWachholderöhls/odersomansolckesinderEyl
nicht haben köme/nehme man zerquetschte Wachol,
derbeer/giessedarauffetlicherzwerch Finger hoch Neb-
stockelwaffer/ und lasscsolck Wasser wiedergautz ein«»
sieden/ presse hernach die gesottene Beer aus wie ein
Oehl/ un tempcnre solchen Saffl je mehr je besser/
unter vorige Salbe/schmiere damit den Fiebrigen bey
einem warmen Ofen über den Rückgrat, / Nieren/ die
bresthasste N-e^ian deß Milßes / unnd neben dem
Hertzgrüblein/ und wo es einen in der lincken Stilen
spannet /sticht oderBlchung macht; Es wird auch
dergleichen Salbe von iicbstockelsaffl und Wackhol-
deröhl/ auffdie Knollen unnd Beulen dcrFrantzosen
Kranckheitgeschmlerct/ umb selbige damit zu lindern
UNd curireN.

SpeciabEigenschafftdes Z.ten Grads
des Schützen.

»Eil diese Krämer unnd limr>lici2 an luK-
,'ltant2 unnd Gcist in mehrer Vollkommen»
heit sind/unnd sehr lpirimÄlischc Würckung

erzeigen / so dienen sie trefflich zu» Wund > unnd
Schweißlräncken/ dann sie reinigen den 4cib von
innen heraus / unnd treiben alle böse / giffnge
und schädliche Kumore« aus dem ieibe/ unnd
wns sich zwischen Fell unnd Fleisch v.rlialt/ so
falsch unnd der Namr zu wider ist / das treiben sie zu
den porig hinaus/ es sey Pestllenß/ Frantzosen /gelber
Sucht / ansteckenden F,ebern oder dergleichen wo

M ij schwl.
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schwitzensvonnöthm »st / dann sie dengantzen ieib mit
ihrer hohen geistlichen ludttant- dürchtringen / unnd
das Böse vom Gmen scheiden/ geben auch treffliche
Wundträncke/welche geschwind zu denWundcn und
Schäden treiben/ und die heilsamste Würckung erzet-
gen/ stellen auch das Glledwasser überal am ieibe.

Die Zeit ihrer Sollection.
^Ie werden imMayen colli^ircl/ oder im Auff-
^gangdeßMertzen.

Bereitung und Zusatz.
^1>Annimbt ausoiesemGrad z.llnil / thut darzu
^^aus dem dritten oder vierdtcn Grad der Waage
2. ch«l/ und'. theil aus dem ^. Grad deß Sncrs / sie,
det solchen, Wein/ Wasseroder Bier/ blpdleRrafft
sichwol in dasGttrancke gesotten / mandörreta ich
solcheKräuter undWurtzellnm Schaltenauff/ siöst
oder reibt siebernachzu Pulver/ unnd siedelt esdurch
nn engharin sieblem / ob wol auch der ^mlic>r nir.
Hcnds davon Anregung thut/ daß man dergleichen
Hrämer solt in Wein verjmen lassen / so ist dock sol,
ckcrmoclu8 immer so gut/ als irgend einer/insonder«
hell zu einem Wnndtranck/ daß nemltch diese Krau,
lcr mit ihrem Zusatz zu rechlerZeit c<Mßiret/und<m
Schalten gcdörr« würden/folgcnds wan zur Herbst,
zeit die Trauben getattert würden/tönt man etliche
Handvoll Getränt zerschnitten/ in ein Faßlein Most
in einem Säctlcin henckcn/ odcrauck zurechterZcit
ein Maßoder zwey Safftsausdiesen Nrautern pres.
sen/lnitBaumobl conleniren/ wie bercitserwehnt
worden/und zurHnbstzeitdasBaumshlab/ undden

Saff<'

.
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Sasse in ein Faßlein mieMostschiitten/unndlassens
zusammen verjären/ das würde zu allerley Wunden
und Seuchen einen überaus köstlichen Heileranckge.

Gebrauch.
HU Haltung eines SchweGs/ wird aujs einmahl
?deß Morgendssnch ein guter starcker Trunckvom
<icco6tc>gecruncken/ sowarm man es erleiden kan/
alsdannsichwohlzugedeckl/ und 2. oder z. Stunden
darauffgeschwitzet/mannimbtauchdeßgesiebtenPul«
v ers etwa einem pußiüum oder so viel man mit;. Fin,
gern halten kam mit Wein oder einem andern vcKi-
culo ein / unnd halt gedachter Massen einen Schweiß
darauff/ da dann zu mercken/ daß zu Austreibung ei,
nes schnellen Gifte/als derPesiilentz und ansteckenden
Fieber/man alsbald auffeinmahl einen sehr starcken
langen Schweiß halten muß/ daß der Feind auff ein¬
mahl mcisientheüs ausgetrieben werde/ob zwar nicht
Schaden tan/daß manin dergleichcnFallenauch zum
andern und dritttn mahl schwitze/ und allen Restdeß
Gifts vollends austreibe/was aber kein schneller Gift
ist/ wiedleFrantzoftn/Gelbesuchtunnddergleichen/
das soll mehr allgemach als schnell ausgetrieben wer¬
den/ damit die heilsameA« dieser Krauter auch zu¬
gleich mitvoninnenhcraushtlleundßiutmire/ unnd
wird also alle Abend und Morgen eine kleine clusl« die¬
ser Krauter eingenommen/so heilen unnd curiren sie
von Grund heraus/ mankan auch zu Heilung der
Frantzssen eine Badsiubc oder Schwitzkasten zu hüljf
nehmen/ und zum offtern darin nach Eumehmung ei«
ner Mlltelmässigen 6alix eine Stunde oder andere-
halben schwitzen. Die Wundtrancke aber werden

M iij zum
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zum öffiern im Tage gemmcken / insonderheit so man
einen Wein in den Krämern verjähren liesse / tönt
man auch unterweilen etwas von dem Pulver der
Krauter in solchem Wein einnehmen/ das würde die
Heilung der Wunden und Schäden noch viel schnel,
ler befördern.

Special-sigenschafftdes^ tenGrads
deo Schützen.

ZxIese Rräuler und Sacken dienen zu vorerzehlten
"^Kranckheiten/ zmnd sind in der Operation noch
viel siarcker/ weil sie gantz überflüssigen Geist haben/
sind aber mit d Malen nicktwolploriottioniret/der«
halben sie in einen lixtr2<I müssen gebracht/ unnd ih<
neneinZusaß gegeben werden/ damit nur ihre L5.
5en« unnd nickt ihr dalpux, welches schon einer
corrolivischen Art in etwas theilhafftig ist / m den
ieibgegcbenwerde/ dienen insonderheit gewaltig zur
Pesiilentz / wann solche ^rMret / da alsdann durch
Gebrauch dieser Sachen die Gesunden dafür zuver,
läßlich zu pi^lclviren/ und die in6cirten wieder traff«
tig zu curiren/ sie purgiren auch den ieib/insonder»
heit wasumer diesem Grad metallisch ist/ als das
annmoniu.n oder Spiesglaß / weil sie einen Schwe«
felin sich haben/soallezeit über sich mngt/ und durchs
Blut eine Räse in die Arterien gibt.

DieIeitihrer Kollation.
^Ie werden wie die vorigen im K^jo colli°i.

nm» Schuß den hltzigm purgirendcn Schwefel er,
zeigt/
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zeigt / das muß man auch zur selben Zeit gewinnen/
was.aber die metallische Sachen anlanget/ solche ha-
ben allezeit einerley Würckung / ausser daß deß zn>
timomi Bereitung besser unnd fügllcher bey klarem
alsdunckelem Wetter anzustellen/ insonderheitwird
das trafftigste virrum 2ntimonü an dem Tage
geschmeltz« / wann die Sonne in den iowen
tritt.

Bereitung und Zusatz
^Ie werden nach ihrer (^IlcKi'on am lufftigen
^-^Scharten auffgedorret / und zur Noch beHallen/
unnd wann man ihrer bedarff/ nimbt man zu einer
Handvoll dieser Sachen einen Seidel starcken Wein,
essig / lasts miteinander so lang sieden/ in emem ver¬
deckten Haftlein biß dieHclffte des Essigsversotten/
dann nimbt man eins aus diesem Grad als zum
Exempel deß hitzigen Gummi cupKni-Kii6. theil/ als
ans demvittdlen Grad.der Waage »vier theil/ unnd
aus dem vurdten Grad deß Stiers zwey Theil/ das
misckt man untereinander/nimbt davon zehen oder
15. Gran/ nachdem die Person siarck ist/unnd gibt es
in einem halbcnBccherleinvoll obgedackte Essigs ein/
wann jemand mit der Pestilentz angesteckt worden/
und last ihn daranff schwitzen.

Gebrauch.
>On obgedachtem Essige trinckl man täglich ein
'wenig zumf>r«lerv2riv widerdiePestilentz/ em«

weder per se oder mit einem wenlgen von gedachter
cüm^olltion.

M W Der
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TerfünffteTmctat
Vom Zeichen des Widders.

^Er Widder ist das zweyte Zeichen der clia.
'lerisHen tripUcität/ darin die Sonne tm
3Monat ^l2ltio lauffl/lind bey ihrerEmtrct,

tUNg lNdajsilbedasX^umociimnvcrnum, oderglci,
che länge deß Tages unv Nachtsverursachel/dle vor-
nehmsieKränterundSachen/soumer dicscsZelchen
gehören/sind?

Im ersten Grad.
Z>Ie MüntzkräulermitlhrenWuseln/ als wen,
^-^tZ, calZmcniZ, mcntaNrum, blau Sternkraut a-
ltlion genannt/Pfirsichkcrn/Hufflaltig/tussliÄ^c,.
braun Ketoni«, Ehrenpreiß; ditse Kräuter gehören
den Mannsbildern / den Weibern aber rother unnt»
tveisser Beyfuß/Quendelkram/Melissen / taube Ncs
sein/ Rosenwurß und Kraut.

Im andern Grad.
«TVTtich cbulu« genannt/heidnisch Wundkraul t?>
^^leplilum genannt/ welches bey andern lierkalüll
I.),tlM2cKi2 heist/mit gelben Blumen/Iohanskraut
l,7pericon, Schafgarbe.

Im dritten Grad.
^Olunder«ml>ucu5, Hirschholder iaml,ucu5 cer-
^vj, Springforner gniliion, Wolffsmilch / cüii2

genannt/

' linno
e3?ch
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genannt/gelbe Weiden/ Beinholtzblumcn llguttrum
genaÜt//Äi3pei illil.Ieitlosen colo^uinticlZ, llanrino-
icie5,ck2MXle2, ci,amX2<5te, ierchenschwam ^n-
cu5 genannt/ Wunderbaum ncinus genannt/Haar»
strängpcuceci2uu5vcl f,cucecj2Num,Hanfmit aller
sul?Nanr2 als Kraul/ Wurtzel unni> Samen/ M2ci«,

FmvieedtenGrad.
^VOßmann/Maioran/ Fischkraut> weisser Andorn
^'M2!luö!um gcnaNIN/ welsscNießwMtzliellcbc»-
lu5 2jbux,L)ehlvonHannegeloderBeli,holtzaleum
lißuKiigenannt/ l'uiliit, Capernrllldeu/ calticc«
capparix genannt/frischeZimmemnde/ s^i«, bren¬
nender Hünersußl2nuncl,iu5 genannt/Abrauten o«
derStabwurtzablotanum genannt/ Ackcrkrejfe na-
Nui tnim l^IvcNre, Korniniintze/ Kori'pl'ley:c.

Allgemeine sigcnschafft des Widders
und seiner Krauler.

^>ErWidderisi<inl)mp2tnisch/männlich/cl,oIe-
"^risch Zeichen/hitzig unnd truckcnm der Vollkom-
menhelt/ftineunterhabende Trauter geben einen star-
ckcn Geruch von sich/da doch andere Krämer d' l^m-
p2tKischenZeichen nichts oder wenig riechen/ ihrer
Compacten vollkommenen Vereinigung Kälber zwi,
schcn Geist unnd Maeeri / unnd weil bey selblgen das
SaltzprXcioiTiiuiretunddenSchwcftlelngeschlossen
hält/ daßerwentg Geruch von sichgeben tan/ dann
wo kein Schwefel ,si / da ist e.uck kein Geruch / in die¬
sem Zeichenaber prZ^ominiret der8u!pliur, davon
diese limpliciareickvon lul^Kulischem<)ehlsind/und
eine starckricchendc iufft cxl,2liren.

M v Welche
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Welche Theile des Leibes unter den

Widder gehören.

9>EmWidd<ristdurchdie s/mpacki umerworffen/
<^der Untertheil oder Werctstat deß Magens unnd
dessen kockende Krafft/ deßgleicken die Harngänge
zu derBlasm/wodurch derWidder durch die Sckarfe
derGallcn dte^limoi« /cw/u5 hinab in dieBlase cli-
Mllirt / I«mdie cKa'.cr2 so sich in denAdernunnd
Arterien befindet/ wie auch die liimnUrende Krafft so
den veni8 mclcnrcrii ihre upertion gibt / IttM die
Ganglctn / wodurch der bmere Schmutz deß Ohren-
jckma^es ^»lirl / äusserlich gehöret darunter das
Hcmbt/ Angesickt und Ohren.

^ncipac^lH des Widders.
^>Ie Gllcl»er«/?i>Oenher so unteri»m Widder ge-
'Thoren/werdenvond« andern M2«ria püle^ma-
tiz, ncmblick von einer Scorpionischen Feuchtigkeit
verfälschetunnd vergifftet/ welche gefärbt ist wie ein
Hyacinth / selbige wässerige Feuchtigkeit ,st diesen
Gliedern ein Gift/ unnd macht dasBlutdampffig/
dadurch dan solcher Aufdampffung halber Beschwe«
rungdeßHaubts und allerhand Gallfiusse entstehen.

Special-sigenschaftdes ersten Grads
des Widders-

ZxIeses Grads Krämer sind in der Vollkommen.

Salhannochden Schwefel/dann ihr SalZ stehet im
2. Grad/ oder sie haben deß SaltzeSe. und deßSchwe-
fels i.thell/und solcher gesaltzeneniur?tt2in^halber ge¬
hören sie allesambt unter den H.Grad derIungfrauen:

diese
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diese limplici., find überaus gut zum Magen/ öffnen
alleVerstopffung in vclU8mclcmcrü, trücknmdie
übrige Feuchtigkeit unndAuffblehungen deß Mildes
aus/ und sind dem Miltz sehr gesund/ loschen die ent,
zündete Gall unndieber/ ziehen dcßHaubtS Däm<
pfe umer sich/und Men die unruhige Mutter/ geben
auch sehr herrliche Wundtrancke/dann sie hefftig rei¬
nigen / unnd gesund / subtlll «und rein Fleisch von
Grund aus ^eneriren / unnd die innerliche Glieder
siärcken.

Die Zeit ihrer Kollettion.
^Iesollenallecolli^irtwerdeamEndderHunds«
^-^ tage/ 2. oder z. Tage nach dem vollen Mono.

Bereitung und Zusatz.
Aschen/ und im Schalten gedörret/ dann nimbt man
aus dicsemGrad 6.iotd/ aus dem ersten Grad deß
Wassermanns 4-ioch / und aus dem ersten Grad der
Jungfrauen 2. ioth/alles zu rechter Zeit coüi^irt und
auffgecrucknee / diese Stücke macht man zu Pulver /
davon, sset man alle Morgen unnd Abend ein halb 0«
der gantz Quintlein in der Sp«se / oder auff einem
Schnitten gebehelen Brods in Wein gctunckt/man
siedet diese auffgedörrete Krauter auch l» Wein oder
Bier.

Gebrauch.
cMAnn jemand einen bösen Magen / hitzige ieber/
^"GallsckadenoderWundehälte/dernimtgedach-
tes Pulver Morgends unnd Abends ein/ biß er Besse«
rung besind«/oder trincket zum oftern deß Tages eine

Becher
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Bechervolldeß^ccoKi,welchesäccoHutn nach Ge¬
legenheit der Schäden muß gesotten werden/ als wan
«szuWundendeßHaubtsseynsoll/sowirdsausdie,
sem oder folgendem Grad gesotten/ gehört aber das
verwundete Glied unter ein geistlich Zeichen/ so wer¬
den die Wundtranckeaus den geistlichen Zeichen aller
dreyertripücitätengesollen.

Special Eigeschaft des andern Grads
des Widders.

KN diesem Grad ist der Schwefel dem Saltz überle-
<3gen/ dann diese Krauter nur i. theil Saltzes und 2.
theil Schwefels haben/ doch ist das Salß sehr subtil/
und gibtchnen die Eigenschafft /daß sie alles gallsüch<
lige in - und äusserlich an sich ziehen unnd tödien / was
nemlich an Gallsüchtigkeitsich dem hitzigen Geist die¬
ser Rrauterverglelcht/da jiehtt gleich seines gleiche an
sich/ gleichwie aus erfrornm GUcdem der Frost mit
«ißkaltemWasser oder Schnee/unausverbranten mit
VHitze deßFeuers oder einefeurigenDinge/ alsipirnu
vwi oder dergleichen ö Brand ausgezogewird-.esgibt
auch dieser Grad gewaltige Wundtrancke/ wie auch
zuPestilentzlschenSchäden/ etliche darunter machen
emchvomiren/ unnd treiben damit Gifft aus/durchs
Erbrechen.

DieZeitihrerSolltttion.
^Ie sollen alle coliißirl werden/ gegen den Aus,
^^gang deß Heumonats/und im Anfang ^u^uNi,
zwischen ^cabi und I.2urentü, wann dieHundsla,
ge reglren/ insonderheitumb I^aurenru Tag/ da sie am
edelsten und krHfftigstln sind /und wunderliche Wür-
ckung erzeigen.

Berei.
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Bereitung und Zusatz.

»83

H^An nimbt dieser Krauter 6. theil/und 4. theil aus
"^dem andern Grad deß Wassermanns/ unnd z.
theil aus dem andern Grad derIungfrauen/und sie-
det solchem Wasser und Wein/man macht auch Pul¬
ver daraus zum Einnehmen /und in die Schäden zu
sireucn/auck macht man Master/ Bähungen unnd
Aufschläge davon.

Gebrauch.
5>Ie ciccaÄH werden gelruncken zu Wundlran-
^cken/ auch äusserlich die gallsüchtigen Schaden
damit gewaschen/ gebähet/ unnd die weich gesottene
Krämer darauffgescklagen / manvermischet auch die
Pulver unter andere Pfiaster/ streuet sie auch in die
Scl)äoen/ fürnemlich hat man bey Verfertigung der
Pulver dieses zu beobachten/ daß wofern man siezn
sehr hitzigen gallsüchllgenSchäden brauchen will/ soll
man sie dermassen hart dorren/daß ihr eigener hitziger
Geist in etwas ausgetrieben/und doch die Krämer nie
gar verbrennt werden/wann dann solche pulverisiret
und m die Schäden gestreuet werden / so ziehen sie
den Geist / so ihnen entgangen/aus den Schäden
wieder an sich/verzehren und todten ihn unnd werden
also die Schaden davon befreyel.

Spttlal-Elgeschaft des dritten Grads
des Widders.

c7>Iese haben ). theil Schwefel/unnd nur einen theil
^SaltzeS/und bewegen dannenherozurpurzation,
purgiren aber mehr über sich als um« sich / und haben
einegiffilge reissendcA« in sich/ welche ohn carri^ire

gar
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gar nicht in denieib dienet/ sondern«« Gift ist/ aber
nach gebühilicher correötic»« kan man sich damit gantz
sicherohn einigen S<baden oder Sorg purgiren; äus¬
serlich geben sie die allervornehmsten Herrlichsien Mit¬
tel zu den Gallsüchtigen auch Pestilentziscken Scha¬
den/ welche sie lindern/aufweichen/ und dermaffen hei¬
len/daß ihres gleichen nicht viel funden werden mag/
wiedann diePestilentzischenBeulen und Carbunckeln
durch diese Krauter bald können aufgeetzt / unnd alles
Gift damit heraus gezogen werden.

Die Zelt ihrer (^oUcNion.
/^Ie sollen gleich wie die im vorigen Grad in den
^^Huudstagenumb 8.1.2Usentii collißirt werden/
zuwelcher Zeitsieamkrajfngsien sind/und gewünsch¬
te Würcklmgen erweisen.

Bereitung oder Korrektion.
/^O bald sie coüi^ir« worden, soll man sie zerschnit,
^^ten in einen gläsern Kolben thun / und guten star¬
rten Wein etlicher Finger hoch drüber schütten/ als¬
dann einen blinden Helm draufffügen un vermachen/
undalso zum wenigsten z. Wochen oder 4. aber nicht
über 5. Wochen/ stehen und beißen lassen/alsdann lu-
int man einen andernHelm mit einem langenSckna-
beldrauf/und ein Vorlegglaß dafür/ stellet dasGlaß
in einen Kessel oder eisern Groppen mit Wasser/oder
auch in eine Capelle mit gesiebt« Aschen/ welche durch
einen Heintzenlhurn erwarmetwird/ unnd ziehet den
Wein gelinde davon/ welcher die Esscmz mit überfüh,
ret/ solcher Wein wird dann ferner aus den z.Grad
der Jungfrauen und Wassermanns c urri^iret/unnd
zu einer Purgation in den ieib gebrauchet / etliche

haben
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haben eine andere plXp2l3t,c»n, wie dann das Hart,
riegel unnd die gelben Weiden/ auch Hirsch-undge-
meinerHolderperäelcensum,zueinemOes)lgebranl
werden/ etliche werden auch insonderheit ihre Rinden
von der Wurtz zu Pulver gemach« und gebrauchet.

Zusatz und Gebrauch.
^Ie haben allwege ihren Zusatz aus dem dritten
^-^OradderIungfrauen/nemlich zu ^.theiledieser
Kräuter nimbt man). theil aus derIungftauen / und
6. theil aus dem dritten Grad deß Wassermanns/
macht daraus ein Pulver in die Schaden zu
streuen/auch unter Pfiaster zu vermischen/obgedachle

chen/ welche dmm treffliche heilsame Würckung erzei<
gen. so man aber die Pestbeulen öffnen will / nnnbt
maneinsausdiesemGrad/ als zum Krempel Zctllo,
sen/ unno auß dem drittelt Grad deß Scorpions oder
aus dem ersten oder andern Grad deß Krebs/ in glei¬
chem Gewicht /zerstofisiealsoftischuntereinander/un
legte als ein Pflaster auffoie Beulc/so fäulets dieselbe
auff/ llnd ziehet alles Glfl heraus. Man kan sonst auch
zu andern Schaden grosse Wendungen aus diesen
Sachen machen / mitZusatz aus dem ersten unnd an¬
dern Grad der Waage und Stiers/ da sie dann zeilt-
gen/linder»/ und die Schaden purgiren.

SpecialoElgenschaft des 4. ten Grads
des Widders-

Z>Ieser Grad ist vom Schwefel dermassen ubererie.
^^bcn/ daß dessen Krauter gegen i. theil Schwefel
nicht den 5. theil Saltz haben? es sind in diesem Grad/
jweperlcp Gattung Krauler / die eine kan wohl

in
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indenleibgenomen werden/als Roßmarin / Andorn
scc.wann man siezurechter Zeit colll^iret/und ihren
gebührlichen Zusatz gibt/ die andere aber dienet gar
nicht in den Leib/man ziehe dann ihre ellem/ aus/wcl-
cheeinzunehmcnstehet zumpurgirenund austreiben/
auswendig sind sie nickt zu brauchen / in - oder auffdie
Schaden/weil sie allzu hitzig sind/ und eitel Hitze und
Gallfiüsse herbey ziehen würden.

DieZeitihrercollcNi'On.
HA)An muß sie im Aprlll gewinnen / bevor sich noch
^(ihre Blut auffthut/ oder im September oder
umb 8t. LaltKolom^i; ihre beste Zeit ist zwischen
I^l2«K«i und LgrtliolomTi, wann die Sonne in der
Jungfrauen/und der Mond in der Waage ist/z.oder
4. Tag« nach dem vollen iiecht/ deß MorgendS ftüh
mit anbrechendemTage / wann der Thau auff den
Kräutern siehet/ so wird ihr Schwefel zu Saltz.

Bereitung und Zusatz.
9>Iejeni<tt Gattung diesesGrads/ dere Essentz nur
^und nickt das corsiu« in den ieib dien«/ werden
wiedieimvorigcnGradinsta.'ckcmWeincingebeltzet/
insonderheit die welsseNteßwurtz/turbitliunndCap,
pernrinden/ und zusammen ncbcnsi dem Wein zum
wenigsten;. oder zum längsten 5. Wochen blitzen las«
s<N/hcrnachgellNdpcr2leml,isumäilti!iiret/UNdsol-
che Essentz wird eingenommen / wie die im vorigen
Grad. Diejenigenabersoauchin su^Nanna in den
ieibdienen/alswctsserAndorn/ :c. werden nach ihrer
calleötion, wiegemcldel/ swicsie dalln auch/wann die
Sonne im Stier ist/ und der Mond im Zwilling / deß
Morgende vorAuffgang der Sonnen colligin wer,

den
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den tönnen)im Schatten gedörret / und darzu gethan
gleich so viel anß dem 4. Grad der Waage/ und auck
soviel auß,dem4. Grad deß Stiers/ daraußwerdm
dann Trancke gesotten / auch Pflaster und Pulver zu
den Wunden darauß bereitet/ wiewol diese Rrämer
ohn starcken Zusatz anderer Wundkräuter nicht wohl
äusserlich in die Wunden dlenen/well sie allzu grosse
Hitze in ihnen haben.

Gebrauch.
At Cdach« Essentz wird in widerspansiigen schweren
^'Kranckheite/als die fallende Sucht/der Schlag/
«. zu einer Purgation eingegeben / und damit die böse
^umarcz gantzsichcr von Grund außpurgiret / die
äecoäu werden zll Schweiß-Träucken / auch zur
Brust/ Multerund andern Beschwerungen biß zur
Besserung getruncken.

Der sechste Tmctat
Vom Zeichen deß Löwen-

Er iöw ist das letzte Zeichen der Cholert.

Mo oder Heu< Monat laufft/zu welcher Zeit
aucv die Hundslage regieren/die vornehmste und ge»
brauch lichste darunter gehörige simpliciasind:

Hn ersten Grad
c^Avandel/Basillen/wildPresilitn-Holtz/Thimian/
2"Cypressen/Negelein/Meerköhli>o!ii2nell2genanl/
wenser Wasserwegerich/Wasser<Isop:c.

N Im
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Im andern Grad.

AtRoß und kleiner Enzian/ wild Sttinbibenel mit
^weisscn Blumen/Berg.Angelica / so auff hohen
Bergen wachst/ Tausendgüldenkraut / ccmaurca ge>
nannt/Kuchensckcll/I,clb2 vcnrigenannt/ Teufels¬
todt / mar5 ckaboll, Flöhkraut pulic2ll2, Elnbeer/
Zwcyblat/Nießwllrtzetc.

Im dritten Grad.
HXOley/Rornbalsam/ Gartenkreß/ vin'5 ^IveKl-iz,
^Otula laeticl2,Hundscamlllcn genannt/ Heiter-
nesscln/liriica2cut2 genannl/wildePasiinach P2lm2-
c« genannt / <^2nr!,2ii^c5 oder Spanische Mücken/
brennender Hanenfuß/Ackcl treffe.

Im vicrdten Grad.
H^Er B» ckenbaum mit allerSubstai^/PfrlMMcn
^^>^2liiumgenannt/ iorberbaum/ ftlsckaußge»
branler ungelöschter Kalck/die grossen Bandweidcn/
eineipeci«vom Kraul ^>«nr2cc2, (die andern ge¬
hören unter den dritten Grad deß Steinbocks) alle
Meillstocköwurtzcln/icl'nenholtz/El'baumholtz/Bux»
baum/allcs pci- clclccm lliin «n öhl zu brennen.

Allgemeine Eigmschafft deß Löwen
und sclncr Krautes.

c7>Er iöw ist ein 2nris,2tnisch / Cholerisch/ feurig
"^mannllckZeichen/bltzlgundtruckenimAußgang/
danemlich der Cholerische Geistabnimbt/und in cie-
cünüiioncist/dleKräuterundSachendarunter/jehö,
her sie im Grad stehen / je wenigersie deß Cholerischen
Ge'Mmd je mehr sie Malm haben/ welche Maleri

«in
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ein grober irdisch« Wasserschwefelist/ wiedann im
dritten und vierdten Grad endlich nichts übrig ist/als
eincorrosivischer Schwefel/damit man cscliHriret 0-
der ctzet und Blasen auffzlel,«.

Welche Theile des Leibes unter den
^öwen gehlen.

e>>Nler den iowen gehören die Gänge der Gallen ss
^n den Magen und Därme gehen / wlc auch das

scrmcntum tcllclim, wodurch die grobe gallsttcktige
schwefelicheFeuchllgkeltcninihrer i>niip2tKia in eine
gesaltzenem2tclicl2N5mutiltwerden/wclchedieDär<
me purgiret/dieexclemcniacoloriretllNdzllr cxcrc-
tic»n ttimulir« / Item die Rippen lind deren Netz
sleura genannt; äusserlich gehören darunter die
Schlässe/und beyde Selten deß ieibes.

Hnup3s.lii2 des Löwen.
^>Ie Glieder und öner so unter den iöwen gehören/
"^werden von der dritten marcria pliI<?ßM2ti5,ncm>
lich von einer falschen Feuchtigkeit der Fische / soge<
färbt ist wie ein Calcedoiuer / verletz« und vergiffcet/
fürnemltch werden die Gange der Gallen so in den
Magen und Därme gehen / durch allzuvielen Ge¬
brauch phlegmatischer Sachen/als Milch/Käse etc.
verstopffet und die Gall retro^cl gemacht/wodurch
dann die Gelbesucht/ lertlZnficber oder andere Galt-
suchtlge Schwachheiten ßcncnret werden.
Special-Etgellschaft des ersten Grads

des 4öwcn.
AxIese Krauter haben em iuil2mn<2lallum 5ul-
^plmr , so dennoch wider dieser Krauter Na¬
tur ist/ und per 2cc,'cleu« darzukommen/indem«

N,j sich
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sich solches durch die erste Bewegnüß erhebt/und mit
ihrem Geist also gezwungen und. dahin gedrungen
wird/ist also wegen sothanigen Schwefels allwege ei¬
ne entzündete gifftigeArth in diesen Krämern mit»
laufig/ihrer viel haben auch eine wässerige Substantz
und giffnge Grobheit/ und weil auch der Cholerische

gemack verlast/so ncmcn sie gern einen andern falschen
Geist an/insonderheit anOenemwosichpiel feuchte
Erd-DHmpffe clcviren / und diese Kräuter daselbst
viel lractirt werden / so 2«ialnrcn sie emen falschen
Geist/ und wird dadurch geschwind die rechte Pcsii-
lentzßeneriret; Dannenheioman sicb wohl fürzuse-
hcn hat/daß man diese Krauter an sumpfigen feuchten
Onhen/in kalten Lagern/Kellern und dergleichen/ wo
viel Erd.Dampffe sind/nicht brenne oder viel brau«
chc/sondern sie bey allem erd.dämpffgem ^ufft meide.
Man sol sie auch zu keinem Slaven brauchen / sie
seyn dann zuvor corrizirct/wic sie dann vor ihrer cor.
i cMon auch nicht in den 4eib dienen / sondern leicht«
llch die Dorre oderSchwindsuckt erwecken/ weil sie
eine entzündete glffcige Arih haben/so durch die caire-
<5cwn zu nehmen.

DlcZeitihrerdollcNi'on.
Q^It der «2c>I!c<5tic>nkanmanzwar an ihnen nicht
"""viel Nutzen schaffen/weil sie so hefftig überschwer
fcll sind/daßsienlchtin Saltz verwandelt werden kön¬
nen/ sondern ehendergar absterben / weder sie einige
äntzerung annehmen / Massen sie auch inihrer ersten
Heraußsprossung schon den zeitigen Roßmarin und
Flschttam in Geschmackund3läßeübertreffen;doch

tan
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kan man sie collißiren wann dieSonneim Fisch und
der Mond im Krebs ist.

Bereitung und Zusatz.
^Ie werden über Macht in starcken weissen Wein
^-^gelegt/ daß der Wein etliche Finger hoch überher
gehet/deß Morgendsgiesset man den Wein ab/wel¬
cher alsdann den gissllgen lülpliur inKammatorium
herauß gezogen hat/wiedann dieser Gestalt alle über,
auß hitzige Sachen durch einen gantz starckenWein
und keinen schwachen oder wässerigen(weil durch
schwachen Wein die reissende Hißeder Krauler noch
hcfftiger wird)oder auch durch ihr cige gcbrat Wasser
müssen ausgezogen und cor:igiretwe:den/alsdann last
man solch cori i^irct limpjcx gatz gelind wieder lrucke
werden/nimbt dessen 6.Theil/ deren unter dem Was¬
sermann/ oder Waage im ersten Grad 4.Theil/ deren
unter dem Widder oder Stier deß ersten Grads 2.
Theile/darauß macht man äccoita und Pulver.

Gebrauch.
HxIese corlixirtt und plXp2lirte Krauter dienen
^dcu Gliedern/so unter diese Triplicität gehören/
wann solche in.l ihren coinl^nix nemlich den dreyen
Materien pK!<?xm3N5 beschweret und gefrancket wer,
den/als dem Haupt/ so mit falten Flüssen/ Schwln«
dcl/Schmertzen /Schlaffsucht/ Vcl)lagfiüsscnund
dergleichen beladen / öffnen die versiopffte Gall<und
Harngange/ «c. es werden ihre clecoöta oder auch
außgebrante Wasser darzu zum offtern getrunckei,/
auck ihre corrigir« Pulver mtt ihrem Zusatz einge¬
nommen.



li>8 Vom Zeichen des 4Swen.

Special-Eigenschafft des 2. Grads
des -löwen.

V)N«r diesem Grad sind gar köstliche Krauter/
^welche auch unter den andern Grad deßSchü«
tzen geboren/und auch hicker wegen ihrer vermischten
Substantz/welche durch den Geist deß Schützen auß
einer irdischen Wasserigkeit und bittern Erdgalle m
ein carpuz zusammen getrieben worden / welches im
Sallz und Schwefel vermischt ,st / aber fast keinen
Geistmehr hat / dock wieder mit einem zugesetzten
fremden GeiLgestarckt werden tan / da dann solcke
Kräuter unsägliche Würckung verrichten zu allen
TanarischenKranckbelten/nemIlchwiderdaeGrieß/
Seein/undVerstopffling der Harngange/masseusie
in kurtzem den Stein im Menschen zertreiben und
außführen/reinigen die lunge von Koder/ Schienn
undlwas Husten undkurtzenAchemmacht/thun auff
die Verstopffung der ieber/Mlltzes/nnd Gallen/und
curiren die daher entstehende Gelsucht/Hltze/ rertjan
und dergleichen/lieilcn auch das viertägliche Fieber/
darzu sie über die Massen krafflig und gut sind/starcken
den Magen/und geben krafftige Schweiß-un Wund.
Träncke / wie sicdann vonGrundaußviel und gut
Flelschgcncriren.

Die Zeit ihrer Kollation.
^Ie sollen collißirt werden / wann die Sonne im
^--^Stier ist/und der Mond im Zwilling / deß Mor.
gens für der Sonnen Auffgang i so sind sie in ihrem
grossen Safft und Krafft ; Man tan sie auch

cel-
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colligirenim AnfangMay oderAußgangdeßAuguss,Monats.

Bereitung und Zusatz.
HAAnlast sie dürr werden / nimbt hernach deren 6.
^^Theil/deren unter dem Wassermann deß ersten
Grads 4. Theil / oder allß dem vierdten Grad der
Waage/deren unter der Jungfrauen oder Stier m»
drittenodervierdlenGrodH.Theil / daraußmacht
man Pulverauck clccoüa und Fußwasser.

Gebrauch
HAAn nimbt die Pulver ein taglich in Speise und
^^Tranck/oder tnncketdiedarauß gesottene äcco.
ÄH, bahetauch warm die Oerter damtt wo Hitze soll
außgczogen oder gallsücktige Schäden gehellet wer«
den/mankan auch Salben darauß bereuen/ wie«m
andern Grad deß Schützen angezeiget ist/die harten
Beulen damit zu lindern und zeitigen / auch das
Quartanfieber zu vertreiben/ wann nemblichen solche
Salbe beyder Wärme fleissigeingeriebenwild/ wie
an gedachtem Orch davon Meldung geschehen.

Specml-Eigenschaft des dritten
Grads des Löwen.

c^N dttsem Grad hat sich der Cholerische Geist meh-
^renchellsverlohren/dahero nicht viel dieser Krau«
icr über den Iullnm kommen/sondernbald vergehen/
und bleibet nur eine etzende carroclirende subsiantz/da,
mit man aufetzet un blasen ziehet/masscn dan alle sache
dieses Grads Blasen aufziehen/ undauch alles was
Blasen ziehet oder clctl»rlrt/unler diesen grad gehöret/

N iiij doch
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dock wann man sie gar früh im Jahr in ihrer zarten
Safftigkeitcolligiretundgebührllckcnlrißirel / auch
ihnen einen frembden Geist zufetzet/ weil sie selber fast
keinen Geist mehr haben/ so dienen sie zur Löschung/
AußtrucknungübriaerFeuchligkeit / auckziehetihr

Kram die
Gallfiüsse an sick/ etliche dienen auch einzunehmen
sdoch diejenigen nicht so Blasen ziehen) und treiben
träfftigden Harn/ die monatliche Zeit / wie auch die
Frucht/räumen dicBrust/zcrtrelbcn die taltenHaupt»
fiusse und dergleichen.

Die Zeit ihrer i2c>1!c6di0n,
<)Ur Löschung und Außziehung der Gallfiüsse soll
^mansiecolltguen wann die GonncimSlier ist/

unddcrMondimZwilling oder Krebs/ eher sie
neck verblühet haben im letzten Viertel deß MondS
früh vor der Sonnen Auffgang. W'll man aber sie
zur Etzung haben/ lst ihre collc^ion wann die Sonne
«m Krebs ist / und der Mond im iöwen / oder da sie
garbefftig coli-ock-cn sollen/ wann die Sonne «m
iöwenund der Mond in der Jungfrauen »st/ am 10/
l,/ >2/1). Tagenach dem neuen tiecht.

Bereitung und Zusatz.
Z>Iejenigen so einzunehmen dienen/sollen vorhero
'^über Nacht in gar siarckem Wein liegen / und je
hitziger ein Kraut ist/ jehitzigern stärckern Weinsoll
man drüber schütten/ oder man tan auch wol vorhero
außsolchen Kraulernein Wasser brennen/ und als¬
dann andere Krämer dieses Grads über Nacht drin
maceriren/oder daman siein Ellbrauchenwil/ tan
man sie da mit einem Wall oder 6. aufsieden lassen/

als-
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alsdann hera»ß genommen und gelind gmucknel/
dessen genommen 6.The«l/und4.Theil auß demdrit,
«n Grad deß Wassermanns oder der Waage/ und
2. Theile auß dem dritten Grad der Jungfrauen oder
deß Stiers darzu gethan/und damitprocediret wie o,
ben gelehret; Es wird auch zu Au^iehling der Gall-
fiüsse auß den nock unverblüeten Zumuß geflossenen
ihr Safft durch ein Tuch gezwungen oder auffgepres»
stt / oder zu dem Ende nur die zcrsiosscnen Krauler
auffgcschlagen.

Gebrauch.
^e jurEl'nnehmung dienliche und praparirttwcr>
den in Speise und Getrancke eingenominen/auck

ihre außgebrante Wasser getrunckcn / dle corruäi»
rende braucht man die scharffe Flüsse zusammen in
Blaftn zu ziehen/welche man hernach öffnet / und die
herbeygczogeneMateriansilanffen last/siewcrden a»
der davzu mcht aufeinerlcy Anh gebrauchet/ dann die
(^Ntkanäcz oder Spanische Fliegen werden mit
Saurleig vermischt und ausgeleget / andere werden
nur per lc gcstossen/als deß Hancnfusses Kraut und
Wurtzel/dasKuchenscheUtraut ohnbie Wurtzel/das
Kraue K2mmul2/ovi5undandere/ da hcrgegen die
Kresse und deren Saamen mit Brantwein vermi¬
schet uno aufgelegt werden umb Blasen zuzichen.

Spccial- Eigenschaft des vierdtm
Grads des Lowm.

(^Asunter diesenGrad gehoretan Bäumen und
'«^Rrautern/ ist alles einer schnellen Faulung un»
lerworffen/außUrsachendaßoieserGradkeiNtnGeist

N v mehr
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mehr hat/und dessen unterhabende «Implicia bannen,
hero allesamptMttihrenpori5 offenstehen/ da dann
die kalte und feuchte iufft/so diesem hitzigen truckenen
Grad c«ntl2lüret/zu den offenen por« hinein drin¬
get und nach Arch der Gegen Natur solche Krauter
corrumpiret/daß siebalder als sonst kein Kraut oder
Baum verfaulen; Dieser vierdte Grad dienet gar
nickt in den ^eib/ von wegenallzuheffnger Hitze und
Gallsucht aber das darauß per 6elccnlum getriebene
öhl ist eins von den ausersien Mitteln zu allerhand bö»
sen fressenden Schaden / dieselben mit Gewalt zur
Heilung zu zwmgen/die Zweige dieser Baume die<
nen auch gantz gewiß wldcr die Zauberey / wann
n«mUch / wie gar offt geschickt / e«n Mann an seiner
Manheitverzaubertwird/daß erimputeu5seynmuß/
so binde er ein Theil dieser Zweige zusammen / wie
tinBesen/kehredie-Slumpftcunter sich / und dle
Zweige oben / und lassc ftmen Harn von sich in die
Zweige/so ist ihm schon wieder geholffen; oder wann
man solche zarte Zweige/ insonderheit vom Blrcten«
baumzerquetschet/undim Bierbrauen mit unter das
Bier sieden und verjaren last/ hat man nicht allein
gleiche Würckung von solchem Bier / wann mans
täglichtrincket/widerdergleichen Zauberei)/sondern
auch wider das iendengrieß ein gutes Mittel zu er-
warten.

Bereitung.
^S werden die innerlichen saffligen Rinden von
^-dieser Baume Aesten zu Ende deß Ienners oder
Anfang deß Hornungs oder im April abgescheletund
im Schallen gedörret/welcher Gestalt nun solche in

zweyen
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zweyen über einander lutirten Häfen per äelccniun,
in den untersten Hafen getrieben werden/ hatderAu-
thor nach der iange unter dem vierdten Grad deß
4öwen gantz deutlich beschrieben / daß es keiner Er«
lauterung bedarff/ weil aber derselbe mnäuz schwehr
und langweilig/tan man solches öhl behender/leich,
ter und in mehrcr copia aus diesen IZeg erlan¬
gen.

Nemlich m<u» bewirbt sich umb ein paar gläserne
Retorten/so groß man w«l/als zum Exempel : daß
biß an den Anfang deß Halses 4. oder 5. Pfund oder
Seidel gemem Wasser gehen / solche müssen auch
zimlickweite und geraume Hälse haben / deren eine
füllet / ftopfft oder macht wie man tan voll von ge¬
dachten lind geoorreten Rinden/ last sich zu dem
Ende einen Ofen von gebackncn Steinen setzen/ in¬
wendig ohngefehr dreyer Zwerchhandc weit ms ge»
viervc/gleichauffdemBoden mußemioch seyn/ die
Aschen hcrauß zu nehmen / ohngefehr emer guten
Zwcrckhand weit/und etwa fünff Zwerchfinger breit
hoch/gleich über dasAscbenloch kombt cinRoster/da-
durch die Asche fallt / dreyer guten Zwerchfinger hock
über dem Rsster kombt wieder «in ioch so groß wie
das unterste/umb dadurch Feuer und Kohlen in den
Ofen zu thun/ gleich über das obere iock kombt eme
Capclle auff einem eisern breiten Stäbe ruhend/
man tan anstatt einer Capellen nur einen gemeinen
etwas liessen irdenen Koch. Topfs nehmen/ an
der Seiten eme ilicte drein brechen / daß der
Halß der Retorten durch die iücke abwertS han<
gen könlie / unnd solchen einmaurcn / daß de^<
ftn Boden gerao über dem obern ioch deß O>
ftns auff dem eisern Stäbe ruhe / folgende

wlr>
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wird der Ofen erhöhet/ biß eben dem ruhenden Topff
oder Capellen gleich/da alsdann in seinen 4. Ecken 4.
runde iöcher / jedes eines grossen Kopffsiücks oder
OrthSlhalers weit mit ihren darein passenden
Stöpseln kommen/ und das übrige alles beschlossen
oder zu sey. Alsdann feuret man ein/ daß der Ofen
und dieCapellewohl erhitzen/ legt in die ledige Ca-
pellcnur eine Stürtze oder etwas anders/»lnd legt die
gefüllte Retorte auf das Stürtzlein / ohn emigen
Sand oder Asche / decket oben die Capelle mit c«ner
grossen Stürzen oder Schüssel zu/ legt ein Empfang,
glaß an den Halß der Retorten/ so gehet das Oehl von
den Rinden gemachlich herüber/ und unterdessen als
esüberdlstillirt/ füllet man die andere Rnort wieder
mit Rinden/und so bald auß der vorigen nichts mehr
gehet/nimbl man sie außder Capelle und legt die wie<
der gefüllte darcin/deckts z», und lästs gehen/ledige die
vorige von den verbrämen Schelfen auß/ füllet sie mit
frischen wieder voll/und wann wieder alles herüber/le»
g« man abermahl die frisch gefülletewieder drein/ und
z,iocc<iiret also ferner/biß man deß öhls gmig hat.

Zusatz.
5H)M nimbt deß ohls z.Theil/und H.THeilsuß dem
""^dritten oder vierdlen Grad deß Wassermanns/
und ».Theil auß dem dritten oder vierdlen Grad der
Jungfrauen/ thut solche:. Stuck gepulvert in das
öhl / so hat man ein überauß trucknend und heilsam
Wasser.

Gebrauch.
!KN diesem öhlwerden weiche teinen Tuchlein ge>
Htunckl und in die Schäden gelegt/ es werden

auch
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auch die Rinden von den Wurtzeln dieser Bäume zu
Pulver gemacht/und unter 6.Theile solches Pulvers
der gedörreten Krämer auß dem vierdten Grad der
Jungfrauen 2,.THeil/und derer im vierdten Grad deß
Wassermanns 4. Theil gepulvert vermenget/ und
solches Pulvers in die bösen rinnenden Schaden ge«
zettelt/alsdann gedachtes öhl mit Tücklem überher
geleget / und täglich Morgcnds und Abendsbiß/ur
gründlichen Heilung comtmuret.

Der siebende Tmctat
Vom Zeichen des Stiers.

Er Stier ist das erste Zeichen derMelan-
^cholischcn Triplicitat/ dariun die Sonne
^imAprillauffc/dievornembste darunter ge,

hörige ilm^Iicii» sind:

Im ersten Grad.
c^Uuge Gallapffcl / todte oder unschmcckliche Ho»
^nnngS-Veyeln / junge Schößlinge der Eichen/
Habern/Disteln/roth Gamandcrle/ brauner Engel-
süß/tlein Hirschzungcn-Kraut/ wilde Steinlinden/
gemein Graß/ Ilmgroctengraß/ Rocken-Vaamen
und Brodtbrosam / Steinlindenbliit/Saudlstel/
weiss« Rosenblätter.

Im andern Grad
/QIchenmisteln/Roscnmisieln/Ephcu!icc1crÄ2lba-
^rc2 genannt/ Aggley Kram und Blut/2^uilcßi2,

ge.
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genannt/ Iuden-Klrschen und ihr Saamen/ Weg¬
tritt/Frauenhaar/2äi2>«um oder c2f,lliu« veneris
genannt/Steingraß^ramcnsaxHtilr, c2l6uu5 MQN-
t2nu5,Mel^VeyelnmitRraut/ Safftund ganzer
Substantz.

Im dritten Grad.
A/ile Gescklecbt der Rosenstauden mit ganßer Sub,
"stantz^als iaub,Rmde/ Wurzln und Bütteln/
insonderheit der wilde Rosenstock/ Singrün oder vin»
c2pervin«,Genserich potentillagenannt/ WlNter-
grün genannt I.>manium,Samckel/Eisenkrauß/dae
dritte Dostenkraul/oljß2num tcrtium vel minuz vci
t,l2ßol!L2M!m genannt/wctsser Schaffszungen We-
g«rick/<z?tempelerscin mit rölblichten Blättern/Sie,
benfingerkramKept2f,i,)llon genannt/ einAnich»
geschlccht/SlelnllNden/spl'ellanElchbaumenwach»
send/Kartendistel vi> ß2 pattc>lc2 genannt/wildeOch-
senjWgenlilißlQlla s»xot>!lz genannt / auck Stein<
hundszungenkraut/großundkleinFingechütlelNllißi-
«lis genannt/Hirschenhertz/«c.

ImvierdtenGrad.
AieineKlettcn lu^pa minorgenaimt/Eschenbaum/
^Fedcrkrant/Englischfraut / grosse Gundelreben/
Maußöhrleingroß undklcln /G'tndfraut lcncci« o-
der eriZeron genannt/Qlltttenbaum/wllde beronica,
gemeine taubeNessc ln/Kalzklcc/großSchöltraut/Ha-
selnüßöl)l/tcn2l!^iI!2t2,MagnttsiclN/etc.

Allgemeine Eigenschafft des Stiers
unofcmcr Krauter.

ZXErStier isteinGeiMch/ Harmonisch / Mlan.
"" cho.
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cholisch weiblich Ztichen/cumpiexionirt nachdem E--
lcmenl der Erden > astringirender/attrahirender ma,
gneeischer Eigenschafft/ kalt und trucken im Geist,
dessen Rräueer haben überflüssigen Geistund an Ma,
teri Mangel, und solcher imp^lsÄen Maler, halber
wurcken sie mehr geistlich als materialisch/allrahiren
und bewegen alle gesalzene Kumor« und Melancholi«
scheArth/und erledigen damit dieOlieder / so umer
diese Triplicität gehören/als der Halß / dicAttericn
und Hertzgeäder/ etc. Derohalben wo dem Menschen
emigerley Flüsscund Wehe in denHalß kommen/oder
die Arterien eine falsche tödtliche iuffl als diePestilentz
und dergleichen empfangen/ so bewegen es diese Krau¬
ter und treiben es zu den Anetten bmauß/ so man ste
anhenckt oder äusserlich auffschlagt und einnimbt/
welche Würckung sie mit ihrem mächtigen hirnu
verrichten/ schliesst« auchdlcolcuIaÄi-rcnarumzu/
wann man sie anhenckt/und lassen keine falsche infft/
oder Ansteckung von Pest/Frantzosen,Außsatz/Grind
«c. darein.

WelcheTheile desLeibs unter denSticr
gehören

5X>Nter den Stier gehöret fürnemlich dasHertz mit
'^allen seinen Arlerici, dmch den gantzenielbauß/un

sonderlich dleArtcrla/welchc auß dem Herßcngebtun,
ler dem Magen/zu mitten im Sckoß der 4eber 2ll,l)ü
Kep2«5 genannt/welche für allen dingen hierunter ge¬
höret/durch welche ^rimu« ,nc»tU51-Ällicel gibt <2li^ui.
ni,itcm der Halß und alles was dcmselblgcn anhän.
gig lst/als die^ufflröhre undwaSvonMusculen oder
Arterien davon »ependirct/nemlichdie grossen Artm's
derLungen/das 6i2^Iil2ßM2,jtem die Beine im Hal»
st und anderedessenZugchör. ^n.
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^ncipackia deß Stiers.

^ese Glieder und Oerterwerd.m von der Waage
verfälsch«und verletz«/ nemlick durch einen fal,

schenBlmgeist/ welcherindieArterienschlägt/ und
derselben iufft dick und gesaltzen macht/ dadurch dann
diese Glieder mit schweren Flüssen zum offtern über¬
fallen werden.

Speclal -Eigenschafft des i. Grads
deß Stiers.

<^N diesem Grad sind die aller vornemstenRrauler
Hin dieser gantzen Triplicität zu welckungen alter
undneuer 3)lelancholischer Schäden / auß Ursachen
weil dieMacerinoch jung milchig undweick ist / der
Geist aber gar vollkommen/dannenhero wann sie auf
gesaltzene harte wiederspenstlgcMclanchottscheScha,
dcngelegt werden/so durchdrlngtihrGeistmitGewalt
durch die porozund öffn« dieselben/folgende setzet sich
dlezarteMateri o«r Kräuter in die porös undGän«
ge,laxirl/ faulet um) weichet alles hinweg / was schad-
llch isi/purgiret/ linl'erlund heilet. ^

Die Jett ihrer Eollection.
/^Ie werden genommen/bevor sie recht zeitig wer-
^-^den/wann dle <3 onne im Fisch ist/und der Mond
imSlier/WidderoderFisch/ das ,stzu End Februar»
und Anfang Mertzens/ wann sie in ihrer zartesten Bc»
schaffenhctl sind.

Bereitung und Zusatz.
li^An nimbtdieser Kräuter also ftisch^.Theile/ei
" ^mß dem ersten Grad deß Schützen auch alsoju,

ins
ung
und
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und frisch 6. Theil / i.auß dem ersten Grad des Kreb,
ses/vorbero in frischem springendem Brunnenwasser
einen Wall oder 6. gesotten / und geschwind außge»
druckt-. Theil/ solche Stücke stössee man also grün
und frisch gantz weich untereinander.

Gebrauch.

^-^ler geschlagen so Erweichend bcdörffen/ als über
diehareen lc^rtic>so5 tumnrc5,blästigeGeschwulsien/
Beulen und dergleichen/und täglichzwey oder drey
mahl erneuen/biß sieauffgeyen oder zertrieben wer¬
den.

SpMl-slgenschafft des 2. Grads
deß Süers

DxIeses Grads Maler» ,st etwas mehr durch den
^Gttsi temperirt und angenommen / danncnhers
noch stärckere Weichlingen und Zettigungen darauß
zu machen stehet/ wie sie dann nicht allein trefflich wei>
chen undzeitlgen / sondern auch über d«e Massen heil,
samerund balsamisch er Malm-sind / es haben auch
diese ssmr»Kci2 dieArtb/daß wann man cms derselben
frisch nimbt/alszum Exem^ e!,ft,schc Iudcn-Kirschen
oder das Kram/und eins von ihren cc>ntl2i ü5,nem-
lich auß dem ersten oder andern Grad deß Wasser-
manns(dann diese 2. Trlplicitttcn als die Sangui^
mscheundMelancholische contlaiüreneinander) als
frische Feigen/oder Brunnenk: eß/oderallß der Waa,
ge/als Pappeln, Ebisch eic. stösi sol.be m gleichem
Theil ftlsch nnd safflig umcrcmanocrzll Muß/schlägt
es auf wohin man wil/<o werden sie zu Gtfftund eycn
dieHamauff.

H Die
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Die Zeit ihrer Kollation.

/^Ie werden wie die im vorigen Grad im Anfang
^Merlzens in ihrer zarten Iungheit colligiret/ oder
auch deren limplicien zarteste Sprößlein und Glpf-
fel zu jeder Zeit tmIahrwannman ihrer bedarff/ ge¬
nommen wann der Mond im Stier ist.

Bereitung und Zusatz.
5WAnnimbteinsauß diesem Grad/soviel manwil
""oder vermeint gnug zu seyn / als zum Exempel/
drey Hand voll der saffngsien Blätter von Eichen»
Mlstcln/oder Iuden-Kirschei'/oder Epheublatter/und
zwo Hand voll auß dem ersten oder andern Grad deß
Schützen/alsjung Scnffkraut/ oder jungen Knob¬
lauch/oder Schnittlauch/oder junge Zwiebeln/ und
so viel als eine kleine Handvoll außdem andern Grad
deß Krebs/ als zum Exempel / von denfrischenBläts
lern der Fichtenmisteln/oder Rindern Marck / oder
Flsckfchmaltz/ oder Aepffelblüt/ solches stöst man so
welch als man ran untereinander.

Gebrauch.
^O einApostem/bläsilger Gcschwulst/harleBeule
^^oderlcil-lKuzsich erhebt/und wasman gernauff,
weichen wolte/auchwas harte widerspansiige melan<
cholische Schäden sind/darüber wird diese compoli-
tion mit einem leinen Tuck/ so viel als auff einmahl
zu einemAuffschlagenöthig ist s das übrige hall sich
an einem kühlen Ortheine Zeitlang/und ist nicht nö-
lhigso offt eine frische compoliriun zu machen)zuvor

ein
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ein wenig gewärmet übergeleget und verbunden/und
nach achtoderzehen Stunden wieder ein anders/biß
so lang man den erwünschten esscH erreichet/ wasa-
ber offene unheilsame Schäden sind/ denen muß zu,
vor ihre collossvische Archgetsdttt / und ihnen ein
gmer Grund gesetzet werden / wie an einem andern
Orth Meldung geschickt/ hernach kölmen solche mit
dergleichen compo/Ition , Pflaster oder Balsam
auch vollends nach allem Wunsch geheilet werden.

Special-Ggenschafftdes 3. Gmds
deß Stiers

<^N diesen ümplicien ist der Geist vollkommen/
Hund sind mit der Materi besser vereiniget/ und mit
einem sehr subtilen durchdringenden Saltz versehen.
Dieser und folgender Grad dienentresslickzuTrän-
cken und Pulvern in den ietb zu nehmen / theilen sich
alsdannwegen ihres geistlichen Triebs auß durch den
gantzenieib/und «reiben zu allen Arterien/daß in de^
selben keinfalscher iufft bleibt / helffen wider hitzige
Gisst/ und geben die alleredelstcn Wund'Trancke/
zu Ä3«nden und auch alten Schaden / heilen von
Grund herauß / u.nd lassen keine Hitze noch Brand
hinzuschlagen / noch einigen Fluß entstehen / t>ie<
nen auch zu allerley Mängeln deß Halses / davon
Gurgel«Wasser und Auffschläge gemacht/auch den
2popIeKici5 eingegeben/ erhält ihnen die Sprache/
culiren auch die Versiopffung der Monatlichen Zeit
und die darauß entstehende Schäden / sind ausser,
lich in der dKirur^i dermassen kostlich mit Heilung
allerhand Schaden/ daß sie esalli sonst gebrauchlichen

Q if Die
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Die Zeit ihrer ^ollcNwn.

/^Ie werden allesambt am Ende deß August-Mo,
^natS collißiret/dleBlmoder Blumen aber die»
fer Krämer und Sachen im April ehe sie verblüm.

Bereitung und Zusatz.
^b^Annimbl dl^er Kräuter eines also grün soder
^« ^können a ick zud«m Ende im schatten zum Ge¬
brauch aufgetrucknet werden) z.Theil/außdem drtt<
ten Grad deß Schürn oder außdem ersten Grad deß
Widders^.Theil/anß dem z.oder 4, Grad deß Krebs
i.Thell/siedetsolchcStückinWein/BierodelWassel/
man tan auch den Safft auß einer guten Quantität
dieser zuvor zu einem Brey geflossenen (^ompolmon
außpressen / manrcibl odermacht sie auck zu einem
subtilen Pulver/deßgleicheu brennet man darauß ihre
Wasser.

. Gebrauch.
^Bgedachttsclecoitumwirdzu allerhand Wun,
^denund Schaden täglich zum offlerngetruncken/
zu Reinigung deß Geblüts/beförderung derMonats-
Zeit und dergleichen kan manzu sol>l)em clecoät« halb
Wein und Wasser nehme/zu anderlhalben Handvoll
auß diesem Grad ohn den Zusatz nimbt man em Maß
oder 4. Seidel Wem / undauck soviel Wasser/ und
den Zusatz obgedackter Massen darzu / und sied« sie in
vcrlunrterKanne;.odcr 4.SlundenimL2lncooder
Kroppen mit Wasser/davon wirdgetruncken biß zur
Besserung / und wann es auß ist/ wird ein frischer
Tranek gesotten / man kan auch den außgepresten
Safft töffelweise lrmckcn/lind so er einem widerlich

wäre/
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»äre/kan man wol etwas Zucker darein thun/und ihn
trincken; Zu denMängeln deß Halses und dieSpra-
che in Schlagfiüssen zu erhalten/werden sieinrothem
herben Wcingesott«n/und eingeschüttet/odergttrun«
cken/man tan auch in dem außgebranten Wasser das
Pulver der Krämer eines halben Quintleinsschwehr
in etlichen iöffeln voll deß dlMrten Wassers an statt
deß ciccoötieingcben/dlePatlcutenmit bösenHalsen
sollen sich auch mit dem clecockto so mit rothem Wein
gesotten/gurgeln/ oder mit dem außgeprcsten Safft/
zu Behung und Wasch-Wasser der Wunden wird
gleichfalls das ciec«<5tummit halb Wem undWasser
gebraucht/und dle remanenre weich gestossen auffge-
schlagen.

Special sigenschafft des 4.ten Grads
deß Stiers.

A>Ie Krämer/Baum und Stauden unter diesem
"^Grad haben fast eine vollkommene KI««li, an
Geist sind sie üb<rschwmglich/undhaben ein über dle
Massen pcnctnlendesSaltz/tühlen und erftischen das
Hertz und alle artericn in summo^raclu deß Geistes
und Nicht Ml!tcli2lisch / vrXlcrviren und erhallen den
spiritum UN MÄteri deß Hertzensin seinem oc^'calciic»
fnraller collus>iic»n,verbüten und verwahren iu<und
außwendlg das Hertz und die Znenen für aller faljcher
iufft und dnnl2zic»n »Massen sie äusserlich die Olcula
2lterl2lum canttrin^iren undzuschllessen/daßkemer-
leyinkeätion von Pest/ Frantzosen/ Außsatz/Krebs
und andern anfermentirlickcn Seucken ln den ieib
dringen mögen/ purgiren auch die artcrien und das
Geader von allem melanchollsche Gesucht und Gall»

O iij flüsscn



514 Vom Zeichen deß Stiels.
fiüssen/ geben yenliche Wundtrancke/ auck von aussen
Appiiciret heilen sie nicht allem über alle Massen/ son,
dem ziehen auck magnetischer weise alles böse von in.
nen herauß nach sich / und verwandeln es in Grind
und ge¬
schworen.

DieZeitihrer^ollcNion.
^Iehabenihre allergrssieKraffl undweit bessere

wann man sie
colligiret im April / wann Sonne und Mond im
Sner sind gegen die Nacht wann die Sonne unter-
gangen. Nächst dieser Zeit können sie auck im Au-
guslo geholet werden/wann Sonne und Mond in der
Iungfrauensind / und so man siezurBeschirmung
deß Hertzens und der Arterien und M pr^ieevÄtinn
begehr« / sol man sie zu obgedackter Zeit gegen bis
Mitternacht holen/wann die Sonne gantz unter der
Erden/ UNd iummum 6ominium mclanclioliir
ist.

Bereitung und Zusatz.
/Z^O mandarauß Trancke machen wil/nimbtman
^^dieser frischen oder im Schalten auffgetrucfne«
len Kräuter drey Theil / eins auß dem dritten oder
Vierdtrn Grad deß Schützen zwey Theil / und eines
auß dem dritten oder vierdten Grad deß Krebs
ein Theil/siedet solche in Wein oder Bier zu Wund.
Träncken/oder m halb Wein und halb Wasser zu an.
der« jetzterzehlten Tugenden/ nach der prar>orn«n,
so in vorigem Grad angezeiget ist / es werden

auch
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auckPulver/Qehl/Pfiasier und Salben drauß gc-
machet.

Gebrauch.
3>Ie gesottene Getrancke werden zu alle« vorgemel,
''^deten Puncten zum offtern deß Tages getrun-
cken / und auch zugleich eins von den hochmagneli»
scken/als kleine Klcttenwurtzel/Federkraut und Wur¬
zel/grosse Gundelreben Kraut und Wuryel etc. sozur
Mitlernacht im Stier colligirtworden/ auf die blosse
Haut an den Halß gehenckt/oder aufdie Puls gebun-
den/so treiben sie alles schädliche zu den Arterien hin-
auß/und wird nach einiger connnuirung dieses Ge¬
brauchs dieconüKution deß ielbs dermasscn reKi-
5ciret und gcstärcket/daßmanfolgmdsdas Emneh,
men in den ^cib nicht bedarff / sondern am Antragen
dieser limplicien gnugsame Abwendung und Verhü-
tung hat/masscn sie die Arterien zuschlieffen / und das
Wiedrigevon dem ieib seilwertSabtreiben/ und nicht
herbey lassm; Der Gebrauch der köstlichen magneti¬
schen Salben auß diesem Grad mit Scdmaltz von
jungen Borglein/so bey der Milck verschnitten wor¬
den/ist oben in Beschreibung deß vierdten Grads deß
Stiers dermasscn deutlich und umbsiändlickvom ^u>

triore beschrieben/wie auch drunten von Heilung
der melancholischen Schaden abermahl/

daß es allhier keiner Erläuterung
bedarff.

<«5? ( Q ) Ho»

Olttj Der
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Der achte Trattat
Vom Zeichen der Jungfrauen.

,IeIungftanisidaszwcyteZeichenderme-
Uancholifck«nT.Uplicllal/d<mnndleSo>me

^im^u^uttoihrcniÄuffhat. Diegebräuck«
lickfle Kräuter und Sachen so darunter gehören / sind
in folgender Ordnung/nemlick:

Im ersten Grad
§V!Reiter und spitziger Wegerich plnnr^m« ge-
^^nant/grosser Ampfer Zccta/a, wilde «no <ahme
Birnbäume/grosst Rletten/wlldc Salbey mit rochen
Blumen/Hecktzane/MüncksköpffleintrautciculcÄ,
bey andern t2l2x2cou genant/ Wegwart imibug ge»
nant/gemeiner süsscr Haneufuß/Rabenfuß corono-
puzgenant/wilderialtich/Steinampfer acerosa pc-
tr2li5 genant/etc.

Im andern Grad
^AgenbüHen/mitVlüt/Blältern und allem/ or.

»>?nulgenan! / Crespelnbaum mit Blättern und
aller Substantzcrespclu5gehelssen/ isiem Geschlecht
von ll,2mnu5» Maßholder 2ccr genant / der rothe
Weinstock mit Wurtzel/BlälternundHsltz/wiewol
die Blältermchrunter den dritten Grad deß Stiers
gchören/Bocksbarth oderRoß'Angellca/ Mespell»
baumund Frucht/weisssr Mangold l,«, alb» genant/

We,ß>
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Weißwurtz llßillum 82laman,5 genant/mu allen Ge¬
schlechten/clicr^-iso etneArthp2N2ci2.

Im dritten Grad.
«^^ Er Eichbaum mtt Rinden/Frucht und allem /
"-^ lange und runde Holwnrtz oder O/lerlucep/gros-

se und kleine Dürrwurtz/con/22genanl/Braunell<n-
kraut/gemelne Güioengnntzel/elc.

3m vierdten Grad.
«^..ErSchleenstrauch/ mit Wurtzel/ Blüt/^aub/
e^-^RlNden/Moß und Frucht/Faulbaum mit allem

was daran ist / auch die Aschen desselben / auch per
^cscl.-nlum einOehldrauß gebrant/wievondenBir,
ckennnden/ der Strauch rliu5 lum2cl,, Tormenull,
wurtz uudKraut/Cardobenedicten / mitKraut und
Saamen/ groß Schlangenkraut lerr,enr2li2M2jal
genant/ Schlangenzünglein o^Kioglolsumgenant/
klein Tausendgülden. ^

Allgemeine Eigenschafft der Jung¬
frauen und ihrer Kräuter.

Z>I« Iungftau ist ein Sympathisch irdisch Zei<
^^chen kalt und truckeninderVollkommenheit/ da
nemlich die darunter gehörige Kräuter vollkommen
inGelstund Materi kühlen / trücknen und attrinzi-
reu/und durch solche Qualität stopffen sie alle übrig«
Flüsse und Ruhren / als die rothe und weisse Ruhr/
die Blutstüssc/dle übrigen mcnlez,imbil>iren mit ih<>
rerTrockne die schärfte Kumc>re5 so Grimmen und
Russen,m telbc und d-r Mutter verursachen / und
nehmen solche Schmertzen hinweg/trücknedas feuch-

Ov te
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teMiltz/stärckendieieber/undgebenkräfftigeWund-
lräncke/wie sie dann auch von aussen zu den Wunden
und Schäden sehr heilsam sind; Man spüret an die«
sen Krautern keinen sonderlichenGeruch / auß Url>
chendaßdieKalteprX«l<2minllr,und auch die Kräu<
terder^mpatKischenZeichen comp2«Iund einer wol
zusammengesetzten m^ten silld.

WelcheTheile desLeibs unter dieIung-
ftau gehören.

«.Er Iungftauensind umerworffendie lufftrs,
''re/und Arterien derLungen/undwas zuden E-

lemenlen gehörig/die Substantz deß Miltzes/ die Nie-
ren/undder Nabel.

^nciparKla dcr Jungfrauen.
dieser Glieder besieh« im Wasser-

«^mann/welcher ihnen entgegen gesetzt ifi/und zum
efflern den truckneMkaltengesaltzene infft dieser Glie¬
der aufloset in eine warme Feuchtigkeit/ dadurch dann
Dampffigkeit/ Schwehrmütigkcil/ Grimmen und
Reissen verursachet wird.

Spccial-Eigenschaftdesersten Grads
der Jungfrauen.

c^xIese Krauler geben mit ihrem gebührlichenZusatz
^kräftige Weichlingen und Heilungen allerhand
widerspanstiger Schäden/ fürnemlichan den Orten
unter dies« Triplicität gehsrlg/in den Leib aber dienen
sie nicht wohl / weil sie in ihrer Subsiantz gar wenig
Saltz und solches gantz wassmch haben / dahero sie
dem Magen und der ieder gar schädlich und dem

M'ltz
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Miltz wenig nütz sind/doch wann sie gar spat im Jahr
colligiret werden / so wird deß Saltzesin ihnen mehr
nnd krckfftiger und können mit ihrem Zusatz zu Lö¬
schung innerlicher Hitz «ingegeben/auchauß dem ge?
dorreten Pulver gemachet werdenindie Schäden)«
streuen/selbigezu trucknm und heilen-

DieMtchrelLollettwn.

^lNAnn man sie zu susserlicher Weichung Kühl»
"^und Heilung haben wil / sind sie frisch jederzeit
darzu kräfftig/ wil man sie aber mil ihrcm Zusatz ei»,
nehmen / so sind sie am besten wann die Sonne in
der Inngfrauen ist / nemlich gegen den Außgang
^u^Ni, da dann von der Natur ihr übrige Was.
serigkeit conlumiret unnd ihr Saltz vermehret
wird.

Bereitung und Zusatz.
<H^An nimbt auß diesem Grad drey Theil / als
*^zum Exempel/ emderchalben Handvoll Wege,
rich / oder grosse Klettenwurtz / oder wilde Salbey/
(welchedrey diebesten sind zumEinnehmen)und eine
Handvoll auß dem ersten Grad deß Widders / als
Ehrenpreiß/undeinehalbeHandvollauß dem vierl»
ten Grad deß Krebses/diese Stück tanmaninWejn
sieden / und zur Noth für einen Wund-Tranck ge«
brauchen. Eusserlich auffzulegen nimbt man zu z.
Theilen dieser Kräuter/zwey Theile auß dem ersten
oder andern Grad deß Schützen/ und ein Theil auß
dem vierdlenGrad deß Rrebs/ ssöst sie ftlsch unter,
«nander.
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Gebrauch.

c?>As ciecoKum kandurch diese correüian gar wol
^eingenommen werden/Nemlich zum öfftern deß
Tagsgetruncken zu einem Wund» und Löschtranck/
die untereinander gestossene werden als emPflasier
über hitzigeSchaden und frische Wunden geschlagen/
auch ein Pulver auß diesen Kraulern gemacht/ und
in die Schaden gesireu«.

SpecialEigenschaftdesandernGrads
derIungsraum.

<^IcseKräuter sind mit einem bessern Saltz verse,
^hen/unda?esampt treffliche WuntMuterzufri«
schen Wunden und allen Schäden/können also aufs
allerley Manir wie man wilnebenst ihrem Zusay in-
undäusserlick gebrauchtwcrden/etllchehaben auch die
Tugend/daß wann man ihren S^fft außdrückl / oder
fitinrolhem Wein siedet/und denen eingibt / so von
Schlagfiü ssen Trägheit der Zungen empfinden/erhal¬
ten sie ihnen die Sprache.

DieZettihrerSollectwl,.
/^>Ie ^"di wiedie im vorigenGrad colltglrel/ncm<
^^l<chim^uß.wanndleSon<mderIl>!,gftauist/
dieBlütaberlMApril/wann siesich theils anfthun!
theilsaufthun wollen/da behalten sie ihre beste 2ltrin-
ßirendeArth und Truckenheit des Saltzes/ sie tonnen
auchzuandererZeitcolligiret werden/wann Manier«
fttsch bedarff/doch ist die besteZeit wol m acht zu nehme
ln dlesergantzenTriplicitat/daß nemlick solche regieret
deß Abends nach 9. Uhren biß gegen Morgen nach l.
Uhr/Haben also all« dergleichen Kräuter die beste In-

fiuentz
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fiuentz deß ElementSder Erden/deß Abends wann die
Sonne untergangen/ und sind insonderheit die im z.
und 4. Grad deß Stiers in der Mitternacht in ihrer
höchsten exaltation.

Bereitung/Zusatz und
Gebrauch.

ß!S wirdaußdlesem Gradder fräfftlgsten einsge-
^-nommendreyfallig/alszumExempel/anderthalbe
Handvoll Hagenbüchenblüt/oder Weißwurtztraut/
darzu thut man gegen vorige Quantität zwcpfalttg
auß dem andern Grad deß Widders/ als eine Hand
voll Ioliannskraut- Blumen oder Attlch' Blätter/
und einfältig auß demvierdten Grad deß Krebs/nem-
llck eine halbcHand voll pcronicnkraut/oderSchafft,
Heu/solches siedet man in Wein oder Bier/ so hat man
nickt allein einen hcrrlichenWundtrauck zu allerhand
Wunden und Schaden/sondern dienet auch allen de¬
nen Gliedern/soumerdieseTrlplicitatgehören / die,
selbe zu siärckcn und in gesunder operaiiOn zu erhal¬
len / oder da sie mit einiger ley acci^entcn behafftel/
wieder z u erledigen/reinigen das Hirn, die Nerven/die
Alhemgange/das Mltz die Mieren etc.von Schleim/
Flüssen/Verstopffnng/Sand und Hitze/und führens
durch den Urin auß; äusserlich kan man mit der war¬
men Brnbe sochaniger ciecoKnrum die Wunden
und Schäden außwascken/odcr mis dem außgepresten
Safft/die gedoruePulv''darein streuen / oder auch
wann man auß diesen Krautern Wasser brennet/mag
man die Remanentz vollends zu Aschen brennen / und
solcdeAschc drein streuen/so reinigen undmicknen sie
die ftuch« Schaden/etc.

Sve-
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Special-Eigenschaft des dritten

Grads der Jungfrauen.
KN diesem Grad sind die limplicia noch kraffligcr
^>in lrucknender2l)Ner^lrcnder Qualität als in den
vorigen Graden/und haben dieselbige Würckung et¬
was stärcker in allen» wie vorgemeldet/ fürnemlich tan
man auß diesem Grad «efflicke Urin-lreibende und
Stein.brcchendeTranckebtreilen/welchealltnGrieß/
Sand und Stein in den Nieren zertreiben/und auß-
spülelvauchdleMiltztranckheitenund dasvierlägllche
Fleber hinweg nehmen und dafür pr^serviren.

Die Zeit ihrer Kollectlon.
/^Ie werden gleich den vorigen colligirel/wann die
^^SonneinderIungftauenlsi/undder Mond in
der Waage/fürnemlick sind sie zu alten Schäden sehr
dienlich/ wann sie im Brachmonat geholet werden/
wann Sonn und Mond iM Krebs ist/ z. oder 4. Ta<
ge nach dem vollen ^iechl/w»! man aber daß sie den gan-
lzenieibmitgcistllcherar,er2tlnn durchgehen undpe-
netriren sollen/somußmansie in ihrerzar«n Jugend
l,olen im April/zwischen dem neuen siecht und ersten
Viertheil/wann Sonn und Mond im Stier sind/so
erzeigen sie alle Wü«ckung so im dritten Grad deß
Sliersangemeldel sind / man sol sie aber gegen die
Nacht/wann schon der Tau ausoie Kräuter falll/ ge¬
winnen/ wie zuvor gedacht.

Bereitung und Zusatz.
c)ll drey Theilen dieser Kräuter werden zwey Theil
?auß dem andern Grad deß Widders und 1. Theil

auß
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NUß dem dritten Grad deß Scorpions gethan, und
zusammen frisch in eitel Wein/ oder wo sie imSchat,
len gedörret worden / in halb Wein und halb Brun.
ncnwasser in verlmirtem Geschirr zwo oder drey
Stunden gesotten/und hernach die Brüegelruncken/
die gedörreten werden auch zu Pulver gemacht/ sie
werden auch ohn allen Zusatz in Kolben zuvor klein
gehacktineinemKesselmitWasser oder eisern Kröp-
penin Wasser gebrannt/oder auch ihr außgedruckter
Safft zur Noch auffbehallen/wif oben Meldung ge.schehen.

Gebrauch.
Z>Es gedachten äecoöti wird ein Becherlelll voll
^^auff einmahl/zuvor ein wenig in Heissem Wasser
in einem Glase oder zinnern Becker gewarmel / ge»
lrnncken /undsslckesdeß Tages 2.00er). mahl/auch
tan deß Pulvers so viel man mit;. Fingern auff ein«
mal fassen tan/in Wein oder warmer Brüe genom-
men werden deß Morgends und Abends / das ge-
brame Wasser dien« zu aufferlichen Entzündungen/
auch wann sich der kalte Brand erregen wolle / wer,
den vierfache leineneTücher alle vier Stunden drin
genetzt und übergeschlagen/ biß aller Brand außge-
zogen.

Special-sigmschafft des 4.ten Grads
der Jungfrauen.

SXIe llmf>lic>2 in diesem Grad sind in höchster
'^Vollkommenheit der materi und Geistes/daß sie
in kühlender Trocknung höher nickt kommen kön¬
nen. Dahero zu Hcilpflastern nichts edlerS
ist als auß diesem Grad / wie auch auß nächst«

vori»
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vorigem/ begleichen zu alten melancholischen Sckll-
den/welckeimmerwässern undumbsich fressen/dann
solche auß diesem Grad tonnen außgedrucknet/gemil-
dert und geheilet/auch darauß die träfftigsten Träncte
fiir Jung uiw All zu Wunden und Schäden gemacht
werden/sie sind sehr herrlich zum Miltz / öffnen dessen
Verfiopffung/und curiren einMsQuartan.Fieber/
wegen ihrer hefftigen aitrmßircnden Trockenheit
stopffenfi« «NeDurchbrüche unddierotheRuhr/ im.
l»ibiren die kalten Flüsse/so Grimmen/ Reissen und
Multerwehe c2ul>ren / und cunren damit solche
Kranctheiten/äusserlich stillen sie auch das Blut und
Gliedwasser.

Die Zeit ihrer Kollektion.
As>Ann sie im April! und Meyen colligirt werden/ss
<^sind sie am kräfftigsten zu Träncken/wil man aber
alle Schäden damit außlrucknen/ so ist die bequemest«
Zeit sowol zurcuralscollrainn, imIunio, wann
Sonne und Mond im Krebs ist/etliche Tage vor und
nackIohannslag zur innerlichen siopffung tan man
sie im Augusto colüziren.

Bereitung und Zusatz.
^Ienxrden im Scdaltmgelnlcknet/ und so man
^-^dleSchädendamitaußlrucknenwil/muß man sie
zum subtilen Pulver machen/ so zart wie geflossener
Saffran/daruntcrauu mit gevulvcrt seyn muß auß
dem;.Grad deß iöwen/und i.ooer z.Grad der Fische/
nach der praporn^n wie oben verzeicknet/zudeTrän-
cten ist der Zusatz auß dem ersten Grad deß Widders/
und ^.Grad deß Krebses/ auch in gedachter, propor-
«on oder auch von Mm gleich nel/ wie es einem ge.

fällt/
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fällt/man brennt auch per licscensum ein öhl außdie-
ser Simplicien R»nden/wie oben vonBirckenRindcn
gedacht.

Gebrauch.
^Annjemand Mangel am Miltz/oder dasQuar,
^-^tan/oderRückschmerßen/sder die röche Ruhr/
oder ein Weib ihreIeit ju vielhal / dem macht man
auf gedachte weise Trancke/ und laß ihn davon biß
zur Besserung trincke/gebe ihnen auch zur Stopffung
das Pulvervon diesen Sachen / alsvongeoörreten
SchleenoderTormentillwurtz milein/zu Stopffung
der Weiber Zeit tan man auch frischen Sckleenmoß
(so zu jederzeit im Jahr diese Tugend hat/auch gantz
allein/nemlich ohn Nebengebrauch anderer Sachen/
ein expclimcnt darzu ist) in ihre Schue legen / und sie
drauff gehen lassen/zu Grimmen und der Beermue-
ter/werden gedachte ciecoöt» auch getnlncken / dock
müssen sie den Schwangern ohn treibende Sacken ge¬
macht werden/ zu solchem Grimmen oder Beermut-
ter und allerhand Baucksckmerßen von kalten Flüs.
sen nimbt man auch Rrauter oder Nurßeln auß die¬
sem Grad/ siedet es gantzweich in Wein/siössttesmit
junger Tauben Roth/ oder was anders auß dem ersten
Grad deß iöwenszu Muß/ und legt es warm über
den Nabel; zu Außtrocknung der Schäden und stil-
lung deß Blutsund Gliedwassers/wirdobgedachtes
Pulver darein gesireuel; es wird auch daspel ciclccn-
sum bereite ohlauß diesen Sachen mttwtlcken Tück-
lein in solche alte Schäden geleget/umb sieaußzmruck-

nen/zu reinigey / und mn Gewalt zur Heilung
»«treiben.

P Der
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DerneundteTraclat
Vom Zeichen deß Stelnbocks-

Er Steinbock ist das letzte Zeichen der Me¬
lancholischen Triplicitzt/darinnen dieSon-
jne im December laufft/ und auch das win-

terische 8olltmum darin« halt/die gebräuchlichste dar¬
unter gehörige Krämer / Baume und Sachen sind
diese:

Im ersten Grad.
^^Ingelblume calenäuK genant/wllde Mnlwurtz/
-»^ Maulbeerbaum und Frucht/ Heidelbeer/ Roß-
brombeer / wilde schwartze Kirschen und ihre außge-
klaubte Kerne.

Im andern Grad.
^>Erschwartze Brombeerstrauch rul,uzgenam/mil
^Holtz/WurtzundBlaltern/Scharlach/Himmel-
brand/Erdtirschen/Hornungsblumen.

Im dritten Grad
OtRosser Himmelbrand/ Wallwurtz hmpKitum
^^genanl/Tascheltrautperapaltorea genant/der
Deutsche acoruz, Galgant/ Haberndistelsaamen/
Rorleintraut mit gelben Blumen cicorea genant/
wilde Pappel-oder Erndrosen malv2 ^«metti« g<-
uam/alle Sonchmtrauter lonclü gcnam.

Im
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ImvierdtenGrad.

AIsenhütlein N2pellu« genant / Wosffsbe«uv2 in-
^-ver/H oder acnnitum genant mit allen seinen Ge-
schlecheen/Pilsenkraut l>xoic«mu5, Nachtschallen/
fchwarßeNiesewurtzncjlcbosu« niger, allraunkraul
M2n6ra^c>l2.

Allgemeine Menschafft deß Stein¬
bocks und seiner Simpllcien.

Z> Er Steinbock ist ein antipatnisch/weibisch/ kalt
^undtrucken Zeichen / darlnn der melancholische
Geist seinen Außganghat/und dessen wenig mehr ü>
brig/istaberüberfiüssigermatenodercorf>ul / und j^
näher dem vierdten Grad dieses Zeichens/je weniger
Geist/undjemehrMateri sich befindet/und je undten«
licher die Kräuter zum Einnehmen sind/weil sie je län,
ger je gröber von Malen sind / und einen kalten giffli-
gen Erddampff in ihnen haben/welcher im letzten grad
dieses Zeichensdttmasscngrob und giftig ist/ daß er
dem Menschen den Todt bringt / wo er in den ieib
kombt/pon aussen aber auffzulegen sind es köstliche G<<
heimnüßreiche Krauter/so das tödtliche Gift auß dem
4eibe nach sich jiehen/und den Menschen erledigen.

Welche Theile des Leibes unter den
Steinbockgehören.

HxEm Steinbock sind untergeben die Arterien deß
^MilHes / und was zur cl^eNion hinauß hilffl/
auch zum Theil die Nieren/äusserlich aber die Kmc.

HmiparKia des Steinbocks.
c^Ieser drillen SalurnischenMatenstehet die dril-
O P ij te
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le materi )ovi5, nemlich die Zwillinge entgegen/ wel¬
che mit ihrer feuchten warmen mneri.die truckene kal¬
te materi dieser Glieder aufflosen und kalte Flüssever.
ursachen/wordurch dann Schmertzen/Gesucht/Auff-
blehungen und dergleichen in denen Gliedern entste¬
hen.

SpMpOgmschafe des ersten Grads
deß Stembocks.

Z>Iese Sacben haben überflüssige maec« und we^
^^nig Geist / haben auck nebenst folgendemzweyten
Grad einen überflüssigenErddampffin sich / welcher
den Schäden einGlfft ist/und noch viel weniger in den
ielb dienen/ essey oannSach daß sie von Menschen
genossen werden/welche viel uno grosse Arbeit verrichs
ten/selbigen schaden sie nicht allem nichts/sondern sind
ihnenvielmehr gar gesnnd/auß Ursachen/ weil alle die
jenigen so viel arbeiten/ wenig m^cri und viel Geistes
haben/welcheVielheit der Geister dann geneigt ist zuer,
hlßen / so löschet dann solche überflüssige male« die
Hitzeder Geister/ und gibt denselben teulen viel nu.
rriment; Die jenigen aber so zu arbeiten unbequem
sind / haben hingegen viel materi und wenig Geists/
selbigen find diese Sachenneffllch schädlich / machen
ihnen Grimmen und Schmerlen in den Gliedern/un
laxieren dieinncrlicken vilccra. Ihre arßneyische Tu,
gend ist/daß man zur Noth damuß kan Gurgelwasser
machen für diejenigen/denen die Sprache entfallen o-
der schwer worden.

Die Zeit ihrer Kollektion.
Z>Ie beste Zeit siez» colligiren isiim Augstmonach/
^^wann der Mond voll ist.

Ihre
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MeSchädligkettzuwrw

giren.
IWAn hat zwar zu denen accidenlen/darzu man die»
^"se Sacken etwa wslte brauchen/ in andern gra-
<lil,u5 kräfftigere und mehr dienliche ilmplicia, jedoch
dafern man dennoch begehrte / diese auch zu einem
Brauch zu bringen/so muß manzu 5 Theilen h/erauß/
z.Theil auß dem andern Grad deß iöwens thun fda?
mit ihre Kälte und Feuchte durch den feuriqen Zusatz
verzehret werde)undi.Theilaußdem4.ten Grad deß
Krebs/ solche Smck zusammen in rothem Wem ges
sotten/so hat man zurSprachlosigkcit ein gut Gurgel,
wasser.

Gebrauch.
ZxAmil kan sich der Bresthaffte zum offlern warm
^gurgeln/und es eine guteweil im Munde halten/
daß es wohl in die ZungenAdern und Nerven dringen
moge/alsoann außgcspeutzet/ und ein frisches warm
drein gefasst!/ undsolcheszum offternwiederholet.

Speclal o Eigenschafft des 2. Grads
deß Steinbocks.

AxIeser Grad hat etwas weniger Geist und mehr
^Materi/und gleich dem vorigen einen überflüssige
gifftigen Erodampff / deßwegen sie weder inwendig
noch äusserlich zu brauchen stehen / nach ihrer corre-
6tion aber zcneriren sie mit außwendigem Brauch
viel Fleisch m den Schäden/ und sind nach der corre-
Kion auch nur äusserlich zu brauchen.

P<« Dle
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DleIettthrerKollection.

l< werden/wie die vorigen/im ku^uKo coll«

M^Annimbt soviel man wil außdiesem Grad/
"»machlszum subtile« Pulver/und so schwehr sol,
chesist/ nimbt man auch gepulvert auß dem andern
Grad deß iowens/nemlich auch ein Theil/ und einen
halben Theil auß dem vierdten Grad deß Krebses
«benmässig gepulvert, solche drey Pulver mengt man
umeremander/streuet siein die Schaden/ darin man
Fleisch ^encrirenwil/und alsdann einPstaster drauf
gelegt.

Special-Eigenschafft des 3. Grads
deß Steinbocks.

F)Ie Krämer dieses Grads haben die Tugend und
^Wurckung derer so im andern Grad der Jung,
fraucn Hx.ci6ciret worden/doch sindsiean Saltz et¬
was schwächer/dermassen daß sie ein einiger Reiff oder
Nachtfrost auf einmal verderbet / haben auch den ge-
wohnlichen ErddampffoiesesZeichens/können aber
leichtlich co^iZi« werden / daß sie einzunehmen sie.
hm/da sie dann das Bluespeyen stillen/auch die rothe
3<llhr/ die mense,, den Saamenssuß / stopffen den
Durchlauff/und treiben hingegen den Harn/welches
dan auch nicht anders seyn tan/dann die jenige Wäs-
serigkeitwelche zuvordie fcces alvi alsociiluirle / daß
sie in dünner flüssiger Gestalt durch den Stuhlgang
ablieffen/muß folgends/ wann ihr mit Stopffen deß
Bauchs derselbe Cang versperret wird/einen andern

Auß,
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Außgang suchen/ wird demnach von den lccib^ab,
gesiegen/und die Harnstrassen hinauß geführet. Diese
Kräuter haben auch die stopffende Tugend so starck,
daß sie die Blmfiüß auß der Nasen und andere vorer>
zehlte stlllen/wann der Nothleidende solche nur in der
Hand halt oder am Halse hangend hat/ sie sind auch
trefflich heilsam aller inner-und äusserlichen Wun¬
den.

S3
Die Zeit ihrer Kollation.

^e werden imIunio/Iulio oder Augusio colligi,
'ret/alsbaldnackdem vollen iiecht/ dasicdannzu

stopffen am träfftigsien sind.

Ihre Korrettion und Ge<>
brauch.

rk^Annmansie einnehmenwil / soll man sie also
-^ftisckvorher über Nacht in Essig legen / es sey
Wein oder Bicr<Essig/solcherziehet den Erddampff
herauß/und aledan also wie sie auß demEssige komcn/
unabgewaschengeflossen/ und den Saffthcrauß ge»
presset/und davon 2.00er z.Untzen auffeinmal getrnn-
cken wider das BlmspeyenundBlmfiüssevonunten/
man kansie auch also corrigirt in rothen Wein sieden
und davon trincken zu gedachten Bresten/aufferlick a-
der bednrffensiedeß Essigs nicht/ sondern werden also
frisch bey sich getragen wie gedacht/zu den Wunden a«
ber thut man darzu nach abgedachter p^portion auß
dem andern Grad deß Widders/ und vierdten Grad
deß Rrebses / stöst sie untercinauderund legt das
Muß auff..

P iilj Spe-
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Special-sigenschaftdes 4.tenGmds

deß Steinbocks.
Z>Ieser Grad hat keinen Geist mehr/sondern eine ü-
^^berflüssigem2telj,mitErddampffundErdschwe-
felüberfflllet/ dannenheroist alles / was umer diesen
Grad gehör«/ gar gifftig/ dockimmeretnsgifftiger
alsdasandere/sind über die Massen ÄltraKivisch/weil
sie gantz teinenGeist haben/ und also ihre überschweng¬
liche Materi begierlich alle Geister an sich ziehet / wie
eintruckner Schwamm das Wasser/und nehmen
gutes und böses miteinander /wann man ihnen aber
den Erddampf und Schwefel nimbt/ soziehensienur
das an sich was dem Menschen gifftig ist,und erzeigen
unsaglicheheilsameWürckung.

S?<
DieZeUihrerKolltttton.

^werden coll'ßiret im ^plilM2jo»^liniQ,/u-
^ii», ^un uKc», und in summa wann man ihrer m

der Eylbedarff / find doch im vollen Liecht gegen die
Nackt am besten.

Wie sie von ihrem Gifft zu
corrigiren.

^Iewerdenalsogantzfrisch genommen/und dar-
^^aufin einem verglasurten TopffWein^Essig 2.
Theilund i.Theilfirner Wein zusammen soviel/ daß
esüberdasKrauthergehe/gegossen / und ein wenig
Saltz darzu geworften/und also etliche Stunden bei-
tzen lassen/oder geschwind ein wenig zusammen auff-
sieden lassen/daß etliche Wall drüber gehen / so ziehet
dn Essig den kalten Erddampss/ und der Wein den

gifti.
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gifftigen Schwefel herauß/alsdann den liquorem ab¬
gegossen/und so vieldeß Krauts dem Augenmaß nach
ist/thut man gleich so viel eines ftischenKramsauß
der sanguinischen triplicitat alspappeln/Eiblsch/Fei«
gen oder dergleichen darzu/stost siegantz saffeig unter¬
einander/ und schlagtspfiasterweiseeinem Pesitlentzi-
schen auffwohin man wil/so agiren d»e ^.widerwertige
Kräuter ineinander ^ daß davon die Haut darunter
aufgehet/und alles Gift M nach demselbenOrthund
daselbst hinauß iiehel/will man aber solchen Aufschlag
noch stärcker haben / daß die Pestilenz Drüsenge,
schwind davon aufgeetzt werden/ so m'mbt man gedach,
tercarli^irtenKrauterz.Theil/uudi.Theileaußdem
4.Graddeßtowen/u»d i.theilaußdem vierdtcngrad
der Jungfrauen/ stost sie wiegedacht untereinander/
und legt sie auf die Beule/so weicht es solche auff und
purgiret alles Gisst herauß; Worzu sie sonst mehrzu
brauchen/ist in Beschreibung deß ^urnori« mit mch,
rerm zu «sehen.

^k^ !^

Der zehende Tractat
Von der kKIcZmarischen Triplmtät/

und deroselben erstem Zeichen
dem Krebs-

IeseTriplicität ist genaeurl nach dem Ele,
lment deß Wassers/und ist in ihren drey Zei.
!ch<n/als Krebs/Scorpion / und Fisch / fall

und feucht/dock in einem änderst als »m andern / wtc
folgen wird ; Der Krebs nun ist dieses feuchten

P v In-
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l'liZom erstes Zeichen/ darinn die Sonne im Brach«
monat ihren Lauffhat/und auch darinn ihr Somme,
risches8olttitium hält/und unsern längsten Tagma-
chet; DievornehmsteundgebräuchlichsteKräuter/so
unter den Krebs gehören/sind:

Im ersten Grad.
A>öl)l blasslca genant/KabbiskraulKlalNca «pitgt«,
^Salbeyblüt/jungeBonen mit Stengeln unBläl,
tern/unzeinge oder junge Rüben/gemein Heckengraß/
abschmeckender oder süffer Hanenfuß «nunculu«
in^pi6u5genant/blau und weisser Hünerdarm oder
Gauchheil 2N2tzM8 genant / caräuu« 2^uaticu5 ZI'
du5,weisseBraunwurtz / so in Messenden Wassern
wächst/gemeine junge Disteln/junge iinsen vor ihrer
Blut / Meerlinsen vor dem Brachmonat gesamt«/
junge Artischocken von gleicher Zeit/dasKraut Gal,
lion/ttc.

Im andern Grad.
KUng Aspenlaub und Blüt/auch die Aspenmisteln/
HHagedornlaub/Blüt und all sein unzeitiges/auch
dessenMisteln/ Apffelbaumblüt/und dessen junges
iaub/auch seine Misteln/ und also auch vom Birn,
bäum und seinenMisieln zu verstehen/item Weiden,
misteln/alleswasam Fichttnbaum ist / als Rosen/
Zapffen/Misteln/Hartz und Saffl/item die Tannen-
inisteln/auch weiß Tannenhartz/Walddisielnmit al«
lerSubstantz /alle Fische die in Flüssen und Bachen
sich enthalten / und was daran ist/ als Fleisch und
Schmaltz/Eyerklar/e«.

Im
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Im dritten Grad

sind dreyerlen Gattung / in der
ersten sind "

^tt?Assergraß/Feur«nbaumblatterun Saft/Sl«'n<
^"^weiden/rothe Weiden/rothe Bandwelden/Erb^

selenstauden/iaub und Beer/ Wasscrbungen/gemeir
nerjungerBrunnkreß/welsserundrolherSlelnbrech/
alle Fingerhütleinkrälller/nemlich klein und groß etc.
Diese gehören ju Wundträncken.

Inder andern sind:
Binßen/uncu8 mit allen Geschleckten / darunter

auch ZnZjiKallmn ist/auch alle Rohrkräuter unWurtz
c2nn2genant/ttem die Krebsaugen/ so im Junis von
sich selbstherauß kommen/dieweissenCoraUen / die
verblichenen Türckissieine sie seyen in gantzen^Stu-
cken oder Spanen/item dieedlenperlenjealterjebes,
ser/wieauch dieweisseHaut/ soindenperlen<Mn-
scheln bangt/auch das glitzende Weisse der Muscheln,
und Meerschneckenhaußlein/ilem derUngerisckeVi¬
triol etc. Diese dienen äusserlich die verletztenAdern
undNerveniu heilen / zu Augenwassern <lc.

In der dritten sind
Porßelkram portul^ca, Maurpfeffer/eclum ml-

nu8,Rapuntzel mit allen seinen Geschlechten / das
schneeweisse feiste Hertzkraut/ das Kraue fette Henne
odercl-llulakc.diese haben deß Gewässers zuviel/
und sind iöschträmer.

Im
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Im vierdttn Grad

sind abermahl dreyerley Gattung / in der
ersten sind

/ARosse und kleine Haußwurtz sempervivum g<<^
^-^nant/Krebskraut mit gelben Blumen/ Bach-
Hrebs-Puluer / auß lebendig zu Pulver gebranten
Krebsen/auch Frösche.Pulver also bereittt/nebensi ih-
«m taich spermarannum genant/item alleMustbeln
und Schneckenhaußlein/wieauck dieScbalen derAu«
stern/itemdieRohrwurtz/der Ratzenkönig / auch die
Hasensprünge/und alles was am Hasen ist mit Haut
undHaar zu Pulver gebraut etc. diese dienen in die
FistelnundpfiegmatischeSchsdenzu streuen.

In der andern sind:

"Blntzenwmtz/GlaßtraUti Ptonientram«c. diese
dienen zu Wundträncken.

In der dritten sind
^Cholblumenwurh/Turkisstein/K«bsaugmstein/
^^Ahlraupenbein/Fohrenbeinevon ihren Maulern/
die Seeblumenn^mf,l!X2 genant/mitweissen/gelben/
und rochen Blumen/ item alle Krauter so unter dem

,Il,2l2<lice s^c. Diese dienen gleichfallszu denAu«
gen und verletzten Nerven und Adern.

Allgemeine Cigenschajft deß Krebs
undseinerKräuter.

c?>Er Krebs isteinKarmomsch/wässerig/Phlegma-
^tisch/weiblich Zeichen/kaltUNdfeuchtim Geist/ da

nem-
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nemlich dessen llmolici, mehr geistlich als materia-
lisch feuchten und kälten/ttndhabenzngleich ein durch«
trnbendes Saltz/ welches ein. und durchdringet/ und
die feuchte Schlipffrigkeit mit einführet/ wordurch
dann die Harligkeit solvirel; zertriebm/undmildem
feuchten Theil außgefickset werden/ und auß diesen,
Ursachen tonnen auß diesen^Hliu« nacheinander je
höher je mehr treffliche Weichlingen gemacht/ auch
alle tartarische coÄßulZtion« von Sand / Stein/
Grieß/Beulen/jehen Schleim und Koder zermeben/
zermalen undaußgeführetwerdcn/ diesesZeichenhat
einen überfiiWen Geist/die Materi aber ist mangel-
hafft.

Welche Theile des Leibes unter den
Krebs gehören.

A^Nter den Geist deß Krebs gehör« das Gehirn/
^ und alles was vom Hirn seinen Ursprung hat/
alsdieNerven/dasweisse Geäder / die Sen-Adern/
Fleche linddergleichen/itcmdieiungeunddit Brust/
auch der Mund deß Magends.

HnriMlÜÄ des Krebses.
S>Er ersten materi r,I,IcßM2«5, nemlich dem Krebs
^contrariiret die erste M2tctl2 ciiolerX,nemttchd«
Schütz/ solcher ist alles dessen feind was unter den
Krebs geboret/machet seine Kräuter theils halb/theils
gantzwelck/wann die Zeit seiner Regierung/ nemlich
imNovember/berbey kombt/ außgenommen die Mi-
gen Krebs-Kräuter/welche in der Kältevollkommen
sind / wie Haußwurtz etc. solchenkan er nichtsthmv
sondernblclbcnSomerund Wimer grülydeßgleichen
setzet derSchütz de phlegmallscheGlledernzn/sounter

dem
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dem Krebs sind / lös« sie durch den, Cholerische«
Brand auf / welcher dann ein corroäirend Saltz
macht/davonAsteln und iöcher entstehen. Derhal-
ben sol man zu diesen Gliedern nichts brauchen das

und bringet sie in die putrcf2<5tion,und solches soll in
allen Triplicitälengemercket werdew daß manzu tei-
nem Schaden etwas brauche auß der antipatni» oder
contrario dißZeichens darunter der Schade oder das
Glied mit dem Schaden gehöret.

Spttial'Eigenschaft des ersten Grads
deß Krebses.

c?>Iese limplicia haben eine gewaltige narmon^ und
^s/mparri^zuderBrustmidiungen/wie auch zum
Magenmunde/imfall daselbstein Schaden oder Hitze
entstünde/ losen und heilen sie solches gewaltig/todten
auch den Wurm am Finger/und geben grosse Weich,
ungen/thun H ulffe zum Krebs an den Brüsten/sollen
aber nur äusserlich gebraucht werden / dann sie wegen
allzu imperleHcr MÄteri ml wol zur innerlichen Artzt
ney dienlich sind.

Die Zeit ihrer Kollettion.
/^Ie werdeninihrer zarten jungen Saffngkeit col>
^^ligiret zwischen dem April un anhebendemBrach-
Monat, wann nemlick die Sonne im Stier ist / und
der Mond im Zwilling / oder die Sonne im Zwilling
und der Mono im Krebs/zur Zeit wanndas plilcßm»
äommiret/ nemlich nach Mittage zwischen2. und 8.
Uhren/und nicht drüber/so gewinnen sie ein durchdrin¬
gend Saltz/oamit sie trefflich lindern/weichen und pc-

nein-
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netrirsn/sintemahl zu dieser Zeit/ wann die Sonne ü-
ber die clioiclÄlTi kompl/ der Krebsgetst gantz mächtig
»nselnenlimplicienliegt/wannmanaberdieseSM
in den folgenden Monaten nach dem ^unio colli^i-
re</ gehören sie nicht mehr unter den Krebs / sondern
unter den ersten Grad deß Scorpions / underzeigm
dieselbigeu Würckungen.

Bereitung.
^lNEgen ißres allzuheffligenpKlcßmatis muß mau
""^siesolcher Gestalt corri^iren/ daßman sie nem,
lich in frischem springendem Brunnenwasseretliche
Wall aufsieden lasse/aber nicht gar hefftig/ damit die
Substantz nicht verletzt werde/ alsdann geschwind
außgedruckt/daßkeineFcuchtigkeitdabeybleibe/sover,
llehren sieihrplilcßma, und dienen alsdann aufdle
Schäden/ die Köhlkrauter geben aufdieseArchher-
nach eine gesunde liebliche Speise / wie auch andere
Kochspeisen so hierunter gehöre,»/wann sie aber frühe
vor dem Junio colliziret werden < dorffen sie keiner
colrcKi'on,sondernnur folgenden Zusatz.

Zusatz.
i^An nimbt dieses tiepl^leßmilten Gekraulsdrey
"^Theil/und zwey Theilaußdem ersten Grad deß
Stiers/welches ihm ein anziehend Saltz gibt/und eil»
Theilaußdem ersten Grad der Waag/welches ihm
eine tcmpcrZturNNd ^lenetlÄtion gibt / damit dem
Blutgeader kein Schaden geschehe/solche stücke wer¬
den gantz saftig untereinander gestossen.

Ge-
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> Gebrauch.

^Ann jemand den Krebsen den Brüsten Me/
'oder groffeHitzam Magenmnnd im Hertzgrub¬

lein befände/so wird es äusserlich aufgeschlagen/ will
man aber was aufweichen/ so muß auch fettigkeit / als
Meybutter oder altBaumöhl darunter gemisck« wel,
den/aufden W„rm am Finger zu schlagen/ wird es
mit einem Eydo«« t<mp«r«et.

Special-Eigenschaft des 2.Grads
deß Krebses.

KMdiesem Grad sind die vornembsten Sacken in
Hdieser gantzen phlegmatischen Trlpltcitäl zu wei-
chungen/alsodaßbierauß erweichende Balsamen im
höchsten Grad gemacht tonnen werden/welche so man
sie außwendlg aufleget od« sireickel/so dringen sie hin¬
ein in die Tieffe/resolvlren / weicken und zermahlen
washartistlnallen Gliedern undIuncmren/ es sey
St<in/Beul/scilrKu5, oder was für Harligkeites
wolle/und solckes dermassen kräfftig/daß sie von nichts
tonnen übertroffen werden/müssenaber nuräusserlich
und nickt in den Leib gebraucht werden.

Die Zeit ihrer Kollektion.
/^Ie sollen colligirtwerden/ wann die Sonne im
>^Fisch ist und der Mond im Widder/ deß Mor-
gends früh.

Bereitung undZusatz.
^^An nimbt;. Theil auß diesem Grad/und H.Theil
^^aup dem andern Grad deß Stiers / und i. Theil

anß
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emßdem andern Grad der Waage/ fiost solche unter-
einander mit etwas Feistigkeit/ als Meybutl«, «der
Schweinenschmaltz/oder altem Baumshl/so fernder
Schaden Fett leidel/weil etliche Schäden / nemlick
phlegmalische und sangvinischekein Fett leiden / «uff
welchen fall man es mit Wasserung Wein tempc«-
ren muß/oder welches noch weit besserist/ man colli-
gilt die Misteln diesesGraeswelche man wil/14. Ta¬
ge vor dem W»n«r oder Somer.5olttiti<i oderSon-
nenwende/hackt oder stost sie alsbald klein/thut sie in ei¬
nen gläsern Kolben/oder steinen Krug/ giesset darauff
etlicher Zwercksinger hoch weissen Ronischen Wein/
vermacht den Kolben/ und macht eine Kaueein Roß-
mist/seßttdenKolbendrein/ lässet ihn mm wenigsten
einen Monat darin zu beißen stehen/oder auch ein halb
Iahr/nemlich bißzum folgenden 8c>lültl<»; alsdann
die in den Wein gezogene ellcm- durch denHelm her¬
über gezogen/welchenabgezogenen ipiritum man an
statt Fettigkeit unter gedachte liniplicia mischen / und
erzehlter Massen unsägliche reiolatlonez damit anstel¬
len kan<

Gebrauch.
^>OlchesPflasterlindert/zeitiget/ weich« undteti
^-^niget die Schäden biß in den höchsten Grad/ uns
ziehet alles ungesunde herauß/ man kan auch auß die¬
sen Krämern Pulver in die Schäden machen / man
mag sie auch sieden in Wein und Wasser / die Schä¬
den damit zu bähen und außzuwaschen.

Special-Eigenschafft des 3. Grads
deß Krebses.

c^IesesGradsKräuter werden in dreyerleySsr-
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ten unterschieden/dieersten sind mit einem reinen m-
trialischenSaltzerfüllet / welches äml-etischer oder
harutreibenderArth ist/und seinen TriebundGang zu
demMiltz/Nieren / Blasen und in alleGlteder hat/
öffnet deren Verstopffung/ und räum« hinweg die
tai-tInfchen Gerinnungen von Sano/Stcin/Schar-
bock und dergleichen/durchdringct alle Wunden und
Schäden deß gantzen Leibes/ reiniget sie von innen/
und äispuniret sie M Heilung/löschet die Gall / und
zertreibt dcro Beschädigung / und dienet allen Glie-
dem so unter diese Trlpliciläl gehören/ alsHnn/
Marck/Nervcn/iung/Nieren/ Blasen/ Füssen/«c.
öffiiel auch die Verstopffung der iebcr/uud curirt das
drin, tägliche und viertägltchc Fleber.

Die andere Sore hat ein subtil wässerig Saltz/
welcheszustunmen ziebet/und dienet 5« den Gelen«
ckcn, Nerven und Geädcr/ so gcbaucn odervewundet
worden/solche ziehet und hefft« es wleder zusammen/
und hcilets mit Gewalt / ziehet auch die verrenckee
Glieder wiederzurecht / ziehet Dorn und Sxreiss<n
auß/und werden außdieser Sort nicht allein d«e aller¬
besten Augenwasser gemacht/ sondern sie curirenauch
die Mängel der Augen nur angeschen. Ibre clscntx
curiret auch die hinfallende Sucht / den Schlag/
Schwindelund Schlafsucht.

DiedritteArth begreiffl gantz feuchte Kräu«r/wel<
che zu Löschungen der Hitze und wider den Durst die-
neu/ dieBeschädigungderNlerenundblutigenHarn
cliripen.

D/c
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Die Zeit ihrer Kollection-

c)U Träncken werden sie colligir« in den Monden
3vor demIunio/ wann sie deß Morgens frühe noch
voller Tan stehen / will man sie aberm den Augci,/
Nerven und Schwindel haben/ so sol man siegcwin.
nen an dem Tage wann die Sonne aup dem Krebs in
den iöwen tritt / oder ein paar Tage darnach / spat
nach Mittage/wann die Sonne bald untergehet / so
sind sie am allerkräfftigsien.

Bereitung und Zusatz.
<K^Annimbtauß diesem Grad dreyTheil/ alszum
^^Erempel andenh.'.iöe Handvoll/auß dem dritten
Grad deß Stiers zwey Theile oder eine Handvoll /
und miß dem dritten Grad der Waage eine halbe
Handvoll/siedet solche meinem Maß Hein/ und so
viel Waffer oder eitel Bier oder wie es einem gefallt/
und trmckt davon zu obgemeldctenTugenden; auser»
lich z« brauchen werden sie subtil und zartpulverisirel/
auch Pflaster davon gemacht.

Gebrauch.
/^Olch Pulver wird aus die verletzte!, New«, ge>
^^streuit/ zuvor die H. zerhauene Theile wieder zu¬
sammen gerichtet/ und alsdann bestreuet und verbun¬
den^/ so ziehet siedasPulverwieder zusammen/und
hcilets / auch werden sie auff die verrenckte Glieder
gebunden/sder pfiasterwetse auMeleget/ so ziehen sie
sochc wlederzurechl/auch ^vpreissen uiw Dornen auß/
zu den Augen und Schwindel hänget man sieandic
BeltsiollenWdsiehttsiean/ beitzetsieauch ein wie in

O l> vori.
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vorigemGrad g<lehr«/und brennet sie dann auß/und
alsdann solches Wassers ein Tropfstein in die Au-
genwtnckel gethan.

OpeM-Eigenschafft des4.tenGmds
deß Krebses.

KN diesem Grad sind abermahl dreyerley ArtKräu-
Her/die erste hat gantz überflüssige Feuchte / solche
fencktigteit und Geist wird ihnen durch die Warme
genommen / und werden alsdann in die Fisteln und
rinnende töcher gesireu«/so ziehen sie ihre abgenom¬
mene feuchtigteit auß demSchaden wieder in sich/und
tructnen damit den Schaden auß.

Die andere Arch gibt gleichfalls wie die imvorigen
Grad die trafftigsten Träncke von ebenmassigen Tu¬
genden zu altennnd neuen Schäden/ und tonnen für-
nemlick zu den fisteln diese trancksweise gebraucht/die
jetzterzehlten aber pulversweise von aussen eingestzeuet
werden/so werden sie beyderseits ihrem Ambl ein gnü-
gen llmn.

Die dritte Claß dienet zu den Nerven/junKuren
und Geader/auch zu dem Krampt / Schwindel und
Augen-Mängeln/ in allem wie im vorigen Grad er-
zehl« worden.

IhreCollcNiol,.
/3lIe werden in allem colligiret wie dieim vorigen
^^Grad.

Bereitung und Zusatz.
r)U den fisteln nimbl man auß diesem Grad;. Theil/
?außdem4. Grad der Jungfrauen 2. Theil/ auß
dem4.len Grad deß Wassermanns i.Theil/darauß

macht
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macht man ein subtil Pulver; Zu denTräncken nime
man zu drey Theilen dieser / auß dem vierdlen Vrad
deß S«ers H.Theil, undauß dem vierdten Grad oex
Waage i.Theil/ solches zu einem Tranctgesottenwie
ebstehet.

Gebrauch.
c?xAs Pulver wird auff die verletz« Nerven und
^Geädergestreuet/wieoben gedacht/ es wird auch
«uff dieselblge Welse damit zum Gebrauch vor die
Augcn/ zum Schwindel und Krampst/ damitpruce-
ckret. D le Tränckc werden zu Heilung der Wun¬
den undSchäden/fürnemlick unter dem Krebs/Skor¬
pion und Fisch auch zu den Mangeln der iungen/
Nieren/Mltz/Gallen etc. gmuncken biß zur Bes¬
serung.

Der ellffte Tractat
Vom Scorpion.

Er Scorpion ist das zwey« Zeichen der
wasserigen Triplicität/darinnen die Sonne
im 0Äc>l,er sich verweilet/ dessen gebrauch«

lichsteKramer undSachensind diese.-

Im ersten Grad
a.Agedorn/Mehlbaum/und alleRräuler soim ersten
^Grad deßKrebsesbeschriebenworden/wann solche
nach demlunio hißindenO«Hci>l)el coUiZirelwerden/

Q <ij die-
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diese Sachen dienen allesampt ein Pulver darauß zu
machen/und in Schaden zu streuen; aber zu Tran«
ckendimmdieSneffmütterlein/Kram/ Blut und
Wurlzel/alle Pctersilgengeschlechler/mit allem - klein
Modelgehr «c.

Im andern Grad.
A?? Eisse Moren/gelbe Rüben/ Aeschenbaumholtzso
^-^vlel innerhalb der Erden stehet (was aber ober¬
halb der Erden stehet / gehör« unter den dritten Grad
deß Schützen) Holtzapffelholtz/Blüt und Blätter/
süfst und saure apffcl nebst Blut und Blättern / süsscr
Kirschen Holtz/Blnt und Blatter/rothe Schnecken/
Austern/Muscheln und andere Seemuscheln/ Schne«
cken Häuser m.

Im dritten Grad
c?^AsedleSeiffenkraut dKliKlnKemuz genant/das
^>Kraut pIlt^cniul^ so ein CamMen» Geschleckt/
Habermit allerSubstantz/ der Saurachhaum Kcr-
dcrisäamcNica genant/ auch der Erbselen Strauch
I^clbcl iz hlvcllrix genant/ Buchsbaum/ Honigroß/
auch Roßvonwilder Wespen und grosser Hornüsscn
Honig/auch gchörelhieheralleswasimandern Grad
deßKrebftsvermeldetwordm/wannsnachdem Iu»
»uocolligirctwird.

ImvierdtenGrad.
^VIngclkraut mercurialix genant / alleMlllm«
"-^tramer/als rothe Milten/ Misimilten ! weisst
Mtlicn/und alle 2tr!^Iicc5,Melaurn/Iohal»sbccrlcln
ridc5 genant/Roß von Erdwespen/Zeltlosenblumcu/
Nibsi ocrWurtzcl/witauchS^stranblüt: es gchöci,

auch
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auch Hieher alle Krauter welche feucht und kalt sind/
und sehr heilen.

Allgemeine Eigenschafft deß Skor¬
pions und seinerKmuter.

«T^ErScorpionistein l/mpalisch/wasscrich/ weib-
^"lich Zeichen/kalt und feucht in der Vollkommen«
heit/ da nemllch dessen limplicia im Geist und m^reri
«n Kalte und Feuchte vollkommen sino/oie 2.erste ^ra-
cluz dienen in den ieib/in hitzigen Fiebern und anderer
innerlicherHitze/umb den Paiienten damit zu erfri.
schcnundzu loschen/ aber zu Wundtrancken sind sie
nickt siarckgnug'dic 2. letzte zracluz gehören außwen,
dig zu Schäden umd Pulver darauß zu machen / und
darein zu streuen.

Welche Theile des Leibes unter den
Scorpion gehören.

^^Nter dm Scorplon gehöret dicwetssemembrZ.
^^na deß Magens/ und zum theil die iunge, äusser¬
lich die Scham anbeyderleyGeschlecht / unddieRe-
gion derselben.

^ncipaclna deß Scorpions.
l^xIcse phlegmatische Glieder haben ihren Feind an
^der sckwefelichten FeucktigkeitdeßWidders/dar.
auß an ihnen und insonderheit an der Schau, gc-n
intlammariones und Frantzosische fressende Sck äd>,l,
entstehen / darzu äußerlich nichts izcdrauchl werden
muß das unter den Widder gehörel/oann solches dcr.
gleichen Schaden noch viel arger inacht / nünd
gautz in die purrcluHion bringet / Die Farbe

Q illj sol.
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solcherSchädenistzurgrünegeneiget/ auffSma»
ragtsArth.
Spetial-Eigenschaft des ersten Grads

deß Scorpions.
cIk^AsunterdiesemGradzu Träncken dien« / wie
^-^obenim ersten Grad angezeigt/hat eine sonderli«
chcTugendzurLungen/dieselbevondenGallfiüssenzu
löscheu/und die anfahende iungensucht wieder zu cu-
riren; Die andern werden gepulvm/und in dieSchä-
den der Glieder die voll Adern sind/gestreuel.

Die Zeit ihrer Kollection.
^Ie werden gesamlet vom/ulil, an biß in den O
^'tHober gegen den Abend/wie dann auch alle5lm-
plicia unter dem ersten Grad deß Krebs Hither gehö,
ren/ wann sie auffgleiche weise gesamlet werden.

Bereitung Md Zusatz.
<3^Hrer werden genommen 6. Theil / und 4. Theil
HaußdemerstenGradderIungftauen/und^.Theil
auß dem ersten Grad deß Wassermanns/sslchewer-
den entweder in Wasser und Wein oder Bier zu ei¬
nem Tranck gesotten / oder im Schallen getructnet/
und deß Pulvers alle Abend und Morgen ein halb
Quimlein in 5c2l,iolenwasser oder Wegerichwasser
eingenommen / in die Schäden zu streuen werden die
andern und sonderlich die Rinden der Baum.Wur«
zeln dieses Grads gleichssallszum zarten Pulver ge,
macht.

Gebrauch.
<U? erVerletzung an deriunge hal/und daher amiei.
^i) , be auß>
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be außzeh«t/der brauche dergleichenPulver milSca-
biosenwasser/ oder einem gebranten Wasser von zer-
stossenen Bachkrebsen oder dergleickensteissig/diekn»
dere Gattung Pulverswird in die Schaden gestreuet
sie damit außzudrucknen und zu heilen.

SpecialGgenschaftdes andernGrads
deß Slorplons.

5>Iese Sachen dienen wegen allzu groberSubstanz
^^nicht sonderlich zur innerlichen Artzney/ sondern
werden meistnuräusserlicheWeichungundZeitigun«
gen drauß gemacht.

Ihre (^oIIcAion.
^Ie werden colligiret wie die im vorigen Grad.

Bereitung und Zusatz.
<^Annimbtihrerz.Theil/ und 2. Theil auß dem
"Zandern oder dritten Grad derIungftauen/ und
1. Theilaußdemandernoder dritten Graddeß Was.
sermanns/solche tan man in Wasser sieden/oder dar-
auß Pulvermachen.

Gebrauch.
5A)It dergleichen «lecoüis können die Schäden/
^"Schlieren/und Kolben an den Gemachten/auch
an den Füssen/und was unter diese Triplicuat gehö-
ret/gebahttgewaschen/ und die weichgefiossene Kräu¬
ter pfiasterweiseaufgcschlagenwerden/ man kanauch
erwehnte Pulver drein streuen/es tönten auch auß die,
fen limplicien in balnco I^lariX oder einem Kessel mit
Wasser/ihre Wasser oder Schweiß z»cr alembicum

Q v abg<-
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abgezogen/und solche zu innerlichen Külungen in den
ieibgetruncken/auck äusserlich mit darein gedunck-
len Tüchern au<finti2mmirrc Oerter geschlagen wer,
den/solche zu löschen wasphlegmatische Schaden und
Geschwulsten sind.

Special-sigenschafft des 3. Grads
deß Scorpions.

IxIeser Grad hat sehr edle heilsame Krauter zu den
^'Schadender Gemachte/auch andenBrüstenund
Züssen/darauß sie alle Bößheltund was der .Heilung
zuwider ist/herauß ziehen/und nichts böses stecken las¬
sen/dienen auch «n den ieib / doch muß ihnen vor der
Einnehmung der übrige phlegmatischeSchleim ge¬
nommen werden.

Die Zeit ihrer Kollettlon.
^:Ie werden im OÄ^er culliziret/wann nemlich
^-^die Sonne im Scorpion ist / es kommen hierein
auch alle6mplicl2, so im andern Grad deß Rrcbscs
»trzeickn« sind/wann sie nach dem /ulio biß «n den
OHoKcr colüß'lret werden.

Bcreitungund Zusatz.
t)Ur Einnehmung müssen sie vorher in frischem
^springendem Brunnenwasser em wenig auffgesot-
ttn/ und dann geschwind wieder außgedruckt oder ab»
gesiegen werden/ so gehet der phlegmatische Schleim
davonindasWasser/darauß dann hernach mit Zu¬
satz auß dem dritten Grad deß Wassermanns und
Jungfrauen Trancke können gemacht werden zu m-
nttllcher Löschung/zu äusscrlichen Purgir» undHct-

lun-
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lungen werden siein Wein und Wasser gesotten/und
mit derBrühe die Schade außgewaschen/manmacht
auchficl- cieiccnlum öhl auß dieserSachen HoltMch
E dcrel' Asche zu brauchen.

Gebrauch.
<H)An wascht mit der warmen Brühe die Schäden
-^^und bäbet sie damit / /cl'lagt bernach das weich
gesioffcne Gekraut warm auffde/l Schaden/im Tage
4.bder). mahl/das ohl per llescen/um , soaußdiese?
Gatcuilg Holtz undWurtzeln gemachi/wnd/wie dro<
den von oenBlrckm Rinden erwehnctworden/ mit
TüchKmm die offenen Schäden der Franzosen ge-
lcgct / allch die Aschen dieser Sachen »n allerhand
phlegmatische offene Schaden gestreucl.

Spccjgl'Elgenschafft des 4.ten Grads
deß Scorpions.

AxIcse simplicia sind in höchster Vollkommenheit
^^der phlegmatischen mgre« und Geistes/ kühlen/
lariren und erweichen über alle Massen / und sind alle,
sampt einer sehr hnlsamenNamr/weichen/zeingen/
rcnngcn. und heilen alle Schaden so umer den Krebs/
Scoi pion/Wassermann und Fische gehören / als an
den Brüsten/an den Gemachten/ an den Schienbei¬
nen und Füssen.

Die Zeit ihrer Kollation.
Je werden gleichfalls wie die vorigen collißiret/
^.cmlich wann dle Sonne im Scorpion ist.

Bereit



!,«. VomZeichendeßScorpions.
Bereitung/Zusatz und

Gebrauch.
^Annimbt ihrer;. Handvoll/und auß dem vierd-
"^ten Grad der Jungfrauen 2. Handvoll/und auß
demvierdten Grad deß Wassermanns i. Handvoll/
solche Stücksiedet man in Wein und Wasser gantz
starckund wohl/ mit diesemWasser sol man die Schä¬
den wohlwascken/alsdanndasweichgesotlene Kraut
warmdrauffschlagen/undsolchestaglicd2..oderz.mal
repetiren/so werden sie davon in turtzer Z«t geheil«/
«incheildieserKramerdienenauchindenieib/ wann
ihnen dasphlegmagenommenwird/wleobengelehlet/
undwerden alsdann auch gut« laxirende Kochgemü-
serdraußberttttt.

DerzwölffteTractat
Vom Fisch.

.Er Fisch oder die Fische sind das letz« Zeichen
?der phlegmatischen Triplicität / darinnen die
Sonne im kebruari^ laufftt/die gebräuchlich¬

ste darunter gehörige Kräuter sind:

Im ersten Grad.
At laueKornblumen caka genant/das fieischichte an
'^benPfirsingenohn dieKern/Melantzen/ Arti.
schocken/iinsen/Meerlinsen / Bersich/ Fische/ Melo-
nen/Gurckenund Pfeben tlc.

2m



VomZeichender Fische. 255
Im andern Grad.

Uchenbaum mit Blättern / Blut und Frucht/
Tischbein vondenBarben/Ahlfteisch und Gras

ten/ breite grosse Rüben/und spitze Rüben / Kabbis-
töhl / M2mortic2 . Kürbs-und grosser Cucumern-
fleische«.

Fm dntten Grad.
V^Agsaamen P2p2ver genannt! rothe Korn< oder
^^Schnellblumcn P2z,2ver criaticum genannt/
weisst Kornblumen/ Coriander/auch schwartzer Co-
nandersaamen nißella genannt «c.

3m vierdten Grad.
9>Er Fisch toi-pcäc», alle Schlangen-Geschlechl/
^Wolffsbeer UV2 inversg genant / weisser Nacht,
schatten jolatrumalbumgenant/Pilsenhamen/ Ei-
senhütwn / gehörnter Magsaamen f»2p2ver cornu»
rum, Wümchoder Schilling cicutu genant/ wilde
Msren/opium oder frembde auffgedrucknctcMag-
saamenmilch nc.

Allgemeine Eigenschafft der Fische
undihrerKräuter.

Z>IeFische sind ein antipatisch/wasserich/ weibisch
^^Zeichen/kalt und ftuchtimAußgang / da nemlich
der phlegmatische Geist auffhoret/und Hergegenüber«
fiüffige kalt und feuchte marcri ist/dienen ohne grosse
correüion nicht in den ieib/insonderheit dle 2. letzte
Zr2clu5,wegenihreskaltenErdschweftls/welch<rn2r.
cotisch ist/und den Menschen erkältet/auch im letzten

Grad
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Grad gar ein tödtlich kalt Gifft ist / äusserlich dieueu
sie zu kühlen/ÄbKelgiren/ auffzuweichen und Frost
außzuziehen.

Welche Theile des Leibs unter die
Fische gehören.

^>Mer die Fische gehören die kleinen Därme/ auch
^dasmtcltinum t^rulcnrum, «cm die Blase/äus»

serlich aber die Füsse.
^ncisackia der Fische.

9>Ie ^ntipatl^ dieses Zeichens und darunter ge-
^hsrigerGlieder sich« imiowen/welch« dieftGllc,
der flüssig macht/und das pKIeßnia rcsc»Ivirct mit sei<
ner Sck"lff< von der Gaü>n/ welche Scharffe zum
Saltz wird/und feine Stäteda esentstedet/ aussft ifi
und cxulceiiret/ eswlrd auch der ansserlicheOnl' der
Fische/nemlich dieFüsse/ leickt von der Kälte beschädi»
g« und erfroret/auß Ursachen/well sie von Namrkalt
und feucht sind/als nimbt eine Kalte die andere leicht,
lich an/welcher Frost dann hernach auß eben dieser Ur-
fach/daß eine Kalte die andere an sich ziehet/ durch die»
ses Zeichens luupiici2,so kalt und feucht sind / wieder
außgezogen wird.

Spccial-Eigenschafftdes i. Grads
der Fische.

^Ie dienen nickt indcnieib wegen iibriger m^rcrij
^^abcr äusserlich tan mandanm Hitze löschen/ und
kühlen/llire außgcbraine Wasser abücr^iren auch die
Haut/machen die Zäne weiß und stillen ihre Sck, mer-
tzen.
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Die Zeit ihrer Kollection.

^IewerdennachdemBrachmonatco!l>zirtt/dan
^-^vordemselbigengehZrensiemehlunterdenKrebs/
da hergegen auch die eigentliche Krebs-Krämer deß
ersten Grads Hieher gehören/ wann sie nach dem Iu«-
nio/odernach ihrerVerblüunggesamlet werden.

> Bereitung.
^le Graten und Fischbeine dieses Grads/nach«.
dem sie von allem fetten Schmutz durchsabsieden

oder wie man sieam besten davon erledigen kan/gerei,
niget und «m Statten fein trucken gcmachct sind/
werden zu einem gantz zarten Pulver gestosscn oder ge,
rieben; Die Kräuter aber werden ohn Zusatz(weil sie
zu außwmdiger Kühlung keines Fusatzes bcdörffen/
sondern selber gnugsam kühlen) nach ihrer Klein«
schneidung/inKslben^u Wassergcbrant / man kan
auck wohl in der Ell die Kräuter selber fein saffng
siossen und an stat ihres gebranten Wassers zuKüh,
lungen brauchen.

Gebrauch.
5H^It obgemeloetcm zarten Pulver werden die
^"schwartzen/gelbcn odcrhaßlicheIähnemit einem
leinen iümplein /welches man zuvor en, klein wenig
mit eigenem Speichclnetzet s damit das Pulver dran
behängen bleibe) m»d alsdann in das Pulver dupffet/
folgends mit solchem pulverichten Lümplein die Zane
und Zahnfleisch wohl undstarckhin und bcr auffund
nieder reibet/ und gleichsam schcuret/ biß es auch et,
was blute/und solches eine gute weile mit offtcrm Ein,
dllpffenins Pulver und reiben wiederholet/ und sol>
chcs taglich ein mahl oder zwey gethan / und wann
man jedes mahl vermeng gnug gerieben zu haben/
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spület man mu obgemeldelem Wasser den Mund auß/
so werden die Zäne in kurtzen Tagen schön weiß/ auch
auß diesem grad wunderlich gesiarcket/ un ihre schmer¬
zen genommen ; solchesWasser löschet auch allerhand
Hilzemlt duppelten darin genetzten Tüchern «berge,

sersdie frisch safftiggesiosseneKrauter.
Special-Etgenschaßdes 2.tenGrads

der Fische.
ZxIeser Grad dien« zu Geschwulst derFüsse/ auch
^wem selbige erfroren wären/ und davon offne scha¬
den kämen/so wird der ftofi mit diesen Sachen wieder
herauß gezogen/und dieSchäden geheilet. Sie ziehen

nehmenvonMturlMge Geister auß den Gliedern
an sich/und erledigendamitden Menschen.

IhreKollection.
Siewerden wicdieimvorigm Grad colligiret.

Zusatz und Gebrauch.
! Eil sie keinen Geist mehr haben/so muß man ihne
^einen Zusatz thun auß dem z.grad deß Stiers un

z.grad der Zwillinge /darauß siedet man mit Wasser
undWeineinFußwasser/umbgalljüchllgeGeschwulst
damit außzuziehen; Denftosiaußzuziehen nimtman
«itteMeQuanlitäl dieser Sachen/sieget siein;. thei-
lenWasscrundi theil Wein/wannsiegnug gesotten/
hält man die erfrorne füsse über den Dampff so davon
gehet/und läst ihn allgemach nicht zu warm dran gehe/
alsdann die füsse immer näher darzu gethan / und end,
lich gar in dasBad gesetzt/und wohl darinnen gebadet/
auch die gekochte limplicia umb die frostigen orler ge7
schlagen/biß die Schenckeltöieder empfunden werden.
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Special-Eigenschaft des 3. Grads

der Fische.
AXIese Rräuter sind noch kälter und materialischet
^-^als die vorigen/und dienen allein äusserlich zu re^
pcrculllven oder Zurücktreibungen der anfahenden
H«tz und Entzündung eines Gliedes damit eszu kei^
nein offenen Geschwer werde/massen siekrWig ttih,
len und feuchten / Men die hitzigen Schmerzn deß
Haupts/und bringen einen sanften Schlaf/man muß
ihnen aber allezeitauß dem;.Grad deß Stiers und';.
Grad der Zwillinge einen Zusatz geben/damit ihre ü-
brige Ralie keinen Schaden bringe/ihre Wasser aber
tan man ohn Zusatz außbrennen / und kräfftiglichda-
mttlöschen/stnffligenund entschlafen/ wann man sie
auch comgiret und zuvor den kalten Erdschwefel auß>
ziehet/so tonnen sie auch eingenommen werden/ aber
ohn die currcötian machen sie toll / und verursachen
leicht einen tödtlichen Schlaf.

IhreKollettiou.
c)U äusserlichtt Kühlung sind sieim ^«jc» und/unlo
3 am besten/ die Saamen aber wann sie reiff sind.

Korrettion und Gebrauch.
Z>Ie Saamen dieses Grads/als Cor»ande?/Mag^
'^saamen/schwartzerCoriandere«. werden »nein
steinern Geschirr/tieffeSchüffeloder Glaßgethan/un
guter siarcker Wein-Essig ein Theil drauf gegossen/
und auch einTheil oder zum meisten anderchalbentheil
gegen den einen theil Esscg / ftisch lauter kalt Regen¬
oder fiiessend Wasser darzu/ un also den Saamen dar¬
in einen Tag und Nacht beitzen lassen/ folgends nach
abgicssung den Saamen aufeinemOfm/oder wo eine

R gelln-
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gelinde Wärme ist/aber nicht an der Sonnen, allge¬
mach g«ruckn«/alsdann tan man ihn mit Zucker ü-
berziehen/oderinMilchsieden/ oderwiemanihn sonst
einnehmen will/so sanfftiget er die Kehlen und iuffl^
Röhr/ still« Husten undHeiserigkeit/und treibet die
scharffenFlüssevonderiungen/ stärcket den Magen,
und bringt sanfften Schlaff/«c.

Die ftischen Kräuter aberwerden corn'ßiret wann
man zu drey Theilen ihrer hinzu thut zweyTheileauß
dem dritten Grad deß Stiers oder Steinbocks / und
i.Theil auß dem dritten Grad der Zwillinge/ solches
safftig untereinander geflossen/ und zu gedachtem Be¬
gehren auffgeschlagen; Die Wasser aber werden auß
den gehackten Kräutern allein gebranl und gebrau-
chetwie obsteh«.

Spenal - Eigenschaft des 4 Grads
der Fische.

KN diesem Grad sind eitel gifflige Sachen/ so we¬
ider inn< noch äusserlich zu brauchen sind/ weil sie
mit ihrer überhefftigen Kälte die natürliche Wärme
überdemmen/entschläfenund tödten/wannihnen aber
der wässerige kalte Schwefel mit 5. Theilen ftischen
Wassn-S/T.Theilen fiarcken weiffen Wein-Essigs/
und i. theil firnen nicht siarcken Weine / mit Ein-
beitzung 24. Stunden lang / wie in vorgehendem
Grad gemeldet worden/außgezogen wird/ so können

sie äusserlich zu Außziehung Giffls gebrauch«
werden.

-^) (0) (H«-

Deß
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